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feierliche krklörung

der österreichischen  vischöse

Anerkennung der Leistungen der nationalsozialistischen
vewegung/ freudiges vekenntnis zum deutschen Neich

Wien , den 27. Mörz 1SZS
Me österreichischen Vischöse stoben eine seierliche kr-

klörung erlassen, in der ste aus innerster Überzeugung
und mit sreiem willen anläßlich der großen geschichtlichen
kreignisse in veutsch-österreich erklären, daß ße die Lei¬
stungen der nationalsozialistischen Vewegung freudig an¬
erkennenund istr wirken mit den besten Segenswünschen
begleiten. Ne Vischöse bekennen sich ausdrücklich als
Veutfche zum Veutschen Neich und fordern dieses vekennt¬
nis von allen gläubigen tstristen.

Nie feierliche krklörung der österreichischen vischöse
wurde dem Veauftragtendes füstrers für die Volksab¬
stimmung in österreich, Sauleiter Vürckel, mir folgendem
Schreiben übersandt:

per kezbifchof von Wien Wien, 1S. Mae; 1SZS
Sestr geestrter sterr Sauleiter!
veigeschlossene krklörung der vischöse übersende ich

stiermit. Sie ersesten daraus, daß wir vischöse freiwillig
und ostne Zwang unsere nationale Pflicht erfüllt stoben.
Ich weiß, daß dieser krklörung eine gute Zusammenarbeit
folgen wird. Mit dem stusdruck ausgezeichneter Hochach¬
tung und steil stitler tst. Kord. Znnister, kv.

Verseierlichenkrklörung istsolgendesVorwortvoran-
gesestl: Vorwort zur feierlichen krklörung der österreichi¬
schen Vischöse in Sachen der Volksabstimmung. Nach ein¬
gebenden veratungen stoben wir vischöse von österreich
angesichts der großen geschichtlichen Stunden, die öster-
reichs Volk erlebt, und im Bewußtsein, daß in unseren

lagen die tausendjöstrige Sestnsucht unseres Volkes nach
kinigung in einem großen Neich der Veutschen istre kr-
süllung findet, uns entschlossen, nachfolgenden slusrus an
alle unsere Slöubigen zu richten, wir können das um so
unbesorgter tun, als uns der veaustragtedesfüstrers für
die Volksabstimmung in österreich, Souleiter vürckel, die
aufrichtige Linie seiner Politik bekanntgab, die unter dem
Motto stelzen soll: »Seber Sott, was Sattes Ist und dem
Kaiser, was des Kaisers ist."

w i en , am 21. Mörz 1SZS
für die Wiener kirchenprovinz:

Ist. Kord. Znnister, kv.
für die Salzburger kirchenprovinz:

S. waist, fürst-krzbischos

Sie feierliche krklörung Hat folgenden Wortlaut:

flus innerster Überzeugung und mit freiem
Willen erklären wir unterzeichneten Mfchöfe
der österreichischen Kirchenprovinz anläßlich
der großen geschichtlichen Seschelzmsse in
Veutsch-österreich: wir erkennen freudig an,
daß die nationalsozialistische Vewegung aus
deml-ebiet des völkischen und wirtschaft¬
lichen stusbaues sowie der Sozialpolitik für
das Deutsche Neich und Volk und namentlich
für die ärmsten Schichten des Volkes lzervor-
ragendes geleistet bat und leistet, wir sind
auch der Überzeugung, daß durch das wirken
der nationalsozialistischen Vewegung die Se-
salzr des alleszerstorenden Sottlosen-Volsche-
wismus abgewetzet wurde.

Vie vischöse begleiten dieses wirken für
die Zukunft mit ilzren besten Segenswünschen
und werden auch die Slöubigen in diesem
Sinne ermalznen. stm läge der Volksab¬
stimmung ist es für uns vischöse selbstver¬
ständliche nationale Pflicht, uns als Veutsche
zum Veutschen Neich zu bekennen, und wir
erwarten auch von allen gläubigen llzristen,
daß ste wissen, was ste ilzrem Volke schuldig
sind.

Wien, am 19. Mörz 1SZ9.
Ist. kard. Znnnitzer, kv.

st. bester, kv. S. weilz,f . kv. pmvlikowski,s . v.
Zostannes Maria Sföllner , Michael Memelauer.

N . *

Mt Freude und aufrichtiger Genugtuung
nimmt das ganze deutsche Volk von dieser
Erklärung Kenntnis . Sie ist geeignet, einen
Schlußstrich unter die Vergangenheit zu
ziehen. Sie beweist, daß in dieser für das
ganze deutsche Volk und seine Zukunft so
ereignisreichen Zeit auch die katholische

Kirche den Weg zum neuen Staat finden
will.

Der Nationalsozialismus, der das unver¬
rückbare Ziel der Einigung aller Deutschen
verfolgt, wird glücklich sein, auch auf die¬
sem Gebiet den Hader und damit die Zer¬
rissenheit unseres Volkes beenden zu kön¬

nen. So wird vielleicht zum erstenmal in
unserer Geschichteam 10. April 1938 die
ganze deutsche Volksgemeinschaftohne Rück¬
sicht auf Stämme, Länder, Klassen und Kon¬
fessionen geschlossen zur Wahlurne treten
und vorbehaltlos ihr „Ja " aussprechen.

Von allen kanzeln verlesen
Die feierliche Erklärung der österreichi¬

schen Bischöfe zur Volksabstimmung am
10. April ist am Sonntag im gesamten bis¬
herigen österreichischen Staatsgebiet von
allen Kanzeln zur Verlesung gebracht
worden.
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Vas gigantische flusbauprogramm für östemich
Her Wortlaut der grundlegenden Kede Hermann öörings in Wien

Wien, 28. März.
Die Rede, die Eeneralfeldmarfchall Hermann

Göring auf der Massenkundgebungim Nordwest-
Bahnhof vor den Wiener Volksgenossen am
Sonnabendabend hielt, hat folgenden Wortlaut:

„Meine lieben Volksgenossenund -genossinnen!
Es ist wirklich wie ein Wunder! Träumt man
oder ist es wahr, datz jetzt endlich auch im deut¬
schen Wien eine Versammlung von Nationalsozi¬
alisten in diesem Ausmaß stattfinden kann? So
wird man begreifen, was ich in diesem Augen¬
blick empfinde, wo ich dieses grandiose Bild nun
wirklich vor mir sehe und wie auch aus dem
innersten Herzen heraus mein Gruß kommt: Ich
grüße euch, die ihr frei geworden seid in Oester¬
reich! (Brausender Beifall und Siegheil-Rufe.)

Ich Lrn unsagbar glücklich, heute hier vor euch
sprechen zu können. Ich habe in den vergan¬
genen Jahren nicht nur mit euch Österreichern
gefühlt, sondern auch für Oesterreich prak¬
tisch gearbeitet. Erstens kenne ich seit meiner
frühesten Jugend dieses Volk. Ich habe selbst
unter diesem Volk gelebt und habe zu ihm enge
Bindungen, so daß ich auch persönlich immer
wieder Anteil nehmen mutzte an den Leiden und

' der Not der deutschenMenschenin Oesterreich.
Zweitens mutzte ich Jahre hindurch das furcht¬
bare Leid miterleben, das den Führer erfüllte,
wenn er mit sehnsüchtigen Augen vor dem Haus
am Berg in die österreichischenEaue hinüber-
blickte, wenn wir sahen, wie dieses Leid sich in
seinen Mienen widerspiegelte, wie innerer
Grimm ihn erfüllte, wenn immer wieder Mel¬
dungen von Leid, Terror und Not über unsere
Bruder in Oesterreicheintrafen. Drittens — und
dies ist die tiefste Ursachefür mein Miterleben
und Mitfühlen : Der Glaube an die Mission des
Führers , datz Gott ihn nicht umsonst in Oester¬
reich zur Welt kommenließ: es war seine Mis- '
sion als Österreicher, Oesterreichzu Deutschland
zu bringen! (Stürmische Zustimmungskundge¬
bungen.)

Und nun, meine Volksgenossen, hat sich das
Wunder vollzogen und wir haben es erlebt!
Oesterreich ist frei und gehörtwieder dem Reich!
(BrausenderBeifall und minutenlangeSiegheil-
Nufe.)

Wenn ihr, meine deutschen Volksgenossen, den
Ablauf der Ereignisse dieser letzten vierzehn
Tage betrachtet, so werdet ihr mit mir empfinden,
datz es unsere Pflicht ist, in tiefer Demut und
Dankbarkeit hinzuknienund dafür zu danken, datz
diese Wandlung in so kurzer Zeit geschehen konnte.
Das alles ist in diesen vierzehn Tagen geschehen,
von dem Augenblickan, als der Schrei der Er¬
lösung durch die Eaue Oesterreichsging bis zum
heutigen Tage!

Auch vor zwei Wochen war eine Wühl in Oester¬
reich angekündigt, auch damals sollte das Volk
Oesterreichs an die Urne treten, um angeblich
über sein Schicksal zu bestimmen. Heute stehen wir
auch vor einer Wahl, aber welch ein gewaltiger
Unterschied, welch eine völlig andere Lage! In
den vergangenen Jahren mutzten wir erleben, wie
man hier in Oesterreichimmer wieder versuchte
— weil man die Macht besaß— all das zu unter¬
drücken, was deutsch hieß und deutsch fühlte, wie
man mit Haß und Widerwillen sich gegen alles
sträubte, was aus dem großen Reich kam. Man
machte uns vieles nach. Aeuherlichschien es viel¬
leicht dasselbe, aber innerlich, war es gottlob
grundverschieden. Eine kleine Clique bildete sich
ein, Wer das Volk herrschenzu können. Die Re¬
gierung in Oesterreichstutzte sich aber nicht auf
das eigene Volk, sondern sie stützte sich aus fremde
Bajonette gegen das eigene Volk und unterdrückte
es mit allen Mitteln . (Pfui -Rufe) .
vom Zllli-flbkommen;um obeesahberg

Wir versuchten zunächstim Abkommen des
11. Juli 1936 die ersten Voraussetzungendafür zu
schaffen, datz wenigstensden Menschen, die unsere
Gesinnungsgenossenwaren, und die hier gequält
und terrorisiert wurden, das Leben erträglich ge-

" macht wurde. Auch aus außenpolitischenGründen
glaubten wir alles tun zu müssen, um keine unvor¬
hergeseheneLage aufkommenzu lassen. Wir for¬

krsnr Witte
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derten überhaupt noch nichts. Als sich die Ver¬
hältnisse aber immer mehr verschlechterten, als
wir sahen, datz die österreichische Regierung nicht
im geringsten daran dachte, das zu halten, was
sie versprochenhatte, oder in irgendeiner Form
wirklich eine innere Befriedung herbeizuführen,
vielmehr immer neue Schikanen und neue Aus¬
flüchte ersann, mutztenwir uns schließlich sagen:
So kann es nicht weitergehen!  -

Wiederum glaubten wir, um des allgemeinen
Friedens willen handeln zu müssen. Dabei waren
wir der Meinung, datz die österreichische Regie¬
rung, wenn sie auch noch so verbohrt war, doch
nicht so verbrecherisch sein würde, um es zu einem
außenpolitischenKonflikt zu treiben. Der Führer
lud den damaligen Kanzler zu sich und redete mit

ihm in ernsten Eewisscnstönen. Wenn nun Herr
Schuschnigg behauptet, er wäre genötigt worden,
wenn er behauptet, er sei unter Druck gesetzt wor¬
den, so ist dies unwahr. Er ist allerdings unter
den Druck seines eigenen Gewissens gesetzt wor¬
den! Und wieder verspracher unter, dem Eindruck
der klaren und festen Haltung des Führers Ab¬
hilfe zu schaffen. Ihr Nationalsozialisten solltet
eine Gleichberechtigung bekommen. Ihr solltet
wenigstens ein bescheidenes politisches Leben
führen können. Man versprach es. Der Führer

-hielt jene denkwürdigeRode im Reichstag, in der
er völlig loyal und im Vertrauen auf das gege¬
bene Wort dem damaligen Bundeskanzler noch
einmal vor der ganzen Weltöffentlichkeit die
Bruderhand entgegenstreckte.

0er Worlbruch und derwalilbetrug Schuschniggs
Schon die Antwort, die wenige Tage später er¬

folgte, war eigentlichdas Signal , daß dieser Herr
gar nicht daran dachte, das gegebene Wort zu
halten. (Anhaltende Pfui -Rufe.) -In dem Augen¬
blick, da die Regierungsclique hier wieder unter
sich war und alle die wieder betsammensatzen, die
haßerfüllt auf das nationalsozialistischeDeutsch¬
land starrten, wurde dieser Schwächlingwieder
unter neuen Druck gesetzt und er gab diesem Druck
nur allzu gerne nach.

So entstand die Farce jenes ungeheuerlichen
Wahlbetrugcs, der noch die Gerichte beschäftigen
wird. (StürmischeBeifallskundgebungen.) Wir
werdenvor der ganzen Welt beweisen, datz hier
die Vertreterder Demokratiegenasführtworden
sind wie noch nie, datz hier eine angeblich demo¬
kratische Abstimmung vorgenommen werden sollte,
deren Ergebnis man schon längst festgesetzt hatte.
Wir haben Unterlagen, datz bereits mit 97 v. H.
abgestimmt worden war. (Heiterkeit.) Wir haben
Unterlagen, datz bereits nach der Abstimmung die¬
ser oder jener unserer Gesinnungsgenossen wieder
aufs neue zu verhaften sei und ähnlichesmehr.
Dieser Schwindelist entdeckt!

Dann aber kam jene Rede, die den Auftakt zu
den Wahlen des Herrn Schuschnigg geben sollte,
jene Rede, in der er noch einmal in der Pose des
Führers mit schwungvollen Worten und Tönen —
auch hier wieder nur ein schlechter Imitator —
versuchte, feine Männlein aufzurufen. Wenn man
wirklich Ueberzeugungenhat, dann kämpft, dann
stirbt man für diese Ueberzeugungen. Für die
Ueberzeugungdes Herrn Schuschnigg ist kern ein¬
ziger gestorben. Es sind nur einige ausgerissen!
Das ist alles, was sie für ihre Ueberzeugungge¬
tan haben, aber sie haben dabei noch die Kasse
mitgenommen! (Heiterkeit.) Ebenso kläglich, wie
sie regiert haben, ebenso kläglich und ebenso feige
war ihr Abtritt . (StürmischeZustimmung.) Wenn
sich Herr Schuschniggin jener Rede auch einen
Augenblick wie weiland Andreas Hafer fühlte, so
möge er daran denken, datz es nicht auf den Voll-
bart ankommt, sonderndatz etwas mehr dahinter
sein mutz, um dem Tiroler Sandwirt zu gleichen.
Me kntfcheidung des sülirers

In der klare« Erkenntnis, datz dieser Wahlbe¬
trug eine grobe Irreführung und Fälschung der
ganzenWeltöffentlichkeit werden sollte, um dann
ungestört den stärksten Terrorbis zur Vernichtung
der wahrhaftendeutschen Menschen in Oesterreich
folgen zu lassen (Pfui-Rufe), in dieser klaren
Erkenntnishandelte der Führer. In diesem Augen¬
blick war es uns klar, datz jetzt wirklich die Ent¬
scheidung gekommen war.

Eine völlige Einmütigkeit bestand zwischen dem
Führer und den nationalsozialistischen Ver¬
trauensleuten innerhalb Oesterreichs. Auch nach
ihrer Meinung war jetzt die Stunde des Han¬
delns gekommenaber sie glaubten nicht mehr mit
demokratischenMethoden verhandeln zu können,
sondern sie nahmen das Gesetz des Handelns in
ihre eigenen starken Hände und zwangen die
anderen, zurückzutreten. (Lebhafter Beifall.)

Wenn die nationalsozialistischeErhebung so
rasch, so durchgreifend und so unblutig zum
Durchbruch kam, so ist dies vor allem auch das
Verdienst der ruhigen, festen, klugen und ent¬
schlossenen Haltung des jetzigen Neichsstatthalters
Seytz-Jnquart und seiner Vertrauensmännerge¬
wesen. (Tosende Zustimmunĝ Das bewies aber
auch die Richtigkeitder vorher betriebenenPo¬

litik; denn wären unsere Vertrauensmännernicht
, in der Regierunggewesen, so wäre dieser Ablauf

nicht möglichgeworden.
So begann die nationalsozialistische Erhebung

Oesterreichs. Uttd wenn wir, die wir seinerzeit
den 3V. Januar 1633 in Deutschland miterleben
konnten, glaubten, datz dieser Tag uns schon die
letzte Erfüllung und Vollendunggebracht hätte,
dann durftenwir hier noch einmal erleben, wie
aus dem Kraftquelldes Nationalsozialismusher¬
aus wiederum eine deutsche Erhebung in die
Höhe getragen wurde und siegreich zum Durch¬
bruch kam.
Nicht erobere»:, sondern vriider und vesreier

Gerufen von der österreichischen Regierung,
marschierten die ersten deutschen. Befreiungs¬
truppen in Oesterreich ein zum Zeichen unver¬
gänglicher Zusammengehörigkeit der beiden
Länder.

Sie brauchten ihre Gewehre und Geschütze nicht
zu laden, sie kamen nicht als Feinde und Er¬
oberer, sie kamen als Vriider, umranscht vom
Jubel eines befreitenVolkes. Und über sie hin¬
weg zogen Geschwader aus Geschwader der Luft¬
waffe, auch nicht, um Bombenzu werfen, sondern
um als erste dem befreitenOesterreich den Erutz
Deutschlandszu überbringen. (Erneute anhaft
tende Zustimmungskundgebungen.) .

Und nun geschah das Einzigartige , für die
Welt Unvorstellbare : allen voran eilte der
Führer herbei , und wie ein Lauffeuer ging
durch Oesterreichs Gaue der Ruf : Der Füh¬
rer hat die Grenze überschritten , der Führer
in Braunau , der Führer in Wels , der Führer
in Linz , ein unbeschreiblicher Jubel erhob
sich, denn ein jeder «nutzte, jetzt kommt der
Führer , jetzt sind wir gerettet für alle Zeit!
Denn wo der Führer steht, das wutzte man,
da steht Deutschland . (Stürmische , sich immer
wieder erneuernde Heil -Rufe .)

Ihr werdet es mir glauben, daß es für mich
unsagbar bitter war, in jenen historischenStun¬
den in Berlin abseits stehen zu müssen, weil ich
meine Pflicht dort als Vertreter des Führers
erfüllen mußte. Mit meinem Herzen aber war
ich bei euch und erlebte mit euch ebenso den be¬
freienden Jubel , wie ich mit euch gelitten hatte
unter der furchtbaren Not. (Spontane Heilrufe.)

Nunmehr konnte die Welt die völlige Ohn¬
macht und ganze Kläglichkeit des bisher herr¬
schendenSystems erkennen und auch dem Aus-
lande wurden die Augen geöffnet, das sich in
einer völlig falschen Einstellung gegenüber dem
Problem Oesterreich befunden hatte.

Es mutzte erleben, datz hier nicht ein Volk von
dem mächtigendeutschen Nachbar« bedroht und
vergewaltigt wurde, sondern datz dieses. Volk
unsagbar glücklich darüber war, datz das national¬
sozialistische Deutschlandzu ihm kam, weil es
selbst deutsch war. Oesterreich war und blieb
deutsch und bleibt deutsch für alle Ewigkeit.
(BrausenderBeifall)

Aber nicht nur das Ausland war über die
wahre Lage getäuscht worden. Auch Hundert¬
tausende im österreichischen Volk hat man jahre¬
lang getäuscht und irregeführt. Man hat ihnen
eine furchtbare Angst vor dem Nationalsozialis¬
mus eingeredet. Man warnte vor der braunen
Pest! Wie sieht aber diese braune Pest aus ? Was
hat diese bräune Pest aus Deutschland gemacht!

Das ist es, was ich euch in großen Umrissen
sagen will, damit die, denen erst jetzt die Augen
aufgegangen sind, die bisher mit Scheuklappen
herumgelaufen sind, die immer nur in der Angst
vor dem Nationalsozialismus zitterten, endlich
erkennen, was die nationalsozialistische Bewe¬
gung ist, welche ungeheuren Kräfte sie mobili¬
siert hat und wie sie ein neues starkes glückliches
Deutschland aufgebaut hat.

Ich führe euch zurück in jene Tage, als durch
einen Stoß in den Rücken, durch Verrat die deut¬
schen Heere die Fronten räumen mutzten, m iene
Tage, wo das System-Deutschland sein schmach¬
volles Leben begann. Partei stand gegen Partei.

Ein Parlament in ohnmächtiger Zerrissenheit.
Jeder vertrat seine persönlichen Interessen.
Ueberall wurde Haß gepredigt. Die einen schrien,
wir sind Sozialisten, die anderen, wir sind Na¬
tionalisten. Beide erklärten, Nationalismus und
Sozialismus seien unvereinbar, seien wie Feuer
uno Wasserauf ewig getrennt. Und heute? Statt
der Zerrissenheit des Volkes, statt der Vielheit
der Parteien und Stände steht die deutsche Volks¬
gemeinschaft! Wir haben den verlogenen Bür¬
gerlichenden Nationalismus und den verlogenen
Marxisten den Sozialismus entrissen, um diese
beiden hohen und hehren Begriffe im National¬
sozialismus zu vereinigen. (Lebhafter Beifall)

Im Gefolge der geschilderten Zerrissenheit,
Feigheit und Schwäche herrschten in Deutschland
überall Not und Elend. Die Zahl der Arbeits¬
losen stieg auf eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs
und mehr Millionen. Die Wirtschaft war zer¬
brochen. Die Fabriken lagen still, die Schlote
rauchten nicht, ein Wirtschaftsfriedhof, soweit
man sehen konnte. Die Aecker starben. Wenn der
Bauer die Saat in den Boden gebrachthatte und
das Korn sproß, gehörte es ihm nicht mehr.
planvoller Wiederaufbauim Vritten Neich

So trieb ein K8-Millionen-Boll in den Unter¬
gang hinein. Und dann kam die nationalsoziali¬
stische Bewegung und räumte aus. Nun konnte
der Aufbau beginnen, nun kam die Blüte der
Wirtschaft und diejenigenvon euch, die jetzt ins
Neich hinausfahren können, werden sehen, was
die neue Volksgemeinschaft bedeutet, was Wirt-

Wiedergeburti
Es entstand eine derartige Entartung , datz man

sich heute an den Kopf faßt und fragt, wie das
überhaupt möglich war. Es gab nicht nur Idio¬
ten, die diese' Machwerke fabrizierten, es gab noch
größere Idioten , die sie kauften und bezahlten.
(Stürmische Heiterkeit.) Heute haben wir wieder
ein wahrhaft deutsches Kulturleben. Die Theater
zum Beispiel, die einen furchtbaren Zusammen-
bruch erlitten hatten — ähnlich wie hier — er¬
lebten einen neuen Aufschwung, heute hat Berlin
die besten Theater der Welt. Die Staatsoper und
das Staatsschauspielhaus werden heute selbst von
Neidern im Ausland als die besten Bühnen der
Welt bezeichnet. Gleichzeitignahm der Film einen
ungeahnten Aufschwungund daneben bekam end¬
lich wieder der deutsche Künstler etwas zu tun, so datz
er frei von Sorgen schaffen kann, und so entstanden
— anfangs schüchtern— immer mehr und immer
bessere Kunstwerke. Gewaltige Bauwerke sind im
Entstehen, die Bauten des Führers in Nürnberg,
München, Berlin und Hamburg sind Werke, wie
sie die Vorstellungskraft der heutigen Architekten
noch kaum erfassen kann. Auch hier war wieder
der Führerder größte Vaumeister  wie
auf allen anderen Gebieten.
Solialismus der 7at

Auch in der sozialen Fürsorge griff die Be¬
wegung tatkräftig ein. Dieser Sozialismus der
Tat war so großartig und gewaltig, datz das Aus-
land an ihn nicht glauben wollte, sondern ihn für
Täuschungund Betrug hielt, weil man es einfach
nicht verstand, wie das bisher hungernde und not¬
leidende Volk auf einmal lebensfroh und glücklich
wurde. Das Winter hilfswerk des deut¬
schen Volkes,  die größte soziale Einrichtung
der Welt, verteilte gewaltige Mengen für die
Armen und für die Minderbemittelten.

Und jetzt streckt sich die Hand des Winterhilfs-
werkes auch nach Oesterreich hinein. Auch hier
werdenden Armen und Bedürftigendie Segnun-

schaftsaufbau heißt, und werden erkennen da«
überall, wo man hinsieht, fleißige Hände sich
regen, um Neues und Großes zu schassen. Früher
hatten wir Sorge, die Arbeitslosen unterzubrin¬
gen, heute haben wir nicht genug Arbeiter um
all das schassen zu können, was wir Ichassen wol¬
len. Ist es nicht ein wunderbarer Wandel' Nur
vier Jahre hat es gedauert, um eine Millioneu-
armee von Arbeitslosen wieder in Arbeit und
Brot zu bringen.

Nicht Zwang, SrSnung leitet die deutsche
Wirtschaft

Allerdings war es notwendig, eine planvolle
Ordnung durchzuführenund die Wirtschaftnach
bestimmten Grundsätzenauszubauen und zu lein¬
ten. Ich weiß, man malt das Schreckenaelvenä
der „Zwangswirtschaft" an die Wand. Unsere
Wirtschaft ist keine Zwangswirt-
schaft , sondern eine Ordnungswirt¬
schaft.  Zwangswirtschaft ist jene gewesenbei
der man schließlich gezwungen wird, die Wirt¬
schaft einzustellen.

Deutschland ist dank der nationalsozialistischen
Wirtschaftsordnung krisenfest geworden. (Lebhaf¬
ter Beifall). Durch den Vierjahrcsplan wollen
wir alles, was wir aus eigener Kraft schassen
und herstellen können, bis zur letzten Möglichkeit
ausschöpfen, denn über allen Wirtschaftsprinzi¬
pien und -gesetzen steht für uns die Sicheruna
des deutschen Menschen und des deutschen Lebens
(Aufs neue stürmischeKundgebungen).

Wenn man irgendeine Gleichung braucht für
das Verhältnis zwischen Deutschland, das durch
den Nationalsozialismus emporgebracht wurde
und dem Oesterreichdes Herrn Schuschnigg, dann
erinnere ich an jene Summe, die Herr Schusch¬
nigg in seiner Jnnsbrucker Rede für die Weae-
bauten ausgesetzthat, so viel kostet bei uns eine
einzige Kurve, die wir bauen. — (Heiterkeit und
stürmischerBeifall).

Mit dem Zerfall des politischen Lebens und der
Wirtschaft war selbstverständlich auch der Verfall
der Kultur verbunden, auch hier kamd- gleiche
Verfallsträger zur Herrschaft, der auch ,. s Zer¬
fallsträger der Wirtschaft erscheint: der Jude.

es Kulturlebens
gen dieses größten Sozialwerkcs der Welt zugute
kommen, damit die schlimmste Not, die das ver¬
flosseneSystem hinterließ, bald beseitigtist.

Wenn ich früher in das österreichische Land ge¬
kommenbin, dann war es für mich immer be¬
sonders niederdrückend, zu sehen, wie in diesem
Lande die Kriegsbeschädigtenbetteln gehen mutz¬
ten. Ein Volk , das seine Krieger bet¬
teln läßt , mutz selbst eines Tages an

(Fortsetzung auf nebenstehenderSeite.)

Seelen Morgen
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(27. Fortsetzung)
Es ist nicht mehr die Kühn, die sich eines

Abends in Rnt Rötzlings Garderobe zu Worten
hatte hinreißen lassen, die lieber unausgesprochen
gebliebenwären, es ist auch nicht mehr die Kühn,
die weder Mühe noch Kosten gescheut hatte, um
Micaela l und II zu tauschen.

Die Kühn hatte zum erstenmal erfahren müssen,
datz sich nicht einmal mit Geld alles erzwingen
läßt, was man gern haben möchte. Je später man
die erste Enttäuschungerlebt, um so schwerer fällt
es. mit ihr fertig zu werden, und auch die Kühn
hätte sie wohl schmerzlicher empfunden, wenn ihr
der Friedrichs Zeit dazu gelassen hätte.

Deshalb sitzt eine andere Kühn im dunklen Zu¬
schauerraumund sieht ohne Bitterkeit zur Hanne-
lore auf der probenhellen Bühne hinauf. Mag
sie nur spielen, denkt sie. ich hab dafür meinen
Friedrichs.

Dahlie Hannelore ihren Peter hat, weiß sie
ja nichi. Vielleicht würde sie dann doch wieder
etwas anderer Meinung werden. —

Der Peter ist in der Requisitenkammer. Die
Hannelore hatte ihn gebeten, heute einmal bei
ihren Szenen nicht zuzusehen. Und weil sie seinem
Versprechenglaubt, gelingt es ihr auch, die Wie¬
derholungen auf ein Mindestmaß zu beschränken.

Die Pflicht steht über privaten Interessen, Peter
Heinemann! Du hast auf Regieposten zu stehen
und verläßt ihn, weil ein Mädchen dich darum
bittet ? Weißt du nicht, datz ein Soldat , der seine
Pflicht in der Vergatterung vergißt, besonders
schwer bestraft wird?

Peter Heinemann weiß es, aber er tut ja Dienst
in der Requisitenkammer!

Für das Volksfestim letzten Akt hat Björnsen
große Figuren herstellen lassen, riesige Köpfe, die
man aufsetzen kann. und groteske Tiere, wie man
sie in Spanien Lei festlichen Umzügenauf Stan¬
gen herumtragt.

Peter Heinemann prüft in der Requisiten¬
kammerdie heute fertig gewordenenFiguren aus
ibre Helligkeit Das ist sein Dienst, und er darf
ibn durchaus nicht leicht nehmen, denn die' Sta¬
tisten werden bestimmt nichi übermäßig zart mii
den Figuren umgeben.

Hier und da gibt der Peter noch eine kleine
Aenderung an . und dann gebt er wieder auf die
Bühne. Die Hannelore ist eben abgegangen und
sieht ihn kommen. Ein dankbarer Blick trifft den
Peter , weil er sein Versprechengehalten hat. —

Der Mann an den Kesselpaukenschüttelt mit
dem Kopf. Er ist heute nicht zufrieden mit dem
General.

Man mutz schon sehr wenig von Musik verstehen,
wenn man glaubt, ein Paukist sei kein rechter
Musiker, weil zum Paukeschlagcn weiter nichts
gehöre, als rhythmisches Empfinden. Man braucht
nur die Kapellmeisterzu fragen, vor wem sie den
meisten Respekt haben, wessen Kritik sie am
stärksten fürchten — es wird wenige geben, die
nicht den Mann an den Pauken nennen.

Nicht nur . weil er die meiste Zeit hat, seinen
Kapellmeister zu beobachten, sondern weil er zu
viel von Musik versteht. Er ist der einzige Mensch,
der auch arbeitet, wenn er pausiert. Er ist ein
Philosoph der Pausen. Wer nicht mehr von Musik
versteht als ein Paukist, der hat nach seiner Mei¬
nung kein Recht zu dirigieren!

Karruhn hat das Recht. Hat es oft genug schon
bewiesen. Aber heute ist man versucht, daran zu
zweifeln. Wann auch Karruhn am Pult gestanden
hat. nie hätte auch nur einer gewagt, sich seinem
Willen zu entziehen, nie hätte auch-nur ein ein¬
ziger kleiner Ton im Tonmeer des Orchesters
untertauchen können, ohne sofort von ihm heraus¬
gefischt zu werden. Aber heute ist schon mancher
untergegangen, und Karruhn hat nichts zu seiner
Rettung unternommen. »,

Der Mann an den Kesselpauken schütteltimmer
wieder mit dem Kopf. Nein, er kann mit dem
General nicht zufrieden sein. —

Auch Rut Rötzking ist nicht zufrieden mit dem
General. Weiß sie denn nicht, daß sie selbst schuld
daran ist?

H
Auch heute möchte sich Björnsen der leisen

Stunde entziehen. Es ist zu laut in ihm, weil
er an neuen Wegen in die Zukunft baut. und
es geht wild dabei her, weil er noch immer nach
dem Ziel der neuen Weae sucht. Er fürchtet, wenn
er nach dem Tee noch länger bei Ute sitzenbleibt,
dann könnte sie Fragen stellen, auf die er keine
Antwort weist

Mutz erst weites Land zwischen zwei Menschen
liegen, ehe sie sich erkennen? hatte sich Bförnsen
einmal gefragt, als es ihm unhcgreiflicherschien,
datz Ute Rut Rötzling erkannt haben wollte,
während er zweifelte. Damals hatte er daraus
gefolgert, daß er vielleicht auch Ute noch nie
erkannt habe, weil noch nie weites Land gelegen
hatte zwischen ihr und ihm.

Liegt aber nicht fetzt und schon seit Tagen doch
weites Land zwischen ihnen?

„Ich möchte verreisen", sagt Ute, „und erst
zurückkommen, wenn du mich wieder brauchst."

Björnsen horcht auf und sieht Ute an.
„Ich brauch' dich immer, Ute!"
„Ja , Lieber — ich glaube es dir . Nur jetzt, im

Augenblick, brauchstdu mich nicht. Da ist es doch
besser, nicht hier zu sein. als dich vielleicht sogar
zu stören. Nein, bitte sage nichts. In mir ist
Ruhe. In dir nicht Drum laß mich reden.

Mein Glück ist immer nur von dir gekommen.
Wenn ich in manchenStunden traurig war, weil
es mir versagt blieb, unserer Liebe sichtbares
Leben zu geben, so bin ich jetzt doch dankbar
dafür weil ich das Sorgen um ein Kind, das
jeder Frau von Geburt an mitgegeben ist, frei
habe und es auf dich mit übertragen kann. damit
es nicht verkümmern mutz.

Versteh mich bitte , jetzt nicht falsch. Ich will
mich nicht über dich stellen, ich möchte nie, datz
du zu mir aufsiehst. Ich meine nur. datz dieses
Sorgen, das uns Frauen gegeben ist. uns fähig
macht, sogar die innigfeinen Gedanken hören zu
können, die in so einem jungen Leben nach ihrer
ersten Form tasten.

Wie leicht iftr es deshalb für mich, weil diese
Fähigkeit sonst brach liegen müßte, nun dich hören
zu können.

Ich habe dich oft gehört in den letzten Tagen
und weiß, daß viele Zweifel in dir sind. Aber ich
kann und will dir nicht helfen, über die Zweifel
zu entscheiden, denn du würdest es nie vergessen,
wenn du nicht nur aus dir selbst entschieden
hättest.

Ich kann aber auch nicht einen Tag länger dich
hören, ohne dir helfen zu müßen. Deshalb will
ich verreisen und erst zurückkommen, wenn du mich
wieder brauchst." —

Björnsens Hände lösen sich auseinander und
legen sich über Utes Hände und hüllen sie ein.

„Bleib Ute>" sagt Björnsen Dann steht er auf
-und geht aus dem Zimmer.

Bleib Ute — wieviel Kampf und wieviel Er¬
lösung können doch in zwei Worten liegen. Ute
hält ihre Hände noch lange so, wie Björnsens
Hände sie verlassen haben.

Mein Glück ist immer nur von dir gekommen,
Lieber. —

Björnsen steht am Fenster seines Zimmers und
hält den Riegel mit beiden Händen so fest uim
krampst daä die Haut weiß über den Knöcheln
spannt Es hat ihm ungeheure Kraft gekostet,
seinen Kopf nicht in Utes Schoß zu pressen und
alles auszuschluchzen. was ihre Worte in ihm
freigelegt haben.

Ute, ich mutz sehr krank gewesensein und weit,
sehr weit fort von dir. Ich habe es nicht verdient,

datz ich dir jetzt so nahe sein darf wie noch nie.
Deshalb stehe ich hier, um zu büßen. Ute, es kann
noch keine Buße gegeben haben, die härte;: war,
als jetzt hier zu stehen und mir selbst ausge¬
liefert zu sein.

Das Zimmer wird zur Zelle, und Björnsen
geißelt sich mit der Erinnerung an immer neue
Stunden , in denen er fern von Ute war.

Ich habe dich noch nicht verraten, Ute, aber
ich würde es getan haben, wenn du heute
geschwiegen hättest.

Die Wucht dieser Erkenntnis trifft Björnsen so
stark, datz er den Fensterriegel fast aus dem Holz
reißt Aber auf einmal löst sich der Krampf seiner
Hände.

Björnsen zweifelt nicht, datz er Ute doch in
irgendeiner Stunde würde verraten haben, e.r
weiß auch, datz er schon weit gegangen war auf
dem Weg, der ihn nie mehr zu Ute zurückgeführt
hätte ; aber hat Ute nicht selbst ihm diesen Weg
gezeigt?

Ein Funke ist zwischen die Blätter gefallen, aus
denen Björnsens Schuld niedergeschriebenist. Ein
kleiner Lufthauch genügt, und die Blätter und
seine Schuld verbrennen zu Asche.

Da tritt Björnsen den Funken aus.
Für seine Handlungen ist er noch immer ein¬

gestanden, und wenn sie falsch waren, hat er nie
gezöger-t, es zuzugeben. Nun sie ihn schuldig
werden ließen, will er sich selbst belügen?

Nein, Das ist nicht seine Art. Es ist ja auch
nicht wahr. datz Ute ihm diesen Weg gezeigt hat.
Mag sie ihm von der Rötzling und Karruhn
erzählt haben, so hat sie doch nicht gesagt: sieh,
da bewegen sich zwei Menschenaufeinander zu!
Misch dich ein! Stell dich zwischen sie denn dieser
Mann verdient nicht die Nähe dieser Frau ! Aber

^ verdienst ihre Nähe! Tausendmal
besser bist du als er. geb hin und nimm dir, was
dir zusteht! Diese Frau wird dich aus Dank für
ihre Rettung mit einem Rausch beschenkenden
dir bisher noch keine andere schenken konnte, nicht
Einmal ich! Ich schwinge ja nicht gleich mit dir,
rch kann dich ja nur lieben, ich bin ja nur der
Orgelpunkt zu deiner Melodie. Geh, geh zu ihr
die dich mitreißen wird in unermeßlicheHöhen,wo ich nur frieren würde '

Nein, das hat Ute nicht gesagt, als sie von Men-
>chen sprach, die sich nufeinanderzu bewegen,

Björnsen steht durch das Fenster in den Abend
Er ist ruhiaer geworden, und fetzt erkennt er auck>
was ibm bi-cher nockf gar nicht aufgefallen ist

Er hatte .geglaubt, rwei Unbekannteaus einer
uUeichung lmen zu können, ohne dazu eine nveite
Gleichung zu brauchen. Er hatte die Rötzling
immer nur als Opfer Karruhns gesehen, und es
war ihm selbstverständlichgewesen, datz dieses
Opier gerettet werden mutzte,' Aber war es denn
Opfer, und wollte es denn gerettet fein.?

Diese Fragen hatte sich Björnsen ebensowenig
gestellt und zu beantworten versucht wie die noch
viel wesentlichereFrage, ob denn die Rötzling
ihn als ihren Retter wünsche. '

Es hat schon viele Retter gegeben, die uner¬
wünschtwaren, denkt Björnsen und bemüh: sich,
Zahl um Zahl im Konto seiner Schuld zu pichen.

Als er endlich zusammenrechnet, kommt er zu
dem Ergebnis : Was mir Ute erzählt hat. habe
ich benutzt, um vor mir selbst zu rechtfertigen, was
ich wünschte.

Ein bitteres Ergebnis.
Bitter und beschämend aber vor allem, weil er

bei dieser Kontoprllfung auch noch erkennen inug,
datz er in Wahrheit nie gewünscht hat, was er zu
wünschenglaubte. . .

Datz er es aber Dauben konnte— das ist seine
Schuld, und es gibt nichts, was sie mildern
könnte.

Nicht einen Schritt ist ihm die Rötzling,ent¬
gegengekommen. und selbst im tiefstenSchassens-
rausch war er für sie nie etwas anderes gewesen
als der Mann , der die Pflicht hatte, ihr Spiel
zu leiten.

Um so schlberer wiegt also seine Schuld.
Und diese Schuld hatte Ute ihm vergeben, weck

ihre Liebe rein und klar ist uird noch nie durch
einen Rausch getrübt wurde. .

Mag ein -Rausch zwei Liebendeauch noch
beiß beglücken, ein Maßstab für die Reinheitihrer
Liebe ist er nicht — Aber dasi Ute, leichten
Herzens vergeben konnte, weil sie wußte, dax
seine Wünschenur Träume waren, die .kommen
wenn das Bewußtsein-schläft, und die >n müh-
zerfließen, wenn es erwacht— das ist wohl Aass-
stab genug, datz ihre Liebe ohne Grenzen ist.

Björnsen geht durch zwei Türen.. Dann oirgr
er seinen Köpf in Utes Schoß.

In der Pause zwischen Cavalleria rusticana und
Bajazzo verläßt Karruhn sehr schnell den -Or¬
chesterraum und geht die Treppe hiimm zm
Intendanz Rnt Rötzling hat die SanluZi«
gesungen, und Karruhn hofft, in seinem Zumne
wieder ruhiger zu werden. „ ^

Seit dem Nachmittagin der Wlla am Whld hn
er zum erstenmal wieder eine Oper dirigiert, >
der Rut Rötzling gesungen hat Noch u>ema
vorher war Karruhn ani Dirigentenpult -mom?
gewesen, sondern nur Diener eines grasten
sters und rücksichtslos in dem Willen, dessen ue
in höchster Vollendniw erklingen zu laßen.
dem letzten Ton aber kmtte er sich dnnn imm
wieder zu sich selbst iurückaefunden. warci
erwachtwie aus einem Traum, von dessenl-rie
einem noch das Herz schneller klopft denm
doch bereirs vergessen hat, wenn man die -aug
aufschlügt. ' - . .

(Fortsetzung folgt)



(Fortsetzung von vorstehender Sekte)
denB « tte I st a b kommen.  Wenn heute nock,
ein KrlegsLoschadrgter m Oesterreich Not und
Elend erleidet , so wird dies vonheuteaban-
t>e r-  werden , und die Fürsorge wird sofort Lr
dieiemgen mn,etzen dre ihr Loben und ihre Ge-

NL -Ä'Lg ' h.L
das kthoo der ftrboir

Und nun zum deutschen Arbeiter ! Dieser itt
heutem Deutschlandmcht mehr der von, Max-
«smus verhetzteProlet für den die Arbeit eine

vollwertiges Mit-
gl,ed der Volksgemeinschaft , dessen Arbeit und
Stand genau so geachtet wird , wie in
anderen Beruf und der zum vornehmsten TrL
ger der deutschen Arbeit und des deutschen Aus¬
baues geworden , st. ^

Wo früher durch Streik einerseits und durch
Aussperrung andererseits immer wieder der
Arbeitsfrieden und damit die Arbeitsleistung un¬
tergraben und schließlich zerstört wurden , kann
sich heute unter dem Segen der Betriebsgemein¬
schaft und des inneren Friedens die Arbeit und
d,e Leistung des deutschen Arbeiters frei ent¬
falten . (Großer Beifall und Siegheil -Rufei —
Es war keine leere Phrase , als wir das Ees -tz
voin Adel der Arbeit  erklärten , es war
keine hohle Phrase als wir den 1. Mai zum
Tag und Fest der Arbeit und zum Nationalfeier¬
tag bestimmten , es war keine hohle Phrase als
wir dem Arbeiter wieder seine Ehre gaben ' und
ihm die Achtung der ganzen Nation sicherten

Heute weiß der deutsche Arbeiter , was seine
Arbeit und sein Beruf wert sind. er weiß . daß es
im Leben schließlich nur darauf ankommt , daß je¬
der dort arbeitet , wo das Schicksal ihn hingestellt
hat, und daß es das Entscheidende ist, wie er seine
Arbeit leistet und nicht, was für eine Arbeit er
tut. Es ist immer noch besser, der Straßenkehrer
kehrt eine Straße sauber und anständig , als daß
ein Minister in die Kasse greift und Schiebungen
macht.

Uebechaupt ist entscheidend , ob der Sozialismus
der Tat sich durchsetzt und daß man erkennt , daß

nicht deshalb einer ein minderer Volksgenosse ist,
we i das Schichal ihn weniger begütert hat oder

'eine höhere Schule durchgemacht
es kommt ausschließlich darauf an.

was der Mann für ein Herz in der Brust hat , was
Charakter hat und wie weit er be-

reit ist sich einzusetzen für Volk und Nation.
'st vielleicht das schönste und glücklichste Be-

? "htse>n für uns Deutsche, daß wir wissen, wenn
heute die deutsche Nation in Gefahr ist, wenn
?eute der Führer rufen müßte, das Vaterland
zu verterdrgen , es die deutschen Arbeiter wären,
ore als erste zu den Fahnen eilten und mit ihren
nervigen Fausten das Schwert Deutschlands
führten . (Minutenlanger Beifall .)

Versailles und St. Sermain ausgelöscht
Nun zur Außenpolitik.  Wie will man

elugenpolitlr machen , wenn man ohnmächtig und
zu feig ist, um selbst die notwendigsten Interessen
zu vertreten ? In tiefer Ohnmacht lag Deutsch¬
land darnieder , der Deutsche war rechtlos ge¬
worden , wie Deutschland selbst rechtlos geworden

Denn wenn ein Volk erst einmal seine Wehr
verliert , dann verliert es seine Ehre , und wenn
es seine Ehre verliert , verliert es seine Freiheit,
und wenn es seine Freiheit verliert , verliert es
fein Recht, und wenn es sein Recht verliert , ver¬
liert es sein Brot , und wenn es sein Brot ver¬
liert , verliert ein Volk auch sein Leben . (Stür¬
mische Zustimmung und Heil -Rnse .)

Es war nötig , dort wieder aufzubauen , wo man
abgebaut hatte . Deshalb stärkten wir den Wehr¬
willen und den Wehrgeist . Wir bauten den Men¬
schen wieder seelisch auf . Dann bauten wir die
äußere Formgebung und schmiedeten das Schwert.
So konnten wir denn den zweiten Schritt wage »,
um> die ersten Maßnahmen gegen die unerträg¬
lichen Fesseln von Versailles ergreifen . Mit dem
Austrrtt aus dem Völkerbund begann es , es folgte
die Erklärung der Wehrhoheit , die Wieder-
be,etzung des Rheinlandes , und nunmehr ist Ver¬
sailles und St . Eermain vorbei . (Brausender
Beisall und Heil -Rufe .)

So schmiedete die nationalsozialistische
Bewegung wieder das graste Deutschland,

und dies soll man nie vergessen: wir Ratio«
nalsozialisten dürfen besonders stolz darauf
sein, dast keine Kanone, kein Flugzeug, kein
Maschinengewehr, kein Bataillon geschaffen
worden wäre, wenn das Hakenkreuz nicht
als Siegeszeichen über Deutschland ausge¬
gangen wäre.

freudig eilt die deutschelugend wieder
zur sahne

Hier spreche ich die Hoffnung aus , baß nunmehr,
da auch ihr , meine Oesterreicher , die Ehre habt,
unter den deutschen Fahnen dienen zu dürfen , auch
die Jugend aus den österreichischen Gauen in un¬
zähligen Scharen zu den Fahnen strömt , und ich
hoffe , daß die besten und die kühnsten eurer
Söhne zur Luftwaffe eilen werden.

Wenn ich so in wenigen Zügen das Bild zeigte,
wie es in Deutschland war und wie es in Deutsch¬
land wurde und wie es immer die Bewegung
war , die diesen Wandel schuf, dann möchte ich da¬
zu abschließend hinzusagen : Wie stand es denn
Ende des Jahres 1932 ? Auf der einen Seite eine
Millionenzahl von Nationalsozialisten , auf der
anderen Seite aber eine Millionenzahl von Kom¬
munisten und eine Millionenzahl von Marxisten.
Zwei Feldzeichen waren aufgepflanzt . Blutrot das
Tuch, in dem einen brannten Sichel und Ham¬
mer , in dem anderen leuchtete auf weißem Grund
das schwarze Hakenkreuz. Zwei Feldzeichen , zwei
Symbole , zwei Weltanschauungen rangen hier
miteinander , oder besser gesagt , um Deutschland.
Siegte jenes Zeichen mit Sichel und Hammer,
dann ging Deutschland unter im Vlutrausch des
Bolschewismus.

Aber es siegte das ändere Zeichen und Deutsch¬
land wurde gerettet und erstand als das herrliche
Reich der Deutschen, das wir heute sehen. (Ju¬
belnde , anhaltende Sieg -tzeil -Rufe .) Daß das so
wurde , ist einzig und allein das Verdienst des
Führers , seiner Getreuen und seiner Bewegung.
(Erneute stürmische Heil -Rufe .)

Der Plan sür Oesterreichs kettung
So sah die „Braune Post " in Deutschland aus.

We aber soll nun die „Braune Pest " für Oester¬
reich werden ? Zunächst hat der Nationalsozialis¬
mus in Oesterreich damit begonnen , daß er jene
lächerliche , aber anmaßende und grausame Clique
von Tyrannen hinwegfegte und hinwegjagte , das
war immerhin schon ein sehr guter Ansang . Dazu
kam, daß der Nationalsozialismus in Deutschland
sich sofort mit dem Nationalsozialismus in Oester¬
reich verband und daß dadurch das Erohdeutsche
Reich entstand . (Minutenlange Beifallskund¬
gebungen .) Damit aber kam aus Not und Be¬
drückung heraus die Befreiung des deutschen
Volkes in den österreichischen Hauen.

Jetzt also heißt es : der Nationalsozialismus
auch hier in Oesterreich an die Front . Jetzt heißt
es hier dasselbe tun : Aufbauen , retten , gestalten,
Schönheit geben und das Volk vom Untergang
zurückreißen. Jetzt gilt es , alle Kräfte anzuspan¬
nen, um zu zeigen , daß nicht nur die deutschen
Nationalsozialisten im Reich, sondern daß auch der
deutsche Nationalsozialist in den österreichischen
Gauen ein ganzer Kerl ist, gewillt , gleich wie die
draußen, das Werk zu vollenden. (Lebhafter
Beifall .)

Anspannung aller Kräfte
Ihr sollt nicht etwa glaube « , daß wir aus dem

Reich gekommen sind, um euch alle Arbeit abzu¬
nehmen und für euch den Tisch zu decken! Im
Gegenteil ! Ich werde dafür sorgen , daß bis zur
äußersten Kraftanspannung der eigene Mann
hier eingesetzt wird , und daß die Oesterreicher
selber Oesterreich in Ordnung bringen ! (Stür¬
mischer Beifall und anhaltende Siegheil -Rufe ) .

Wir helfen nur insofern , als jetzt das Reich
als die Zentralführung auch hier Direktiven und
Weisungen zu geben hat . Die Ausführung aber
und die Gestaltung liegt in euren eigenen flei¬
ßigen Händen . Insofern sollen nun auch in
Oesterreich alle jene Mitnahmen getroffen wer¬
den, die Deutschland emporbrachten und es sollen
für Oesterreich jene Gesetze Kraft bekommen , die
Deutschland wieder gesund machten.

Es soll also auch sür Oesterreichder Mer-
jahresplan durchgeführt werden, der in
Deutschlandäutzerste und letzte Anspannung
aller Kräfte bedeutet.

e Programmpunkte des wirtschafts-
aufbaues in Österreich

ich gebe hiermit die Programmpunkte des Wirt-
mftsauDaues u>nd all das bekannt ;, was im Rah-
en des erweiterten Vierjahresplanes für die
ößere Heimat zu geschehen hat . Ich werde die
ieisungen geben . Ich werde die Mittel und die
rfahruugen geben , aber ihr werdet die Arbeit
irchsühren und beweisen , daß ihr genau so gute
eutsche seid wie die in den anderen Gauen . (To-
ade Beifallsrufe .)
Ich komme jetzt zu dem i nne rost er reichn-
Heu Wirtfchaftsproblem.  Ueber dlejem
ürtschaftsproblem Jnnerösterreichs steht mit
oßen Lettern:
Erstens : Die Beseitigung der Arbeitslosigkeit

199 Prozent . (Die Massen springen auf und
reiten dem Ministerpräsidenten minutenlange
uldigungen .) _ .
Zum »zweiten steht darüber : Nicht lang ver-
mdeln , nicht viel schwätzen, sondern handeln und
betten . (Aufs neue Händeklatschen und Sieg-

Ich gebe nun eine Reihe von Maßnahmen be¬
nutz die dieses Wirtschastsprogramm m Kurze
füllen sollen . „ , , _ _
1. Ihr kennt alle das große Entgegenkommen,
irch das das Reich euch geholfen hat , d,e schwere
mstellung zu tragen . Es handelt ,,ch um den llm-
chnungskurs in Schilling in rener Hohe, die es
möglicht , mit der Reichsmark zu arbeiten und

2.̂ Sofortige Auszahlung jener 69 Millionen
learinaloibe die bisher dre österreichische
lirtschK 'k ' gebremst hat , und die nnnm - hr in
>ller Höhe und unverzüglich b,e Fahr,kam
n sür ihre Lieferungen ausbezahlt werden und
neu die Möglichkeit geben soll, dieses Kapital
!reits wieder in Arbeit umzusetzen. ^
3. Die Aufhebung der Zolle , d" ĥeut^ en
age erfolgt . ( Stürmisch langanhaltend - r Der-
ll ) . Dadurch wird es der österreichischen W,rt
fast möglich mit ihren Waren an den deutschen
onsumenten unverzüglich  und ohne we,-
re Behinderung heranzutreten.
1. Weitere Maßnahmen , die ich au der Damp-
riabrt van Linr aus mit den osterrenyrime»
Nchaftlern und Wirtschastsstellen besprochen
nd deren unverzügliche 2 uu "Sr»ffnahme ^
-geordnet habe : Die unmittelbare Ausrüstung.
au von Kasernen und Flugplätze .
' .engen und Flugzeugsabr 'len . D,e Wlener^

idter Flngzeugfabrik wird sofort , n Betrrev

Rüstungsindustrie, für
> wir für die österre,-

imter Ausbau der

ÄsMngdnöt^

UnbWbliche * V - Kllsknndg °b-,ng -° und

L ' miKbare Ausrüstung da- b- deut - t. die

verkstätte «.

6. Entscheidende Bedeutung bekommt die Wasser¬
kraft in Oesterreich, die Energiewirtschaft . Ich
habe befohlen , daß sofort und unverzüglich an
die Errichtung eines gewaltigen Kraftwerkes in
den Hohen Tonern und eines Kraftwerkes , das
bereits projektiert und unvermittelt in Angriff
zu nehmen ist bei Grein an der Donau sowie
verschiedener kleinerer Einzelprojekte herangegan¬
gen wird . Im Zusammenhang damit erfolgt die
Donauregnlierung.

7. Ebenfalls von größter Bedeutung ist die
Hebung der österreichischen Bodenschätze. Auch
hier S - fortmaßnahmen . Sofort weiterer Ausbau
und Steigerung der Produktion der alpinen
Montanwerke bis zum doppelten Ausmaß und
sofortige Einstellung von weiteren Süll Arbeitern,
und später von weiteren tausend Arbeitern . (Ein
wahrer Veifallsorkan braust durch die Halle .)

Die sofortige Untersuchung der Möglichkeit der
Erschließung weiterer anderer Eisenerzvorkommen
durch die Reichswerke Hermann Göring . Die
großen Hüttenwerke , die bisher in Franken ge¬
plant waren , werden nunmehr in Linz errichtet
werden und das modernste Werk darstellen , das
bisher erbaut wurde . (Neuer Beifallssturm .)

Das bedeutet wiederum für viele Tausende von
Arbeitern für den Ban und nachher für viele
weitere Tausende von Arbeitern Arbeit in diesem
Werk . Die Planung dieses Werkes mutz bis Ende
April bereits vollzogen fein und Anfang Mai
muß zu Lauen begonnen werden.

Ferner : Erweiterung der bisherigen Kupfer-
vorkommen in Tirol und Körnten sowie der son¬
stigen Vorkommen von Blei , Kupfer , Magnesium,
Mangan usw. in äußerstem Ausmaß bei systema¬
tischer Steigerung . Darüber hinaus weitere Er¬
forschung des österreichischen Bodens und Unter¬
suchung, wie weit die Bodenschätze abbausähig
sind.

8. Der ErdölausLau , die Oelgewinnung im
Wiener Becken ist zu steigern , Bohrtürme sind aus
dem Reich heranzuführen , um eine Neubohrung
und somit auch hier Arbeit zu schassen.

S. Ausbau der chemischen Industrie auf Grund
der hiesigen Kohle , die ein großes Schwelvermö-
gen hat und dadurch eine beträchtliche Verflüssi¬
gung der Kohle zu Benzin und Leichtöl gewähr¬
leistet.

1V. Eine Zellftofsavrik aus der Hartholzgrund-
lage ist sofort in Bau zu nehmen.

11. Die bessere Ausnutzung des Holzes durch
eine bessere Organisation , durch eine gewissen¬
hafte Abholzung in den Alpen , sowie durch den
Aushau des Holzwegefystems . ,

12. Unverzüglich hat die Planung der Reichs-
antovahnen begonnen und der Van wird in den
nächsten Wochen in Angriff genommen . Nämlich
der Reichsautobahnban bei Salzburg , auf der
Strecke München — Salzburg und Salzburg —
Linz — Wien mit einer weiteren Bahn von
Passan nach Linz . Darüber hinaus eine Auto¬
bahn Wien — Eraz — Radpadt — Salzburg.
Sofort werden in Angriff genommen 1109 Kilo-
meter Autobahnen (stürmischer Jubel ) . Daneben
aber wird das gesamte sonstige Straßennetz einer
Neuregelung unterzogen.

13. Unverzüglich erstellt werden zwei neue Do-
naubrücken, eine große Donaubrücke bei Linz , der
Standort der zweiten Brücke steht noch nicht fest,
darüber hinaus sind noch zwei weitere Donau-
brücken projektiert.

11. Neubau von Eisenbahnlinien , Ausbau brs-
heriger Schmalspurbahnen zu, Vollspurbahnen.

15. Wenn die Arbeiten , die ich jetzt nenne , auch
nicht immer in Oesterreich liegen , so kommen sie
wirtschaftlich doch Oesterreich zugute , nämlich der
beschleunigte Bau des Rhein -Main -Donau -Kanals.

16. Die Planung und spätere Durchführung
eines Donaugroßhafens in Wien . (Neuer starker
Jubel .)

17. Auf landwirtschaftlichem Gebiet u. a. eine
entscheidende und durchgreifende Wildbachregulie-
rnng , die Gewinnung und Befruchtung der Hoch¬
täler ' und Hochmoore, Drainagearbeiten , eine
Ausgestaltung der Förderung der Almwirtschaft
und so weiter , vor allem aber die Ein¬
führung des verbilligten Kunstdüngers sür die ge¬
samte Landwirtschaft , Kredite für den Ausbau
der Höfe , Scheunen , Ställe und Silos , Neurege¬
lung und Verbesserung des gesamten landwirt¬
schaftlichen Kreditwesens , Hebung des Bauern¬
standes wie im Reich. Ausgehend von der Er¬
kenntnis , daß der Bauernstand der Urständ der
Nation ist. Wenn wir so jetzt den Bauern wieder
eine neue Zukunft schaffen, so möchte ich bei dieser
Gelegenheit den Bauer auch an seine Pflichten
erinnern , daß er nunmehr auch so schasst und ar¬
beitet , daß die Scheunen gefüllt werden und das
Brot der Nation sichergestellt wird . (Lebhafter
Beifall .)

Im Zusammenhang damit werden noch einige
andere Maßnähmen getroffen , die ich jetzt mit der
Verordnung verlese , die ich heut « ' unterzeichnet

^Darauf verlas der Ästmisterpräsident folgende
Verordnung zur wirtschaftlichen Wieder¬
belebung österreichs oom rS. Mörr 1SZ8
Auf Grund der Verordnung zur Durchführung

des Vierjahresplanes vom 18. Oktober 1936
(Reichsgesetzblatt l S . 887 in Verbindung mit
Z 2 Ziff . 5 des Ersten Erlasses des Führers und
Reichskanzlers über die Einführung deutscher
Reichsgesetze in Oesterreich vom 1S. März 1938
(Reichsgesetzblatt I S . 247) und auf Grund des
ArtMs IH des Gesetzes über die Wiedervereini¬

gung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich vom
13. März 1938 (Reichsgesetzblätt l S . 237) wird
das . Folgende verordnet:

s 1
Arbeitsbeschaffung

1. Der Reichsminister der Finanzen wird er¬
mächtigt , Reichsmittel zur Förderung der natio¬
nalen Arbeit im Lande Oesterreich zur Verfü¬
gung zu stellen . Die Mittel werden als Darlehen
oder als Zuschüsse gegeben.

2. 'Es sollen insbesondere die folgenden Arbei¬
ten im Lande Oesterreich gefördert werden : der
Bau von Reichsautobahnen , der Van und die
Instandsetzung sonstiger Kraftfahrstraßen , der
Ausbau bestehender und der Bau neuer Anlagen
zur Ausnutzung der Wasserkraft , der Bergbau
und die Erdölgewinnung , Arbeiten auf dem Ge¬
biet der Landeskultur (Bodenverbesserungen , Vor-
flutregelungen , Drainagen Usw.) , Arberten zur
Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung (An¬
lage von Futtersilos , Einsäuerungsbehältern,
Dungstätten usw.) , Errichtung von Molkerei¬
anlagen , Instandsetzungen und Ergänzungsarbei¬
ten an öffentlichen und privaten Baulichkeiten,
die Teilung von Wohnungen und der Umbau
sonstiger Räume zu Kleinwohnungen.

§2
Abschreibungssreiheit für Gegenstände des

betrieblichen Anlagevermögens
Aufwendungen für die Anschaffung oder Er¬

gänzung von Maschinen , Geräten und ähnlichen
Gegenständen des gewerblichen und landwirt¬
schaftlichen Anlagevermögens können mit Wir¬
kung für die Besteuerung auf eine kürzere Zeit
als die Letriebsgewöhnliche Nutzungsdauer ver¬
teilt werden , wenn die beiden folgenden Vor¬
aussetzungen gegeben sind:

1. Der neue Gegenstand muß im Lande Oester¬
reich erzeugt (hergestellt ) sein,

2. der Steuerpflichtige muß den neuen Gsgen-

Spenöet für Österreich!

100 ovv Kinder kommen zur Erholung aus
Oesterreich ins alte Reichsgebiet. Geldspen¬
den sind zu zahlen aus das Konto „Oester¬
reich" bei allen Dienststellendes WHW. oder
bei allen in der Reichsgruppe „Banken" zu¬
sammengeschlossenenKreditinstituten (Ban¬
ken, Girozentrale, Sparkassen, Girokassen,
gewerbliche und landwirtschaftliche Kredit¬
genossenschaft) und bei allen Postscheck¬
ämtern.

stand nach dem 31. März 1938 und vor dem 1.
Jänner 1939 angeschafft oder hergestellt haben.

8 3
Förderung der Eheschließungen und Ausgleich

der Familienlasten
Der Reichsminister der Finanzen wird ermäH-

^tigt , aus dem „Sonderoermögen des Reiches für
Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen " Ehe¬
standsdarlehen und Kinderbeihilfen auch den
Volksgenossen im Lande Oesterreich zu gewähren.

8 4
Durchführung

1. Zur Durchführung des 8 1 Abs. 2 trifft der
Beauftragte für den Vierjahresplan im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister der Finanzen
Bestimmungen darüber , welche Arbeiten geför¬
dert werden sollen und in welchem Ausmaße die
Förderung geschehen soll.

2. Der Reichsminister der Finanzen erläßt die
Rechts - und Verwaltungsvorschriften , die zur
Durchführung der 88 2 bis 3 erforderlich sind.

Sie sehen, also , daß das Reich tut , was es tun
kann, jetzt liegt es an euch, anzupacken, in die
Hände zu spucken und loszulegen , damit das Werk
gelingt . (Jubelnde Zustimmung .)

Hand in Hand hrermit muß selbstverständlich
die Besserung der Lebensbedingungen für den
schassenden Menschen und insbesondere den Ar¬
beiter in Oesterreich gehen . Aus diesem Grunde
ist es notwendig , ein Sofortprogramm in die Tat
umzusetzen. Als erstes habe ich die Wiederein-
siihrung der Arbeitslosenversicherung sür die be¬
reits Ausgesteuerten durch dre Mittel der Reichs¬
anstalt für Arbeitslosenversicherung ohne Gegen¬
wert verfügt . (Brausende , nicht endenwollendr
Heil -Rnse .) Damit werden alle die armen Men¬
schen wieder in die Unterstützung hineingenom-
men, die bereits aus dieser ausgeschieden waren
und den Gemeinden und öffentlichen Verbänden
zur Last sielen . Sie bekommen wieder die volle
Arbeitslosenunterstützung wie die anderen . (Er¬
neute stürmische Kundgebungen ) .

Zweitens habe ich folgende
Verordnung über die kinsührung sozial-

rechtiicher Vorschriften im Lande iisterreich
vom 26. M8r; lSZS

erlassen : Auf Grund der Verordnung zur Durch¬
führung des Vierjahresplanes vom 18. Oktober
1936 (RGBl . I S . 887) in Verbindung mit 8 2
Ziff . 5 des ersten Erlasses des Führers und Reichs¬
kanzlers über die Einführung deutscher Reichsge¬
setze in Oesterreich oom 15. März 1938 (RGBl . I
S . 247) und auf Grund des Artikels III des Ge¬
setzes über die Wiedervereinigung Oesterreichs

iDVKi'lim kat klkstein"°5
^  so viele Ppeunlie?/^

«eil keketein klo.8
fünf ktzensekgften

gsiMtieil:

k,,»»r!

«HM

1 äU8g6Mg6N68
VoIIiomsi

2 Isbak 6ösi8i6f
0ll6Ni3U8l686

3 k626pig6ts6U6

vgWMNlMg

4 INucki86ll

V6sp36ki

5 0b6I? 6Ug6Î 6
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mit dem Deutschen Reich vom 13. März 1938
(RGBl . I S . 237 ) wird das Folgend « verordnet:

Artikel 7.
Kündigungsschutz

Wird einem Angestellten oder Arbeiter nach ein¬
jähriger Beschäftigung in dem gleichen Betrieb
(Verwaltung ) oder dem gleichen Unternehmen

nach Inkrafttreten dieser Verordnung gekündigt,
so kann er , wenn es sich um einen Betrieb (Ver¬
waltung ) mit in der Regel mindestens zehn Be¬
schäftigten handelt , binnen zwei Wochen nach Zu¬
gang der Kündigung mit dem Antrag auf Wider¬
ruf der Kündigung klagen , wenn diese unbillig

art und nicht durch die Verhältnisse des Betriebes
edingt ist . Der Reichsstatthalter (österreichische

Landesregierung ) trifft die näheren Bestimmun¬
gen über das Verfahren . Die Vorschriften der
§8 87 bis 62 des Gesetzes zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit vom 20. Januar 1931 (RGBl . 7
S . 15) mit der Aenderung durch das Gesetz vom
30. November 1931 (RGBl . 7 S . 1193) sowie des
8 6 der 11. Verordnung zur Durchführung des Ge¬
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit vom
5. Oktober 1935 (RGBl . 7 S . 1210) finden sinnge-
mäh Anwendung.

Artikel 77.
Schutz bei Entlassungen einer gröberen Zahl von

Beschäftigten.
Die Vorschriften des 8 20 des Gesetzes zur Ord¬

nung der nationalen Arbeit finden Anwendung.
Artikel III

Lohnzahlungen au Feiertage»
Die Anordnung zur Durchführung des Vier¬

jahresplans über die Lohnzahlung an Feiertagen
vom 3. Dezember 1937 (Deutscher Reichsanzeiger
Nr . 280 vom 1. 12. 1937 ) und das Gesetz über die
Lohnzahlung am Nationalen Feiertag des Deut¬
schen Volkes vom 26. April 1931 (Reichsgesetzblatt
I Seite 337) finden sinngemäß Anwendung.

Artikel IV

Aufrechterhaltung der Arbeitsbedingungen
Die zur Zeit des Inkrafttretens dieser Ver¬

ordnung in den Betrieben und Verwaltungen gel¬
tenden Lohn - und Gehaltssätze und bestehenden
sonstigen Arbeitsbedingungen können zuungunsten
der Arbeiter nicht abgeändert werden . Der Reichs-
treuhänder der Arbeit kann Ausnahmen zulassen.
Entsprechendes gilt für die Entgelte und sonsti¬
gen Arbeitsbedingungen in der Heimarbeit . Der
Reichsarbeitsmiuister bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens dieser Vorschriften.

Artikel V
Reichetreuhänder der Arbeit

Die reichsrechtlichen Vorschriften für Reichs-
treuchänder der Arbeit gelten sinngemäß soweit
es sich um die Wahrnehmung der in den Artikeln
H und IV dieser Verordnung bestimmten Auf¬
gaben handelt . Für das Land Oesterreich wird
ein Reichstreuhänder mit dem Sitz in Wien be¬
stellt.

Artikel VI
Rentenversicherung der Arbeiter (Invaliden¬

versicherung)
Die reichsrechtlichen Vorschriften über die Ren¬

tenversicherung der Arbeiter (Invalidenversiche¬
rung ) sind anzuwenden . Der Reichsarbeitsmini¬
ster bestimmt den Zeitpunkt des Inkrafttretens.
Er bestimmt näheres über die Ueberleitung und
die Durchführung . Dabei kann er von den reichs-
vechtlichen Vorschriften abweichen.

Das ist ein soziales Programm , durch das zu¬
nächst einmal sofort alle jene Sicherungen ein¬
geführt werden sollen , die für den Arbeiter not¬
wendig find, wenn jetzt der große Aufbau be¬
ginnt . Eine wesentliche Verbesserung der Löhne
ist ja schon erreicht worden durch die Verbesse¬
rung des Schillingkurses , aus der anderen Seite
muß dann auch ein gewisses Lohnniveau stabi¬
lisiert werden . Es ist sür uns selbstverständlich,
daß dort , wo mehr Leistung ist, auch mehr gezahlt
wird . Es liegt also nur am österreichischen Arbei¬
ter , mehr zu leisten , dann bekommt er auch mehr
bezahlt . (Stürmischer Beifall . )

Wemn all dies entstehen soll , wovon ich eben ge¬
sprochen habe , dann muß man auch daran denken,
daß der Arbeiter anständig wohnen muß , damit
jenes fürchterliche Wohnungselend , das gerade
hier zu Hause ist , beseitigt dird . (Brausender
Beifall .)

Aus diesem Grunde werde ich alles tun , damit
im weitesten Umfang an den Siedlungsbau sür
Arbeiterwohnungen sofort herangegangen wird.
Abschließend erwähne ich hierbei als eine Selbst¬
verständlichkeit , daß nun auch die Segnungen der
Organisation „Krast durch Freude " in vollem
Umfang dem österreichischen Arbeiter zuteil wer¬
den sollen . (Jubelnde Heilruse .)

Jetzt , mein österreichischer Arbeiter , verlange
ich von dir noch eins : Habe Vertrauen , greif
frisch an und sage mir dann in einem Jahr , ob
du zufrieden bist, ob ich gehalten habe , was ich
heute versprach, oder ob du in die alten Zeiten
eines Schuschnigg zurückgehen willst . (Beisall und
Heiterkeit .)

Auch in Oesterreich wird es bald kein Problem
der Arbeitslosigkeit mehr geben , sondern auch hier
das Problem : daß wir zu wenig Arbeiter für
all das haben , was wir schassen wollen . Die Fach¬
arbeiter werden auch hier dringendst benötigt
werden . Ich kann mir nicht vorstellen , daß in
wenigen Wochen noch Facharbeiter brot - und
arbeitslos herumlausen —, das würde nur zei¬
gen , daß hier die Wirtschaft nicht zu disponieren
versteht . Aber noch eines möchte ich zur Wirt¬
schaft sagen : Denken Sie immer an die Wichtig¬
keit des Exports ! Hier hat Oesterreich , und ganz
besonders Wien , ganz besondere Aufgaben.

Durch eine übermäßige , ungesunde Forcierung
des Exportes , und zwar auf Küsten der Lebens¬
haltung , der arbeitenden Bevölkerung und der
Entwicklungsfähigkeit des inneren Marktes ent¬
stand sür Oesterreich die Gefahr , internationali¬
siert zu werden.

Es ist hier bereits eine unerwünschte internatio¬
nale Verfilzung festzustellen , die österreichische
Wirtschaft ist so zum Spielball internationaler und
besonders jüdischer Spekulationen geworden . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Ein Beispiel hierfür ist die
Verfassung des österreichischen Bank - und Ver¬
sicherungswesens.

Ich muh auch auf die völlige Verjudung
des Handels  hinweisen , der sein Hauptaugen¬
merk nicht auf den inneren Bedarf der öster¬
reichischen Wirtschaft , sondern lediglich auf ge¬
winnbringende Geschäfte mit dem Ausland ge¬
richtet hat . So ist Oesterreich ein wirklich armes
Land geworden . Arm durch ein System , das
Oesterreich verarmt hat . Das Land an sich aber ist
reich an wertvollen Menschen und reich an
Schätzen , und wir werden beweisen , daß durch
nationalsozialistische Methoden dieser Reichtum
wieder gehcben wird.

Auch Oesterreich wird ein reiches Land werde»
und Deutschland kann glücklich sein , dieses Land
jetzt zu seinem zählen zu können . (Lebhafter
Beisall .)

Wien wir- wieder deutsch
Wenn ich von jener internationalen und jüdi¬

schen Verfilzung gesprochen habe , so muß ich hier
ein ernstes Wort an die Stadt Wien  richten.
Die Stadt Wien kann sich heute nicht mehr mit
gutem Recht eine deutsche Stadt nennen , so viele
Juden leben in dieser Stadt . — Wo 300 000 Ju¬
den leben , kann man nicht mehr von einer deut¬
schen Stadt sprechen . (Stürmischer Beifall ) . Wien
muß wieder eine deutsche Stadt werden . (Tosen¬
der , sich immer wiederholender Beifall , Hände¬
klatschen und anhaltende Siegheil -Rufe ) , weil
diese Stadt in der Ostmark Deutschlands ' wichtige
deutsche Aufgaben hat . Diese Aufgaben liegen so¬
wohl auf dem Gebiete der Kultur wie auch auf
dem Gebiete der Wirtschaft . Weder auf dem

»Vj  deg , andere .« k.önnÄL

wir auf die Dauer den Juden ge¬
brauchen. (Zustimmung ) Aber das darf nicht
durch falsche Eingriffe oder dumme Maßnahmen
versucht werden , sondern muß ganz systematisch
mit aller Ileberlegung geschehen.

Als Beauftragter des Vierjahresplanes beauf¬
trage ich den Reichsstatthalter Oesterreichs zu¬
sammen mit dem Bevollmächtigten des Reiches,
in aller Ruhe jene Maßnahmen zur sachgemäßen
Umleitung der jüdischen Wirtschaft zu treffen,
d. h. zur Normalisierung des Geschäfts - und Wirt¬
schaftslebens , und diesen Prozeß nach unseren
Gesetzen rechtlich , aber unerbittlich durchzuführen.
(Lebhafte Bravorufe .)

Weiter wird behauptet : jetzt wird die Reli¬
gion  ausgerottet ! Jetzt wird der Glaube be¬
festigt ! Man zeige mir in Deutschland die Kirche,
die wie etwa in Spanien zerstört oder verbrannt
worden ist. Man zeige mir die Priester , die ge¬
quält oder geschunden wurden . Man zeige mir
eine Kirche , die geschlossen ist und in der die
Gläubigen nicht beten dürfen . Man zeige mir
«inen Priester , der verhindert wurde , seiner
priesterlichen Aufgabe nachzugehen . Wenn ein
Priester verhaftet wurde , so geschah dies nicht,
weil er seinen priesterlichen Aufgaben nachging,
sondern weil er allzu weltlich geworden war.
(Langanhaltende Beifallskundgebungen .)

Wir wollen keine Kirche vernichten und keinen
Glauben und keine Religion zerstören , wir wol¬
len nur , daß eine klare Scheidung vorgenommen
wird

Die Bewegung wird der Kirche jenen Schutz
geben , den sie beanspruchen darf , aber die Kirche
darf sich nicht in Dinge hineinmischen , die sie nichts
angehen und die ihr nicht zukommen , denn hier
gibt es keine Kompromisse.

oberster Dichter ist der sichrer
Eine andere lügenhafte Behauptung ist die:

Wartet nur den 10. April ab ! Nach dem 10.
da wird die Maske fallen . Nach dem 10 . wird
sich zeigen , was sie eigentlich wollen , llnd dann
wird die Rache einsetzen . Wahrscheinlich stellen
solche Leute diese Behauptung auf , die sich in
den vergangenen Jahren so misekabel aufgeführt
haben , daß sie eine solche Rache für wahrschein¬
lich oder für möglich halten . (Heiterkeit und Zu¬
stimmung .) Das Recht auf Rache hätten viele
alte Parteigenossen gehabt ! Und viele von der
anderen Seite hätten fürwahr den Tod verdient
für das , was sie getan haben . Also am Verdienen
läge es nicht ! Aber zunächst eines:

Möge jeder wissen , Freund oder Gegner , in
Deutschland wird nur dann ein Mensch getötet,
wenn das Gericht ihn zum Tode verurteilt und
der Führer den Tod verhängt hat . In Deutsch¬
land entscheidet nur ein einziger Mensch über Le¬
ben und Tod : das ist der Führer ! Kein anderer
hat das Recht dazu . ( Stürmische Beifallskund¬
gebungen ) .

Zweitens möchte ich noch darauf hinweisen , daß
es gerade das Wunderbare dieser Revolution
war , daß sie unblutig  geschehen ist , daß sie im
Jubel vollendet wurde , daß nicht ein Revolutions¬
tribunal hier Todesurteile fällte.
Es sollen hier die Menschen froh werden « ach all
den Jahren der Qual . Wir sind nicht hierher ge¬
kommen, um Metternich 'sche Methoden auszuüben,
sondern um sie abzuschaffen . Dazu gehört aber
auch, daß das Denunziantentum von Ansang aus¬
gerottet wird , dazu gehört weiter Gehorsam,
Disziplin ! Dazu gehört , daß man keine Sabotage
an dem übt , was befohlen ist und keine Provo¬
kationen aus Stumpfsinn , Dummheit oder Schlech¬
tigkeit!

Mit stoboburg ist es ein siir allemal aus
Havsburg und der Legitimismus sind ein für

allemal vorbei . (Langanhaltender stürmischer Bei¬
fall .) Ich weiß , viele hassten daraus , daß es viel¬
leicht unter einem König oder Kaiser der Habs¬
burger besser werden wurde . Gut , sie haben das
gehofft . Vielleicht waren sie ehrlich davon über¬
zeugt . Jetzt aber müssen sie einsehen , daß es
besser geworden ist unter dem National¬
sozialismus.  Jetzt müssen sie wissen , daß
ihre alten Hoffnungen zunichte geworden find.
Wenn sie jetzt noch in dieser Richtung arbeiten,
so ist das Landes - und Hochverrat , und das fällt
unter die Schwere des Gesetzes . (Lebhafter Bei¬
fall .) Ganz gleichgültig , ob es sich dabei um
einen kleinen Arbeiter oder einen ehemaligen
Erzherzog handelt . (Die Zustimmungskundgebun¬
gen wiederholen sich aufs neue .)

Wir wollen von nun an die Vergangenheit , so
schwer sie war , vergessen . Wir wollen in die Zu¬
kunft schauen . Gläubigen Herzens mit freudigen
und strahlenden Augen wollen wir wirken und
werken , wollen arbeiten und alles tun , damit wir
das erreichen , was wir wollen : ein glückliches und
freies Oesterreich im Deutschen Reich ! Niemand
trennt uns mehr ; es gibt kein österreichi¬
sches Schicksal mehr , es gibt nur noch
ein deutsches,  für das wir alle einstehen.
(Freudige Sieg -Heil -Rufe .)

Ein freies Volk von 75 Millionen Deutschen,
eine nationalsozialistische Bewegung , ein mächti¬
ges in sich geeintes und gefestigtes Reich , eine
stolze und starke Wehrmacht , das ist unser Eroß-
deutschland . ( Die Massen springen von ihren
Sitzen aus und jubeln minutenlang dem Minister¬
präsidenten zu. Brausende Heilruse dröhnen durch
die riesige Halle .)

Was Generationen vor uns gearbeitet und
ersehnt haben , wofür viele gearbeitet , geblu¬
tet und gelitten haben und gestorben sind,
die Einheit des Reiches , die Wiedervereini¬
gung mit Deutschland , unserem Führer ist
das in wenigen Tagen gelungen , er folgte
der Stimme seines Blutes , und diese Stimme
seines Blutes antwortete in euren Herzen,
mit lautem Jubel kamt ihr im entgegen,
denn ihr empfandet es . dem Führer allein
verdankt ihr alles , er rettete Deutschland , er
einte das Volk , er schenkte uns seine Hei¬
mat , sein Oesterreich ist jetzt auch unser
Oesterreich geworden . Zweifelt noch jemand
an der Mission des Führers , zweifelt noch
jemand an dem Segen Gottes , zweifelt noch
jemand daran , was der Führer für euch tat?

Und jetzt ruft er euch auf , uns alle ruft er,
er verpfändete der Welt gegenüber sein
Wort , daß Deutschland einig ist . Ueber den
Jubel dieser Tage hinweg müßt ihr jetzt der
Welt beweisen , datz ihr dieses Wort Adolf
Hitlers einlöst , müßt ihr beweisen , wo der
Führer spricht , da spricht Deutschland . Die
Einheit , das Reich das Volk , der Führer:
niemand kann sie trennen (brausender Ju¬
bel ), niemand kann uns drohen . Am 1V.
April rufen wir , und das ganze Deutschland
wird antworten.

(Nicht endenwollende Sieg -Heil - und Heil-
Hitler -Rufe , unbeschreiblicher Jubel und herz¬
liche, aufrichtige Huldigungen für den Minister¬
präsidenten .)

2er Vormarsch geh » weiter
Salamanca , 28. März.

Der nationalspanische Heeresbericht meldet , daß
die Truppen an der Aragön -Front ihren Vor¬
marsch mit glänzendem Erfolg fortsetzten . Sie be¬
setzten im südlichen Abschnitt die Positionen Santa
Barbara , Sander «, Castillo Caggnta , Buttre und
di« Höhe 71S,

flllerhand los bi 'n Hogentor
Bremen,  28 . März.

Musik von allen Ecken un Kanten , toeerst
höörst so'n sinnige Dreihorgel , denn höörst de
Dudelee von all de Karussells , Lustschaukels,
Autobahnen und all sowatderher , un twüschen-
dör höörst denn ok noch mal so'n lüürlüttje
Stimm von 'n Fleutjepiep . So 'n Dreekeeshoog
von Keerl hett de in sien lütt Snuttwarks un
blaust de Backen op un gläuht övert ganze Gesicht
un freut sick. Vadder un Mudder freut sick jüst,
so, önnig stolt kiekt se op düssen lüttjen Musik¬
meister dal . 2a , nu sünd dat Hills un wichtige
Daag för use Gören . Alltohoop sünd se ant Praat-
jen un Drammen : „Mudder laat us doch mal
na 'n Hogendoor hen , dar is dat soo fein !" Un
Ingrid un Dieter un Hannelore un Hans -Helmut
hebbt ok ja för Gewalt recht , dar is ok wat los,
dat steiht gegen usen goden Freemarkt gar nich
mal so wiet achterto . Dien Nees kummt op jeden
Fall to ehr Recht , dat rückt ja al von widen
na Smoltkoken un nochmal Smoltkoken , na Vraat-
wuß un brennte Mandeln , na Aaal un wat dien
Nees sick ans blots noch drömmen laten will.

„Ooo , wie lecker ! Wie fein schmeckt das Eis !"
Weest nu Bescheed ? Gah dar hen , nehm dien
Kinner mit , un wenn dat good meenst mit jem,
dennso nimmst ok noch Onkel un Tante mit , de
hebbt ja Geld un spendeert ok mal 'n Groschen.
Un wenn du denn to hören kriggst:

Wer einmal hier geleckt,
der weiß , wie gut das schmeckt,

denn is ' t Tied , denn denk an dien Kinner un
geef Unket un Tante eenen in de Rippen.

Ja , alls is dar , „Asta Niroana , die eiserne
Dame ", un gegenan bi ehr dat gröttste Hunnen-
un Apentheater , Karussells sünd dar , kannst di
gar nich vör bargen , sogar eent mit bengalische
Beleuchtung un 'n Pufsier -Krrussell un welke mit
Peer , welke mit Swien oder sowat , oder ok welke,
dar wackelt reinweg 'n ganze Straaten null
Hüüs op.

Maggst di geern gingen malen laten ? Gah
na 'n Hogendoor , „Einsturz der Riesenbrücke an
den Niägarrafällen " kriggst dar to sehn ! Dat is
avers noch nich langen nich allens : Scheetbuden
sünd dar , kannst wat in gewinnen , Lotteriebuden
sünd dar , kannst di den halven Hausstand in
toganggewinnen , un in welke bruukst blots 'n
halven Groschen to leiten un heft naher de free
Utwahl . Dat cheet , so'n Fidikummslag is dar eerst
noch bi.

„Je größer die Zahl,
je größer der Aaal !"

Markst Müüs ? AM sünd dar to gewinnen , mutzt
avers hoog funken mit de Tarrels . För Achteihn
kriggst avers 'n Aal , so grodd as 'n Seehund un
jüst so blank.

Ja , is 'n Barg los op den Hogendoorsplatz.
Un 's abends brentrt denn all de bunten Lampen,
och, un dat lett so schön, un dat kost gar nix , dat
schöne bunte Bild kriggst reinweg to.

flnnahme - Untersuchung sür Lreiwillige
sür die Leibstandarte - ^ fldols Hitler

Die ss -Standarte „Germania"  wird am
9. Mai um 10 Uhr in der Dienststelle des ss-
Abschnittes XIV , Bremen -Horn , Schwachhauser
Heerstraße 210 , eine Annahme -Untersuchung für
Freiwillige sür die L e i b sta nd a r te - ss
„Adolf Hitler " , ss - Stand -arte „Ger¬
mania ", sj - P ioni e r st u r mb ann und
ss - Nachrichtensturmbann  durchführen.

kisern auf dem Posten!
Iroh Ungunst des Wetters hervorragender kinsah der VflZ. sür die letzte Straßenfammlung

Die Sammler der DAF . haben die letzte
Reichsstraßensammlung für das Winterhn,swerk
1937/38 mit einer Einsatztreue ohnegleichen durch¬
geführt ; obgleich der Wettergott an ihnen wah¬
rend der Leiden Sammeltage sämtliche freund¬
lichen und unfreundlichen Launen ausließ , haben
sie alle , Betriebssichrer und Werkscharmann . Ob-
mann oder Eefolgschaftsmitglieder , eifern aus dem
Posten gestanden und mit ihnen alle freiwilligen
Mithelfer , die durch ihren Einsah den Boden der
Fpendefreudigkeit bereiten halfen . Und war es
schon gestern in den Nachmittagsstunden schwer,
überhaupt noch einen Volksgenossen ohne das
Blumenabzeichen im weiten Umkreis umerer
Stadt anzutreffen , so hatte sich schon vor » chlutz
des letzten Sammeltages unsere Voraussage be¬
wahrheitet : trotz Schnee und Hagel , trotz un¬
freundlicher Kälte und Regen hatten die vielen
tausend kleinen Frühlingsblumen den Sieg davon¬
getragen ; die Sammler konnten leere Kästen und
volle Sammelbüchsen abliefern , und wenn eistdas
Ergebnis dieses letzten Großeinsatzes für das Win-
terhilfswerk errechnet sein wird . so wird es wieder
ein gewaltiges und ehrenvolles für die deutsche
Volksgemeinschaft zu nennen sein.

In Bremen stand der letzte Sammeltag wenig¬
stens bis zum Nachmittag im Zeichen schönen,
wenn auch kühlen Wetters ; so fanden die Vor¬
führungen der Sportabteilnng der NS . - Ge¬
mein s ch a ft „K r a f t d u r ch Freude"  in den
Mittagsstunden ein großes und gern ausharrendes
Publikum : das fröhliche Rollschuhlaufen zu den

anmutigen Volkstanzvorführunqe„  in
hübschen Trachten , die zwei Stunden lang auf den,
Marktplatz zu i^ n Musikweisen einer zünM^
Scheeßeler Bauernkapelle  stattfanden
Ungefähr um die gleiche Zeit konzertierten in ver
schiedenen Stadtteilen zwei Kapellen des Gau.
mustkzuges des Reichsarbeitsbienstes
der Musikzug der Zollbeamten  und die Be?
triebskapelle der Hansa - Lloyd - Eoliatb
Werte.  Ueber das am Vormittag ebeniM^
zu Gunsten des WHW . durchgeführt « Fußball 'piel
„Druckerschwärze gegen Schminke"  be
richten wir ausführlich an anderer Stelle So war
überall für den nötigen Sammelauftrieb vora«.
sorgt , dessen im übrigen die wieder sehr hübschen
und oft doppelt und dreifach erstandenen Blumen,
wbzeichen nicht übermäßig bedurften ; wir haben
uns überzeugt , daß an allen Orten das Berath,
meinnicht " haushoher Favorit bei den Abnehmenl
war , und sein symbolischer Name stand ja auck
groß geschrieben über der letzten WHW .-Sammel?
aktion dieses Jahres : „Vergiß mich nicht.
Volksgenosse , der du besser gestellt
List als ich !"

Die Volksgemeinschaft hat diesen Ruf gehört
und sie wird ihn nicht vergessen, wenn im kom.
wenden Herbst erneut der Appell der klappernde»
Sammelbüchsen an alle ergeht , die guten Willens
sind, dem größten sozialen Eemeinschaftswerk aller
Zeiten ihren Beitrag zu spenden. <

Sparkassengeschenk
an die Jungljandwerker

Jeder junge Mensch , der ein Handwerk erlernt,
möchte einmal Meister werden und sich selbständig
machen . Aber was nützen ihm , hat er das Alter,
um eine eigene Werkstatt aufzumachen , sein bestes
Können und alle seine handwerkerlichen Fähig¬
leiten , wenn er nicht die Geldmittel hat , um
einen Betrieb einzurichten oder zu übernehmen.
Die Geldbeschaffung ist nicht einfach , oftmals
scheitern daran die besten Pläne der besten Jung-
meister . Sie haben keine Wertgsgenstände , die sie
beleihen können und auch oft keinen Papa mit
einer dicken Brieftasche . Jetzt aber haben die
Sparkassen beschlossen , den ehrbaren , zuverlässigen
und strebsamen Jnnghandwerkern zum Erfolge zu
verhelfen . Sie wollen diesen jungen Menschen
Kredite zu tragbaren Bedingungen einräumen.

Voraussetzung dieser Kreditgewährung ist
natürlich die Zuverlässigkeit und Ehrbarkeit des
Kreditsuchenden . Diese Eigenschaften sind den
Sparkassen gegenüber am besten dadurch nachzu¬
weisen , daß man bei der Antragstellung um «inen
Kredit sein Sparkassenbuch vorlegt . Dieses Buch
weist seinen Besitzer aus , es zeigt mit nüchternen
Zahlen , ob er sparsam ist , ob er zuverlässig ist
usw ., denn wer schon in jungen Jahren von seinen
Einnahmen regelmäßig Rücklagen macht , beweist
damit , daß er mit Geld klug und wirtschaftlich
umgehen kann . Er beweist durch beharrliches Spa¬
ren , daß er kreditwürdig ist.

Die Sparkasse in Bremen fördert die Kredit¬
gewährung , die sich auf die Würdigkeit des An-
tragsstellers stützt , wieder in ganz besonderer
Weise . Sie schenkte nämlich allen Junghand-
wevkern , die gestern freigesprochen wurden , einen
Gutschein über 3 RM . Dieser Gutschein wird
bei einer Einzahlung von mindestens 2 RM . auf
dah Sparkassenbuch des Junghandwerkers voll
angerechnet . Mit diesem Geschenk kann der Jung-
handwerker , wenn er es benutzt , um im Rahmen

seines Einkommens regelmäßig zu sparen , sei»
Glück machen , weil er dann sich selbst di« Vor.
aussetzung zu seiner beruflichen Selbständigkeit
schafft.

Ueber Tills gesparte Guthaben kann der Juno.
handwener jederzeit frei verfügen . Seine An-
wartschast auf spätere bevorzugte Kredithilfe
würde dadurch aber verlorengehen , es sei denn,
datz die Abhebungen durch Fachschulbesuch, Krank?
heit und dergleichen verursacht wurden . Die
Anwartschaft geht nicht verloren Lei einem Orts.
Wechsel, denn sämtliche deutschen SpaMssen
(2000 Hauptstellen und 10 000 Zweigstellen ) Wbe»
das gleiche Bestreben , einem ehrbaren , zuver.
lässigen und sparsamen Junghandwerker zum Er.
folge zu verhelfen . <Z

Zwischen die Pnsser geraten . Auf dem Eisen,
bahngleiskörper in der Nähe des Eilgüter.
schuppensbeim Hauptbahnhof kam am
Sonntagvormittag um 10.10 Uhr aus bisher un¬
geklärter Ursache ein Rangierer zwischen die
Puffer zweier Waggons . Er erlitt «ine
schwereVrustquetschung  und mußte sofort
ins Krankenhaus gebracht werden.

Erst hatte er bestellt — dann konnte er nicht be.
zahle «. In einer Gastwirtschaft in der Nähe der
Doventorstraße  gab in der Sonnabendnacht
ein Gast „tüchtig welche aus . . ." Er bestellt«
für einige andere ihm bekannt gewordene Gäste - -
und konnte hinterher nicht bezahlen . Nachdem der
Wirt die Sachlage in seinem Sinne geklärt hatte,
drückten die Eingeladenen gegen 3.10 Uhr ihre
Dankbarkeit in . der Form aus , daß sie zu dritt
über den „edlen Spender " herfielen und ihn so
zurichteten , daß er ins Krankenhaus
gebracht werden  mußte .. Eine größere
Blutlache auf der Straße bezeichnete die Stellender
Auseinandersetzung.

Verpflichtung über dem Hakenkreuz
Leljrlingssreisprechungs - und Linschreibungsfeierstunde — Verpflichtung des Nachwuchses - trrichtung von

Lehrwerkstätten des Handwerks - ver kreisleiter sprach zur fugend

Die Aufnahme in
die Gemeinschaft des
Handwerks und die
Lehrlingsfreisprech ung
sind für alle jungen
Menschen , die sich für
die Wahl des Hand-
werkerberufs entschie¬
den haben , bedeutungs¬
volle Lebensabschnitte.
Deshalb wird auch
schon von jeher sowohl
die Einschreibung der
neuen Lehrlinge als
auch die Freisprechung
der ausgelernten Lehr¬
linge im Rahmen
einer feierlichen Hand¬
lung ' vollzogen . Im
Vorjahre nahm sich
die Deutsche Arbeits¬
front zum ersten Male
der Gestaltung dieser
Feierstunde an . Alle;
die damals daran teil¬
nahmen . werden den
feierlichen Augenblick
nie vergessen , da die
Verpflichtung über dem
Hakenkreuzbanne er¬
folgte . In ähnlicher
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Weise wie die Vorjahrsfeier war auch die dies¬
jährige Lehrlingsfr -eisprechung - und Etnschrei-
bungsseierstunde ausgestaltet . Au diesem Fest¬
akt hatte die Deutsche Arbeitsfront , - Kreis-
waltung Bremen , Fachabteilung „Das Deutsche
Handwerk " , gemeinsam mit der Handwerks¬
kammer Bremen eingeladen . Durch die Teil¬
nahme unseres Kreisleiters Pg . Blanke,  des
Senators der Wirtschaft Pg . Bernhard  und
vieler Vertreter der Gliederungen dckr Bewegung,
von Behörden , Kammern und der Wirtschaft er¬
hielt die Feierstunde , zu der auch die . Eltern der
neuen und der ausgelernten Lehrlinge erschienen
waren , ihre besondere Bedeutung.

Machtvolle Fanfarenrufe leiteten die Stunde,
die im wirkungsvoll geschmückten Saal des „Ca-
sinos " durchgeführt wurde , ein . Anspracheü , Musik-
und Gesang vereinten sich dann zu einem weithin
hallenden Ruf des Handwerks , an seine Jugend,
durch Fleiß , Können , Charakterstärke und Treue
dem deutschen Handwerk und damit dem deutschen
Volk zu dienen.

Der Begrüßungsansprache des Kreishand¬
werkswalters Pg . Wille  folgte die Verpflich¬
tung der neueinzuschreibenden Lehrlinge durch
Kreishandwerksmeister Pg . Noeren.  Der
Kreishandwerksmeister erklärte , nachdem der
Nachwuchs sich feierlich verpflichtet hatte , dem
selbst erwählten Handwerkerberuf mit Eifer und
Treue zu widmen , den Vollzug der Einschreibung.
Die Meister und Meisterinnen wurden von ihm
ermähnt , die jungen Lehrlinge so auszubilden,
daß diese einmal tüchtige Meister würden . Den
Lehrlingen galt der Wunsch , daß sie immer glück¬
lich und zufrieden in dem erwählten Beruf sein
möchten . Mit dem Versprechen an die Eltern,
aus den Jungen und Mädeln tüchtige Menschen
zu machen , schloß der Kreishandwerksmeister
seine Ansprache.

Nach dem Vortraq dreier Sprecher , die den
Dreiklang „Meister , Gesellen , Lehrlinge " betonten,
wandte sich der Kreishandwerksmeister an die

freizusprechenden Lehrlinge . Er hielt ihnen vor,
daß sie in allen Fertigkeiten ihres Berufes aus¬
gebildet seien , daß es nun an ihnen liege , sich
fortzubilden , sich im Berufe Umzusehen und ihr
Wissen und Können stetig zu erweitern . Nach
dem Gelöbnis der Lehrlinge » sich stets als gute
deutsche Handwerker zu bewähren, ' nahm der
Kreishandwerksmeister die Freisprechung vor.
Während ein Junggeselle über der Fahne des
Dritten Reiches einem Beauftragten des Hand¬
werks treue Gefolgschaft gelobte , bekräftigten die
übrigen Junggesellen dieses Versprechen durch
emen Handschlag dem Obermeister ihrer Innung.

„Lehrmeister und Schule " , so führte Kreis¬
handwerksmeister Pg . Noeren weiter aus , „haben
alles ggtan , um euch zu tüchtigen Handwerkern
auszubilden . Jetzt liegt es an euch. etwas aus
dem zu machen , was in euch steckt! Denkt daran,
daß das Handwerk -es war , das unvergängliche
Werke schuf, denkt daran , daß ihr die Erben der
stolzen Tradition des Handwerks seid . Seid eine
lebendige Fortsetzung einer großen Vergangen-
heit . Der Führer gab dem Handwerk wieder seine
Lebensmoglichkeii und den ihm gebührenden Platz
in der Wirtschaft . Alle Voraussetzung für ein
erfolgreiches Wirke » sind gegeben , nützt das Rüst¬
zeug , das euch gegeben worden ist!

Namens der Deutschen Arbeitsfront erklärte
Kreishandwerkswalker Pg . Wille  dann die
Freisprechung von 815 Gesellenanwärtern zu
Gesellen und die Einschreibung von 198 Lehr¬
lingsanwärtern.

In einer Ansprache wies Präses der Hand¬
werkskammer Pg . Ehlers  auf die große Ver-
äntwortung hin , die das Handwerk für die
Durchführung des Vierjahresplans hat . Eine
Vernachlässigung des handwerklichen Könnens
tonne den Bestand der Wirtschaft in Frage
stellen . 2n Bremen wirken verschiedene Kräfte
zusammen , um dem Handwerk einen tüchtigen
Nachwuchs zu sichern , diese Kräfte seien die Be¬
rufsberatung , die auch die Berufslenkung vor¬

nehme , die Meister und die guten Fachschulen.
Hinzu komme in nächster Zeit noch die Ein¬
richtung von Lehrwerkstätten.  Die
Vorarbeiten seien in Bremen schon recht weit
gediehen . Diese Lehrwerkstätten sollen zusätzlich
sein , sie sollen die Kenntnisse vervollkommen und
vertiefen . Die Grundlage für die Ausbildung
werde stets die Meisterlehre sein.

Krei -spropagawdawalter Pg . Erommd,  der die
Grüße des Kreisobmanns übermittelte , ermähnt«
den Handwerkernachwuchs , sich frei zu machen
von jedem Lippenbekenntnis .. Die Tat sei alles,
nur durch die Tat könne jeder beweisen , daß er
Wissen , Mannen und Lharakterwerte besitze, mit
denen er als Soldat der DAF . dem ganzen Volte
diene.

Mit der Rede unseres Kreisleiters erreicht«
die Feierstunde des Handwerks ihren Höhepunkt
Kreisleiter Pg . Blanke,  der zunächst darauf
hingewiesen hatte , daß die Verpflichtung des
handwerkerlichen Nachwuchses im Zeichen des
Hakenkreuzes erfolgt sei, führte dann weiter aus,
daß auch das Handwerk seine heutige Existenz
einzig und allein dem Führer verdanke . Adolf
Hitler sei der einzige gewesen , der den Glauben
behalten habe , als alle Menschen den Glauben
an Deutschland verloren hätten , er sei, als . alles
auseinanderstrebte , der einzige gewesen , der die
Deutschen wieder gesammelt habe , er sei es ge¬
wesen , der dem Volke und jedem einzelnen Men¬
schen wieder Rückgrat gegeben habe . Adolf Hitler
sei es , der uns lehre : Du bist nichts — dein
Volk ist alles!

Fünf Jahre lang erlebten wir Erfolg auf Er¬
folg . so rief der Kreisleiter den Jungen und Mä¬
deln zu , Ihr seid Zeuge des Ausstiegs gewcM.
Ihr seid Zeuge der Tage , da ein alter deutscher
Traum Wahrheit wurde , da die deutsche Ostmark
heimkehrte . Ihr erlebtet die Befreiung des
Saarlandes , die Befreiung des
Rheinlandes , die Schaffung der
Wehrmacht , das Wachsen unserer
Flotte , die Festigung des deutschen
AnsehensinderWelt,dasAufblühen
unserer Wirtschaft , das Werdender
deutschen Volksgemeinschaft!

Nachdem der Kreisleiter durch beweiskräftige
Zahlen Deutschlands Wiederaufstieg , an dem Bre¬
men zu einem guten Teil beteiligt ist, nachge¬
wiesen hatte , rief er dem Nachwuchs des Hand¬
werks zu:

Ihr jungen Menschen , ihr habt noch " ' terlebh
wie Deutschland verelendete , ihr habt aber anq
erlebt , wie aus dem Leerlauf ein Laus auf uoueu
Touren wurde . Vergeht nie , unter welch'
Opfern das neue Deutschland geboren « »ro.
Diese Opfer sind euch Verpflichtung , das sorrzu-
setzen, was wir begönnert haben!

Mit einem Appell an alle Volksgenossen , dem
Führer am 10. April die Treue zu halten
durch ein „Ja " zu danken , ihm unter der har
„Ein Volk - Ein Reich - Ein Führer zu roi-
gen , schloß Kreisleiter Blanke seine oftmals
Zustimmungskundgebungen unterbrochene uno
stürmischem Beifall aufgenommene Amprache.

Eine Führerehrunq und die Lieder der ^
bildeten den Ausklang dieser eindrucksvo^
Stund » des bremischen Handwerks.

6
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Schmolfilm-Lriilioorltellung
im Varberina

tun » trat ge/ter,, ' dll 'Iesig " A r̂bc^

ur kalt .- sich an , So „ „ ti,q „ ,org °>, ft > L°
Lichtstark -» ringenden , un . sich in " eae
BarsK -IInl - t an Ausschnitten aus der
Krrmer ^ 8 incilsiliiier ein Bild von ta-r, M ^

« » keilen und der Viclsalt der Anwe,wung d z' Mftteks..« MmlfUm zu mcräxni . Treffend V-.«
P l o ck . der die BearüffunaFwo ^tk»
-escilästiguiig mit dem Schmolsilm ^ wie t̂i-
vor >,elichrteii Beispielen sprach , als eine kul urcll ? ^ ^ "
zeitde-iat . gung , die aus ihre » , wünsUn^
vvlkStuNllich zu werden , durch die bereit?
t- -t>en Gerate - und Materialp « ise und durch d;? 'n ^°
Wünschen und Erwartungen entsprechend Gütn
RodfilmS gesvrdcrt werde , " 'OOrecycnve Gute des

Ein nalxzu zweistündiges Proaramm -

abna -chsungS, -eichen S-mmE » ,Lm - 7nd °6?mm? 4 r» -
sen » der die Leinwand . Alle die sich in v »>! n-

am Kleinen und P - rsönliclxn bewegenden Möglichked
ten >w ° „ e der große Bruder „ Jndustriesilm " eben ^ jL

SLSL L S

rein StimmungSmäsiigen s° in ? ^ rke^ hatte " "und 'in
wundervollen Bildern Schwarzwaldtage zwischen Nach
wmter und Vorsruhling zum Leben erweckt ^ rcVn

^ ^ „ Menschen am Indischen Oieon^
bunte Impressionen von einer Weltreise 711
trefflichen Charakterbild aneinander . Dr Pflock aÄ

°in wundervolles Bc,
spiel daß die --- chmalsilnikamera auch an Wintertaaen
nicht ruhen braucht . Teilweise in mühseligem Trük-
verzahren laßt er um die Mitternachtsstnnd ? Sol ^ i n

LiL ZLN Sp '- lzeugschachtel - ine kinds-
tuml . che Schlacht schlagen Er erzielt dabei wunder-
«che und begeisternde Wirkungen , denen sich niemand
entziehen kann . > '

Dachn kam der erste Preisträger des ersten INachwett-
beio - rbs der « chmaMmcr zwischen Weser und Ems
Lest mann „zu Bilde ' . Wir sind in der „ Bremer
Zertung mehrfach aus seine „ Dauern im Teufels-
movr , diese kulkrvfllmffch wertvolle Arbeit , ein « eaan-
«n so daß uns in diesem Rahmen nur noch übrig-

vleibt . den lungftmr , unser Urteil über diesen Mllw-
srreisen voll bestätigenden Erfolg nachzutragen daß
nämlich die Regierung in « bade kürzlich zmn ' Zeit-
punkt des Beginns der Erschließung des TeusdlSmvors
«ine Kopie des zzEms als Anschanungs - und Archiv-
material erworben hat . Gin weiteres heimatliches
Thema behandelt Jken  in seinem „Krabbenfanq"
Dar dem imposanten Sintergrund eines der aussah-
renden Lloyd - Riesen gibt er mit künstlerischem Blick
Einsicht i7t den Kvoibbensang auf den Weiten des
Außeniveser -Watts . Mit einem reizenden Kinderfilm
schloß I u n g die Reihe der jeweils mit reichem Bei¬
sall bedachten Darbietungen . In seinem „Kindevspa-
ziergong ' hat er über das Famiilieudokumentarische
hinaus einen lebensvollen Film geschaffen , 'der so un¬
mittelbar anspricht , daß es wohl niemanden unter
den Besuchern gcgdbcn haben wird , der beim Verlassen
des kleinen Lichtspielhauses nicht den Wunsch nach sol¬
cher filmischen Betätigung verspüren mußte.  Der
Ausgabe ober , den neugewonnenen Schmalsilmsreun-
den Berater in allen thematischen und technisch -künst¬
lerischen Fragen zu sein , wird sich die schasfenssrew
di « Arbeitsgruppe Bremen des Bundes deutscher FAim-
Amatcurc in kameradschaftlicher Weise weiterhin mit
Eifer widmen . Tscd.

„Vie deutschenRaubtiere"
Dr . Wagner sprach in der Bremer Naturschutz-

Gesellschaft
Eine an Führungen , Besichtigungen und Dortrags-

veranstaltuugon reich « Winteoavbeit fand am letzien
Sonnabend mit dem stark besuchten Bortvag ihren Ab¬
schluß . den Abteilungsleiter Dr . Wagner,  vom
Teutschen Kolonial - und Uebevsee -Muiseuni tm Atlan¬
tishaus aus Einladung der Bremer Naturschutz-
Gesell  s .ch äst  hielt . Ehrenvorsitzender Carl Roe -
den eröffnete den Abend mit herzlichen Bsgrüßungs-
worten und wies auf die in den letzten Monaten ge¬
leistete Arbeit hin mit einem gleichzeitigen Appell zu
tatfrohom Einsatz für die Na -tuvschutzsache.

Abteilungsleiter Dr . Wagner , dessen überaus sesselu-
rdcr - Bortrag mit gespannter Aufmerksamkeit , verfolgt

wurde , schöpfte in seinen prächtigen Darlegungen wirk¬
lich aus dem vollen . Der durch sein hervorragendes
Aquarium weit über Bremen hinaus bekannte Zoo¬
loge schildert « un Eingang seines Bortrages und an
Hand wertvoller Lichtbilder drei große Raubtier-
arkon : die früher in Deutschland vorkamen : Bär,
Wolf  und Luchs . Es war der Stolz jedes freien
Mannes , sich mit diesen Tieren zu messen . In diesem
Zusammenhang berührte Dr . Wagner auch die Frage,
ä > es nötig war , diese Tiere auszurotten ; ebenso die
ander « Frage , ob es möglich sei , diese Tiere in den
Naturschutzgebieten wieder auszusetzen , etwa den Bären
und Luchs — noch der jetzigen Wiedervereinigung mit
Oesterreich — in den Karpathen . Anschließend zeigte
der Redner dreizehn deutsche Raubtievarten , unter
ihnen vor allem Wildkatze , Fuchs , Dachs , Nerz , Iltis
und verschiedene Mardevarten.

An den mit dankbarem Beifall aufgenommenen Ver¬
trag Dr . Wagners schloß sich die Vorführung des
Films . „ Bärenjagd in den Karpathen ' an , der mit
großer Spannung verfolgt ivnrde . Ehrenvorsitzender
Carl Roeben sprach dem geschätzten Redner namens
der Zuhörerschaft nochmals herzlichen Dank aus . Wie
Carl Roeben hervorhob , werden die Hamme - Fahrt
unter Professor Dr . Büß,  eine Nachtwande-
rung in die  Heitre und HieMell um - Fahrt
auch in diesem Jahre stattfinden . - - clk-

Zrohes Wochenende
beim „Reichslender kjuckelriede"

All - Jahre einmal funkt der „ Reichssender Huckel-
riede " ein fröhliches Wochenende in den „ Welknraum .
Tie Kameraden der 2, Kompanie der Nachrichtenableu
lung 22 sind es , die diesen Sender jedesmal , wenn sich
der Tag ihres Einrückens in die Garnison Bremen
jährt , in den Centralhallen ausbauen und auch für
die Sendung eines von ihnen selbst zusammengebauten
Programms sorgen . Tie „ köer " sorgten wieder du ^ >
schmissige Musik für einen recht schwang - und stim¬
mungsvollen Anstalt des fröhlichen Festes , das , v
stark besucht war . daß auch unter Zuhilsenahme der
Galerie kaum sür alle Besucher Platz geschaffen werden
konnte . In seiner Begrüßungsansprache wies der Kom¬
paniechef daraus hin , daß die Kompanie vor nunmehr
drei Jahren in Bremen eingerückt sei . Diese » Fe i.
das unter dem Leitwort stehe : „ Wer schassen will , mu»
fröhlich sein ", solle ein Dank an die Bremer
Bevölkerung  sein , die ihren Soldaten , stets mit
offenen .Herzen entgegenkomme . , .

Tann wurde der „ Reichssender -Huckclriede « inge-
schaltet . Mit srisch - fröhlich gesungenen Loldatenliedern
wurde die Sendung , nachdem der " .̂ " « rdleiist durch-
gegeben war ausgenommen . Pausenlos roll . cn die

z. T . wirklich künstlerisch dargebotenen Vorsuhrui ^ en
ab . Freiübungen wurden gezeigt , Handharmonika -V . r-
tiwsen spielten sich in die Herzen
Hörer , der stärkste Mann Eu ^ pas trat auf , ein Kunst-
P'- ff«r psiss die schwierigsten Melodien so sein wie eins
Nachtigall , Rekrut .Hase polterte über dw Buhne . Und
dann traten als Höhe - und Mch ' rpunkt des frohlich - n
Wochenendes die acht Hohen ZanMr vor das M,kr ° -
Phon . Wenn ein Varietvagent dieses kultiviert st g
T ° pp « lquart ° tt gehört hätte , wurde - r °s aus der
Tlslle engagieren , wenn . . . , I « . wenn d >« „ Preußen
ihre Soldaten wegengagieren lwhrn Sehr beffallig
wurden auch die Darbietungen zweier gelenkter
^t ^vtänv r̂ au ^a^nonnn ^n . (^anz
w .eö „ em Maler , der aus dem Sandgelen d. e schon-
ft« n Karikaturen au , sem Ze :che '' b at schmffv Tr
l'- 'kia- ttzesellen , von denen erner mit Rh - mw ° ffcr ge^
gurgelt hat . schlössen die e d na » ^
folgenden Tanzes , zu dem ein Komp ch«
spülte , bot sich Gelegenheit , d>e prachtvollen Wane

gcmäld « zu bestaunen ln ^ ° n Angh  g dx

«7 °7 .' °r ^n tun .0 ^brauchte sich n « mand
^. ß'rmrttlilrw dieser

um cev ,> chl« n An chluß »u sorgen Man » ° ' U-

V .'» i .iM . . . ,,en sollen wenn HU-äns b^
V « i, » innen nach noch aber den Festavem , mn ° u ^
stehen l-stg ^ n.

G ° ld . ne Hochzeit . An . I"
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Bremer Zeitung

„fluch von dir, deutsche Frau, werden
spatere 6eschlechter flechenschast fordern

Lroßkunbgebung der Nö .-^rauenscbaft kreis Vremen mit löauschulungsleiter pg . Luscher

Man spricht so oft von einer mit reißenden Ansprache und meint da¬
mit in diesem oder jenem Fälle - vielleicht doch nur «ine „bewegende"
oder „begeisternde ". Aber alle die vielen Frauen , die sich gestern vor-

Eauschulungsleiter Pg . Busch er versammelt und mit
wahrhaft «rgrifenem Herzen seinen Worten gelauscht hatten , erlebten
diesen Begriff „mitreißend " an sich selbst , durch den impulsiven Ausdruck
ihrer innersten Empfindung : denn wohl selten erfährt man die Ge¬
walt des Wortes >o eindringlich sichtbar , wie am Schluß dieser von
großartigem Schwung vorangetragenen Ansprache , da es alle Versammel¬
ten von den Plätzen emporriß wie zu einem heiligen Schwur : „Es
lebe un,er Führer — es lebe Deutschland !" Niemand hatte sie zum Auf-
stehen aufgefordert , und doch hörten unsere Bremer Frauen diesen
glühenden Schlußappell stehend an : vergessen war der Sonntagvor¬
mittag mit all seiner Arbeit , die er den Hausfrauen und Müttern für
sre geopferte Stunde nachzuholen aufgab , und nur lebendig der Gedanke:

„Auch du . deutsche Frau . auch du,
Mutter , trägst vor der Geschichte die
Verantwortung für die Nation , auch
von dir werden einmal spätere Ge¬
schlechter Rechenschaft fordern , ob du
eine wahre Mutter deines Volkes ge¬
wesen bist !"

Aus der Schau tief begründeter ge¬
schichtlicher Erkenntnisse und Wahr¬
heiten hatte Pg . Buscher den tausenü-
jahrtgen Schicksalsweg des deutschen
Oesterreichs aufgezeigt ; nicht in trocke¬
ner Behandlung eines spröden histori¬
schen Stoffes , sondern in der blut-
vollen . unwiderlegbaren , weil nach
den Grundgesetzen ewiger völkischer
Wahrheiten ausgerichteten Darlegung
des Nationalsozialisten . Aus der Schil¬
derung des Leidensweges eines immer
wieder durch den Eingriff fremder

linier cle» l ' ropilgnnäiikuin ei n cles
Sl8IiI <., «lie clio kkirnlv lies Ist. iVpril
in clie länälielien Ortsgruppen trugen,
zv:rr »neb ,1er jüngste . 8inrm <1es

8liii >c1:>rtenberviellvs.

In »lien liemrbe » «lvr 8t »,1t nmrs, 'stierten
gestern ilie ölünner ckvr 8tiirii >iisttejl »ngvii.

Zspsolet lauscliton äio Vranen äs n initreiLsnäen tVerten clos Oan-
sekniiingsieitvrß.

Mächte zerstörten und an seiner Manifestierung
verhinderten gvoßdeutschen Reiches erfaßte man
die geschichte machende Größe der Tat
des Führers.

Seine Willenskraft machte das Unmögliche
wahr , uns vom Versailler Diktat zu lösen ; und
das erstemal in der Geschichte geschah eine solche
weittragende Lösung , ohne daß ein Schuß Pulver
vertan wurde und auch nur ein Soldat sein Leben
ließ . Denn in dem Augenblick , wo ein starker,
leidenschaftlicher Geist  ein Volk beflügelt , gibt
es keine Hindernisse mehr — der Geist , der leiden¬
schaftliche Glanbe  an eine gewaltige Idee
bricht , wie wir es in den letzten fünf Jahren
deutscher Geschichte erlebt haben , alle Widerstände.

Viele hundert Jahre lang war Oesterreich vom
deutschen Reichsverbande gelöst ; nach dem ersten
^Versailler Vertrag " von 1648 nach dem Dreißig¬
jährigen Krieg bestand kein deutsches Reich .und
Volt mehr , wir waren in dieser Zeit der tiefsten
Erniedrigung nunmehr Koloniälboden - für an¬
dere Völker geworden . Später entbrannte unter
Friedrich dem Großen und Maria Theresia ein
Krieg , den man nicht anders nennen kann als
einen Bürgerkrieg zwischen Deutschen — und erst
heute sind wir zum ersten Male in der Geschichte
unseres Volkes wieder selbständig geworden , und
nie wieder wird es irgendeiner anderen Macht
gelingen , uns das Recht der freien Selbst¬
bestimmung zu rauben , uns wieder auseinander-
zubringen . Drei Jahrhunderte la * g haben wir
für andere Völker die Kastanien aus dem Feuer
geholt — heute machen wir unsere eigene Politik,
verantwortlich nur der Zukunft un¬
serer Nation.  Und es gibt heute keine Be¬
wegung , die trotzdem im Grunde eine so große
Tradition auszuweisen hat wie unsere deutsche
Bewegung , die einen tausendjährigen Traum un¬
seres Volkes verwirklichte.

Adolf Hitler , aus unserem Volke geboren , ist
sein größter Prophet geworden , der große Deuter
unserer tausendjährigen Träume . Die ewige Un¬
rast , die uns zum Volk der Dichter , Den¬
ker , Erfinder und Soldaten  machte , ließ
unsere Geschichte nicht zur Ruhe kommen , während
andere Völker sich große Weltreiche aufbauten —
nicht weil wir zu unbegabt waren , sondern weil
der große deutsche Gedanke uns 1648 zerstört und
verloren wurde . . ..^ „ - ,

Von einer Weltreise , die überall uon den Groß¬
taten deutschen Geistes in der Geschichte der Volker
gezeichnet ist, finden wir heute wieder zurück
zu unserer Heimat.  Wenn der Führer am
10 April die große Blankovollmacht von seinem
Volke erhält , dann wissen wir , daß er zum ersten
Male wieder eine einige und völkische EeMchte
aufrichten wird.

Je größer du als Frau und Mutier über
diese unsere Zeit denkst, um so großer wird auch
das Geschlecht sein . das du heranziehst '^ r,es Pg.
Buscher den Frauen zu ; ..nichts spricht starker
als die Kraft des Blutes und des Gewistens!
Wie oft glaubte man , ein Volk sei tot in seiner
Entwicklung — und dann kam , wie heute , der
göttliche Funke , der das Flammenmeer einer
leitenden Zukunft entzündete Wie eine bren¬
nende Fackel werden nur unsere Herzen am
in Avril in dieses Meer legen , in Erkenntnis
de'r Dankespflicht . daß unser Volk wieder ein¬
mal durch Adols Hitler eine große schickjals-
Itunde erleben darf !" - ^ .
Wir versuchten nur einige Gedankengange aus

der Ansprache des Gauschulungsleiters herauszu¬
greifen Weit größer waren die Fragenkomplexe,
die er anrührte , und tief begründet jener heiße
Appell an die V e r ckn tw or t l i chke l t d e r
deutschen Frau gegenüber der Tat
des Führers,  der einen so beredten , ein¬
mütigen Widerhall im Hörerinnenkreise fand . Die
Kreiofrauenschaftslciterin rief zum Abschluß vie¬
ler feierlichen Stunde der Verpflichtung aus die
heilige Wahl vom 11. April zur Ehrung d̂es
Führers auf . <

Das 5eben sür die Volksgemeinschaft
Morgenfeier der NSDAP . Ortsgruppe Osterholz

Am Sonntagmorgen führte die NSDAP . Orts-
aruppe Osterholz in dem großen Gesellschastshaus
der Heil - und Wegeanstalt in Ellen eine Mor¬
genfeier durch , bei der acht BDM .-Mädel und

Jungvolkpimpfe '— Schüler und Schülerinnen , die
jetzt hinaus ins Leben treten — für ihr Volk ver¬
pflichtet wurden . In der mit den Symbolen des
Reichs ausgeschmückten großen Halle — einem
sehr lichten schmuckvollen Raum — hatte sich außer
den Pol . Leitern , Parteigenossen der Ortsgruppe
und den Eltern noch ein sehr großer Kreis , an¬
derer Angehöriger fast aller Gliederungen der
Partei eingefunden . Erste Frühlingssonnenstrah-
len erhellten den Raum . Nach dem Fahnenein¬
marsch und einem gemeinsam gesungenen Lied
klang das Allegro aus der Sonatine in v . für
Geige und Klavier von Schubert auf . Kreis-
schulungsleiter Pg / Wenzel  richtete das Wort
an die Jungen und Mädel , die nun die Schule
verlassen . Er erinnerte sie an diejenigen , die
ihnen bisher Wegbegleiteih Helfer und Lenker
gewesen sind , und er verglich diese mit jenen , die
es nun weiterhin sind.

Eins könnt ihr schon jetzt erkennen , so führte
der Kreisschulungsleiter aus , niemals ist der
einzelne in seinem Volk allein , er ist stets ein
Teil der ganzen Volksgemeinschaft.
Daher soll der einzelne auch niemals für sich
allein streben und handeln , sondern stets muß er
sein Tun auf das Volksganze ausrichten . Die

erste Gemeinschaft ist die Familie , die euch bis¬
her eingeschlossen hat . Ihr tretet jetzt aber hin¬
aus ins Leben , und werdet vor allem nach
eigener Freiheit streben . Freiheit ist aber der
Zweck allen Zwanges ! Denn wir man die Rebe
bindet , damit sie nicht im Staub ihr Dasein küm¬
merlich fristet , sondern ihre Kraft dem Licht
entgegenfaltet , so ist auch aller Zwang , den das
Leben bringt , ein Weg zur Freiheit , Nichts aber
kann von ewigem Wert sein , was dabei nicht
im Volk und für das Volk erarbeitet wird . Diese
Gedanken mögen euch bewegen , wenn ihr jetzt den
Zeitpunkt erreicht habt , den ihr so lange ersehntet.
Frei ist nur der , der sich der gege¬
benen Ordnung willig einfügt!

Eine neue Gemeinschaft erwartet euch jetzt:
die Vewegung . die rassebedingte jahrtausende¬
alte Blutsgemeinschaft ist es , die euch jetzt auf¬
nehmen wird . Pg . Wenzel schloß seine Worte mit
dem Bekenntnis : Unser aller Löben hat nur eine
Aufgabe , Deutschland!

Als Leiter der Ortsgruppe führte darauf Pg,
Vuda  mit packenden Worten die Verpflichtung
der Jungen mud Mädel durch . Seine Ausführun¬
gen gipelte -n in dem Versprechen , stets werden wir
diesen , jungen Menschen .unter uns beweisen . ,dgß
sie niemals allein sind , wir stehen alle zusammen,
und daher sollen auch sie sich uns nun verpflichten,
immer umd zu jeder Zeit bereit zu sein sür die
Gemeinschaft , das Blut rein zu halten und , wenn
es sein muß , das Leben für das Volksganze ein¬
zusetzen. Die Jungen und Mädel verpflichteten sich
darauf mit dem Führerwort:

Ich bin ein Diener meines Volkes und ich
glaube an mein Volk , ich glaube an seine Ehre
und Zukunft und an sein Recht , ich trete ein sür
sein Recht , ich trete ein sür diese Freiheit und
damit für einen besseren Frieden!

Der Ortsgruppenleiter überreichte jedem der
Verpflichteten zum Schlug eine Buchspende und
ließ die Feier mit dem Trsuegelöbnis an den
Führer ausklingen . ^ X

Den Lehrstoff selbst„erwandert "
klternabend des fllten ö ^ mnasiums — kine siebentägige keile an Lord eines Kriegsschiffes

als preis sür die INodellarbeit eines Schülers der flnstalt

Das Alte Gymnasium  veranstaltet —
wie wir bereits berichteten — augenblicklich in
einigen Anterrichtsräumen .des Gebäudes eine
größere Ausstellung , die sich vor allem an die
Eltern wendet . Anläßlich eines am Sonnabend
im Festraum der Schule durchgeführten Eltern¬
abends sagte Direktor Schaal den sehr zahl¬
reich Erschienenen , welche Grundidee über dem
Aufbau dieser Ausstellung gewaltet habe , nämlich
daß sich wie ein roter Faden die Darstellung des
Wachsens unserer Volksgemeinschaft und der
Drang — zurückgeführt auf älteste Zeiten —
durch die hier zur Schau gebrachten Einzelarbei¬
ten hindurchzieht . Vier Monate lang wurden
unsere Schüler — so sagte der Direktor — ganz
klar in den Dienst der Aufgabe gestellt , so daß
sie unter diesen Gesichtspunkten all das schaffen

.«konnten . Es kam uns bei den Einzelarbeiten —
etwq bei bildlichen Darstellungen — nicht auf
das zeichnerische Können des Schülers an , son¬
dern wir sehen in diesen Arbeiten das Ergebnis
einer eingehenden Beschäftigung des Schülers mit
seiner besonderen Aufgabe . Alles wurde zu Hause
freiwillig und außerhalb des Schulunterrichts ge¬
schaffen ;' ganz besonders wurde dabei auch der
Handsertigkeitsunterricht mit eingegliedert in
die Ausstellung . Unsere Quarta wird in diesem
Unterricht ein ganzes Jahr lang mit fliege¬
rischen Handsertigkeitsarbeiten  —
Modellbau und anderem — beschäftigt . — Fer¬
ner kommt die Sippen - und Ahnensor-
schung  zum Ausdruck , die wir durch unsere
Schüler anstellen ließen.

Nachdem der S ^ ulchor unter der Leitung von
Musiklehrer Erogmannein  Hohes Wanderlied
vorgetragen hatt «, sprach Oberstudienrat Dr.
Schierloh  über die Ziele der Schulkolonie-
arbeit beim Alten Gymnasium , die nicht un¬
wesentlich von der allgemein in Bremen bekannten
Schulkoloniearbeit anderer Lehranstalten abweicht.
Es werden dabei keine biologischen oder geschicht¬
lichen Lehrausflllge durchgeführt , sondern die
Schüler werden mit dem niederdeutschen Menschen
unmittelbar bekannt gemacht , er wird überall dort
aufgesucht , wo er seiner Art nach typischen Be¬
rufen nachgeht , und wo seine Wesensart klar zum
Ausdruck kommt . Darüber hinaus wird auf diese
Weise den Schülern her Lebensraum unseres
ganzen Volketz bekanntgemacht und jeder Fahrt¬
teilnehmer wird zugleich unterwiesen , richtig sehen
zu lernen.

Ueber eine solche Fahrt gab im Anschlug — nach
weiteren Darbietungen des Schlllerchors und des
Schülerorchesters — ein anderer Erzieher am
Alten Gymnasium , Dr . Beut in,  einen durch
Lichtbilder ergänzten Bericht . Die Eltern erlebten

auf diese Weise selber einmal eine solche Fahrt,
die — wie Direktor Schaal zum Abschluß be¬
tonte — ein Teil des Unterrichts selber und da¬
her entsprechend zu werten ist. Die Schule ver¬
mittelt mit ihrer Schulkolonie -Arbeit den Schü¬
lern Leben , Luft und Freude , die Jungen werden
hierbei zusammengeschweißt zu einer Lebensge¬
meinschaft , und all das , was die Grundhaltung
nationalsozialistischer Erziehungsarbeit ausmacht,
kommt bei diesen Fahrten bevorzugt zur Geltung.

Weiter wurde noch bekanntgegeben , daß den
Eltörn in Zukunft die Möglichkeit gegeben wird,
die Schüler selber einmal in den einzelnen Kolo¬
nien aufzusuchen , da auf Veranlassung des NS,-
Lehrerbundes besondere Omnibusfahrten durchge¬
führt werden.

Nachdem Direktor Schaal dann noch die Ein¬
zelheiten des neuen Unterrichtsplans den Eltern
bekanntgegeben hatte , stellte er an den Schluß des
Abends die Mitteilungen über einige in der
letzten Zeit von Schülern des Alten Gymnasiums
erzielte Erfolge : Danach war es eine Mannschaft
dieser Lehranstalt , die die 4X1I )0-Meter -Staffel
vor allen anderen bremischen Oberschulen mit
einem Ergebnis gewann , daß nur wenig unter der
Bestzeit der Eausteger liegt . Weiter gewann die
Schule bei einem letztlich durchgeführten Segel-
f l u g we  t tb  e w e r b in der Garlstsdter Heide
zwei erste und einen weiteren Preis . Ferner
wurde ein Abiturient des letzten Jahres Gau-
sieger im Reichsberufswettkamps , und schließlich
war es der Obersekundaner Dietrich,  der mit
der Fertigstellung eines Kriegsschiff -Modells den
ersten Preis — eine siebentägige Reise
an Bord eines Schiffes unserer
Kriegsmarine — gewann . Den Eltern
wurde während einer Pause des Abends Gelegen¬
heit gegeben , die Ausstellutig zu besichtigen . X

Das Bierfaß siel ihm auf den Fuß . Beim Ver¬
laden von Bierfässern in der Erfurter Straße
rutschte am Sonnabendnachmittag um 16 Uhr
einem Bierkutscher ein Faß so unglücklich aus,
daß es ' ihm auf den Fuß fiel . Der Mann erlitt
hierbei so schwere Verletzungen , daß er mit dem
Krankenwagen ärztlicher Hilfe zugeführt werden
mußte.

Das Plättcisen wurde vergessen . In einem Haus
der B r ü cke n st r a ß e entstand ein Wohnungs¬
brand in der Küche am Sonntag um 6.17 Uhr da¬
durch , daß man vergessen hatte , ei » elektrisches
Bügeleisen auszuschalten.
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Montag , 28 . März : 8 . 10 Weckruf — Morgen¬
spruch — Wettermeldungen . Anschließend : Leibes¬
übungen ! k.2a Stadt und Land . 6 .30 Zum srölsiichen
Beginn ! 7.Vö Wettermeldungen , Nachrichten . S.vö Haus¬
halt und Familie . 10 .ÜÜ Störtebekers Eold ! 18 .3g « r>
zwischen elf und zwölf . 11 .45 Meldungen für Binnen¬
schiffahrt . Binnenlands - und Seewetterbcricht . 12 .88
Schloßkonzert Hannover . 13 .80 Wettermeldungen.
13 .85 Umschau am Mittag . 13 .15 Fortsetzung des
Schloßkonzerts 14 .88 Nachrichten . 14 .15 Musikalische
Kurzweil . 15 .88 Meldungen der deutschen Seeschiss-
sahrt . 15 .25 Vier sinfonische Walzer . 18 .88 Es geht
aus Feierabend . 18 .88 Windjammer . 18 .48 Bauer und
Eriiätzrung . 18 .58 Wettermeldungen , Hasendicnst.
18 .88 Erste Abendnachrichten . 19 . 18 Tanzstunden-
zauber . 20 .48 Aus der West der Oper . 21 .15 Meister
des Wortes ( III 22 88 Nachrichten . 22 .28 Boxer trai¬
nieren in Hamburg : , Max Schmeling . 22 .38 : Nacht¬
musik.
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Noch unbeständig
An dem bestehenden Wittcrungscharakter wird sich

in Nordwestdcutschland wenig ändern , da die Znsubr
kühler Meeresluft weiter anhält . Es kommt aber zwi¬
schen den einzelnen Schauern , die an Ausdehnung und

-Stärke allmählich verlieren , zu länger anhaltender Auf¬
heiterung , so daß die Temperaturen über Mittag etwas
Höher liegen als an den Vortagen . Nachts kam es bei
Aufklaren zu - leichtem Bodenfrost . Die ' am Sonnabend
noch bei Island gelegene Störung hatte am Sonntag
die Faroer erreicht , und wird sich unter Auffüllung
südostwärts weiterbewegen . Ihr Regengebiet ist von
Irland -nach Frankreich/ . West - und Snddeutschland ge¬
zogen . Da es weiter ostfüdostwärts wandert , wird - es
unseren Bezirk höchstens im Süden streifen und bei
uns vorübergehend nur . zu höherer Aufgleitbewölhuna
neben der stark wechselnden Schauerbewölkung Aplätz
geben.
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Voraussage sür den 28 . März : Bei mäßig auffrischen¬
den Winden zwischen Südwest und Nordwest wechselnd
bewölkt , einzelne Schauer , noch kühl , örtlich Nacht-
bödensrost.

Aussichten sür den 28 . März : Bei mäßigen Winden
um West veränderlich bewölkt , weiteres Nachlassen der
Schauer , wenig Temperaturänderung.

Fleischpsannkuchen , Kohl - oder Feldsalat
258 Gramm Mehl werden mit >/ - Liter Milch glalt-
aerührt , 1 Prise Salz , 2 Eigelb und zuletzt den Ei¬
schnee dazugeben . 1 Stunde quellen lassen . Braten-
reste werden durch die Maschine gedreht , mit Böa-
teritunke und dicker saurer Milch geschmeidig gerührt

, und mit Salz , Würze und geriebenem Käse pikant
.abgeschmeckt . Man backt die Pfannkuchen, , bestrescht
sie mit der Fkeischfülle , rollt fest auf und läßt sie
erkalten . Nachher , schneidet man sie in : 3 bis 4
Zentimeter dicke Stücke , wendet sie in Eiweiß und
Stoßbrot und bratet sie von - allen Seiten braun.
Der Salat wird gewaschen und ' gut abgetropft ' und
mit geschlagener saurer Milch , die man mit Mig
oder Zitrone , Salz und Zucker abschmeckt , ange¬
macht.

Gebundene Gemüsesuppe mit Mettbiillen
Sellerie , Porree , rot « Wurzeln , Kohlrabi , Wirsing¬
kohl und Kartoffeln werden feingeschnitten und
in genügender . Suppenmenge weichgekocht , in der
letzten 1/2 Stunde in kleine Röschen zerteilten
Blumenkohl oder etwas Rosenkohl dazu . Aus halb
Rind -, halb Schweinemett , etwas eingeweichtem und
gut wieder ausgedrücktem Weißbrot , Ei , geriebener
Zwiebel und Satz macht man kleine Mettbälle.
Kleingeschnittene Zwiebel wird in Margarine ge¬
dünstet . dann Mehl dazugegeben und dieses Schwitze-
mehl zur Bindung in die Luppe gegeben und durch¬
kochen lassen . Zuletzt läßt man die Mettbälle in der
Suppe garziehen und schmeckt mit Salz , Würze
und Petersilie ab.

Der Regen war schuld . . . Beim Verladen von
eisernen Trägern auf dem Gelände eines Eisen¬
lagers an der Jndustriestraße kamen am Sonn¬
abendmittag gegen 13 Uhr mehrere auf einem
Karrän aufgestapelte Träger infolge der dutch
den Regen hervorgerufenen Nässe und Glätte
plötzlich ins Rutschen . Ein S-Meter -Träger sie!
plötzlich von dem Karren herunter und traf einen
danebenstehenden Arbeiter so unglücklich auf dem
Fuß , daß der Mann dadurch ernstlich verletzt
wurde.

Die Fahrt endete vorzeitig . . . Zu einer be¬
sonderen Fahrt hatten sich am Sonntagvormittag
mehrere Personen einen Kraftwagen gemietet.
Als der Fahrer kurz nach 16 Uhr von der Ritter-
huder Heerstraße in eine Seitenstraße beim Os¬
lo bshauser Bahnhof  abbiegen wollte , ge¬
riet der Wagen auf den Gehweg und prallte gegen
einen Straßenbaum . Einer der Insassen erlitt bei
diesem Anprall so schwere Verletzungen,
daß seine sofortige Ueberfllhrung ins Krankenhaus
notwendig wurde.

Im Keller stand das Wasser 1 Meter hoch. In¬
folge eines in den frühen Morgenstunden gegen
Z Uhr in der Hemmst ratze  eingetretenen
Wasserrohrbruches kam es zu einem eigenartigen
Vorfall aus dem benachbarten Neubaugelände
eines bekannten bremischen Kraftfahrzeug -Be¬
triebes . Hier lies der Keller voll Wasser . Als man
kurz vor 11 Uhr auf diesen Vorfall aufmerksam
wurde , stand das Wasser bereits 1 Meter hoch. Die
Feuerlöschpolizei rückte mit einem Fahrzeug aus
und pumpte den Keller wieder leer.

Der Poller hat ihm im Weg gestanden . Ein vom
Brill her kommender Kraftwagen prallte am
Sonntagmorgen gegen S Uhr gegen den Poller,
der auf der Verkehrsinsel der F a ulen  st ratze
steht . Der Poller wurde aus seinem Fundament
herausgerissen . Da der Kraftwagen dabei schwer
beschädigt worden war . ließ ihn der Fahrer in
einer benachbarten Straße zunächst stehen . Er
meldete sich ordnungsgemäß spater auf einer Poli¬
zeiwache . nachdem er eine Person , die mit im Wa¬
gen gesessen hatte und bei dem Anprall verletzt
worden war , zum Arzt gebracht hatte . X

Der Feuermelder wurde eingeschlagen . Unbe¬
kannte Täter schlugen am Sonntag um 13.34 Uhr
in der L u ch t b e r g st r a ß e einen Feuermelder
ein und entfernten sich dann . Zeugen , die diesen
Vorgang beobachtet haben , werden gebeten , ihre
Wahrnehmungen der Polizeiwache 14 mitzuteilen.
— Die Feuerlöschpolizei zahlt einen namhaften
Geldbetrag als Belohnung für die Namhast-
machung derartiger Verbrecher an der öffentlichen
Sicherheit . Handelt es sich dabei um Kinder , so
dürften die Eltern zur Zahlung der Unkosten
herangezogen werden.
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96 gewann sein erstes Spiel um die„Deutsche

Meister Schalke verlor einen Punkt — VfB. Mannheims großer Sieg —Zortuna führt in Sruppe 4
Der erste Großkampftag zur Teutschen Fußball¬

meisterschaft liegt hinter uns . sieben Vorrundenspiele
standen in den vier Gaugruppen aus dem Programm.
Die grotzc Uebcrraschung mag siir viele das I :l (1:N
des Deutschen Meisters FC . schalle 64 gegen den
BSD . 82 vor 4» UM Zuschauern im Olympiastadion
sein. In Wirklichkeit sind die Knappen aber bereits
seit einiger Zeit etwas außer Tritt , spielcrvcrlctzungcn
zwangen die Westfalen immer wieder zu Um- und
«eueinstellungen . sind Urban , Kallwitzki und - chwcitz-
surth , die am Sonntag in Berlin fehlten, erst wieder
gesund, wird der Deutsche Meister sicherlich bald wieder
in bester Form sein. — Klare Siege errangen For-

Tessau UZ. Die Düsseldorfer sührcn die Gruppe II
überlegen mit 4:6 Punkten und ü:l> Toren an . Keine
besonderen Leistungen gab es in Hannover , wo die
Wer mit 1:6 (6.6) über Hanau S3 ersolgreich waren,
und in Stettin . Hier siegte der TCC . mit 1:ü (8:8)
über Uorck Jnsterburg . Beachtlich ist das Spiel 2:2
(1:1), das Vorwärts -Rascnsport Glciwitz gegen Bt5.
Hartha erreichte. Da nunmehr auch die Gaue Nord - .
mark und Slldwest mit dem Hamburger TV . und
Eintracht Frankfurt ihre Meister melden konnten , wird
der nächste Sonntag sicherlich noch interessanter wer¬
den. Der bereits vor einiger Zeit veröffentlichte Spiel-
plan wird durch die Sportruhe vom 18. April einige
Aenderungen erfahren . Warten wir ab, wer am
3. April in den vier Gaugruppcn die Gegner sind.

Kruppe1
Stettiner SC . — Porck Jnsterburg 1:8

Einen leistungsarmen Kamps lieferten sich in Stettin
Ostpreußens Meister Dorck Jnsterburg und der Stet¬
tiner SC . Die Pommern waren im Feldspiel leicht
überlegen , hatten vor allem auch in der zweiten Halb¬
zeit technisch ein klares Uebergewicht, es reichte aber
nur zu einem allerdings verdienten 1:8- (8:8-) Sieg,
da Dorck Jnsterburg eine sehr energische und ' sichere
Abwehr zur Stelle hatte.

Kruppe2
Fortuna Dllsseldors — VfB. Stuttgart 3:8

Auch ihr zweites Vorrundenspiel zur Teutschen Fuß¬
ballmeisterschaft beendeten die Düsseldorfer Fortunen
mit einem 3:8-Sieg , der bereits zur Pause feststand.
Vor 15 006 Zuschauern zeigten die WesDeutschen gegen
BsB . Stuttgart tm Düsseldorfer Rheinstadion das tech-

. nvsch reifere Spiel . Verschweigen davs man allerdings
nicht, daß die Württeinberger durch das schwache
Spiel ihres Torwarts Schnaitmann , der zwei Tore
hätte halten müssen, außer Tritt kamen. Wieder in
ausgezeichneter Form war Fordunas starke Abwehr
mit Pesch, Janes , Mehl und Wender, die ich den bei¬
den Gruppenspielsn bisher noch kein Gegentor zuließ.
Stuttgart hatte in Ssidolh , Schäfer und Pröfrock
sein« besten Spieler . . "

BC. Hartha — Rasensport Gleiwitz 2:2
Vor 6668 Zuschauern mußte sich der Sachsenmeister

BE . Hartha auf eigenem Platz gegen Vorw .-Rasenschort
Gleiwitz mit einem 2:2 (1:1) begnügen . Die Schlesier
waren technisch zwar unterlegen , verstanden es aber,
durch lebendiges , durchbruchartiges Angriffsspiel immer
gefährlich zu werden und die beiden sächsischen Füh¬
rungstreffer jeweils auszuholen . Auf beiden 'Seiten
waren die Nntermannschaften am stärksten. Hartha
zeigte nach der Pause ein recht gefälliges Spiel , wirkt«
aber im Sturm häufig hilflos und brachte sich dadurch
um den durchaus m-ögslichen Sieg.

KruppeZ
Berliner SV . 82 — Schalke 84 1:1 (1:1)

Das erste Gruppenspiel der Deutschen Meisterelf des
FC . Schalke 84 gegen Brandenburgs Meister SB . 92
endete im Berliner Olympiastadion vor 40 866 Zu¬
schauern nur 1:1 unentschieden. Das Endergebnis stand
schon zur Pause fest. Die königsblaue Mannschaft aus
dem ' Gau Westsalcn hat in der „Deutschen" einen
schwachen Start gehabt. Zwar mußten die Knappen
in Berlin die beiden Außenstürmer Urban und Kall¬
witzki und den tüchtigen Verteidiger Schweißsurth er¬
setzen, aber dennoch gingen sie als große Favoriten in
den Kamps. Für den BSV . 92 bedeutet das Unenl-
schieden gegen den Teutschen Meister eine ausgezeich¬
nete Leistung . Die Westfalen scheiterten mit ihrem viel
zu engen Innen - und Kreiselspiel. In der 16. Minute
übernimmt der BSB . die Führung , Hewerer und
Tiefet sind ungedeckt, und der Halblinke kann unhalt¬
bar einsenden. Schalke ist dem Ausgleich nahe , als
Sobanski eine unverantwortliche Ballrückgabe riskiert.
In der 36. Minute ist der Gleichstand erreicht . Pori¬
gen wird im Strafraum von Drähn regelwidrig gelegt.
Der aufmerksame Schiedsrichter Krehmborg (Weser-
münde ) entscheidet Elfmeter , und Porigen selbst ver¬
wandelt den Ball zum t :1.

VfR. Mannheim — Dessau 65 6:1 (2:6)
Der Start des badischen Meisters war recht vielver¬

sprechend. Mit 6:1 (2:6) siegten die Süddeutschen über

den SV . Dessau 05, obgleich sie ohne ihren linken Der-
leideger Rößling und den bekannten Mittelstürmer
Laugeubein antreten mutzten. Ausschlaggebend für den
zahlenmäßig so klaren Sieg war , daß die Mannheimer
einen schnellen und schußsreudigen Sturm zur Stelle
hatten , in dem vor allem Spindler und der junge
Rohr ein gutes Spiel zeigten. Ausgesprochen schwach
wirkten nur die Dessauer Stürmer , die selbst mit den
besten Torgelegenheiten nichts anzufangen wußten.

Kruppe4
FC . Nürnberg — Alcmannia Aachen 4:2 (2:6)

Weit besser als bei den letzten Punktkämpfen spielte
der 1. FC . Nürnberg in Nürnberg vor 7060 Zuschauern
gegen Alemannia Aachen, Mittelrheins Meister , Die
Bayern waren aus dem durch Regen schwer gewordenen
Boden in bester Spiellaune und führten bereits mit
4:0, ehe die Aachener durch etwas leichtsinniges Spiel
der Nürnberger Abwehr noch zu zwei Toren kamen.
Den Leistungen nach hätte der „ Club " höher als mit
4:2 (2:0) gewinnen können , da die gesamte Elf einen
wirklich guten Tag hatte . Bei den Westdeutschen gefiel
vor allem Münzewberg als Mittelläufer . Ausgesprochen
schwach wirkte dagegen das Aachener Stürmerspiel.

Hannover 96 — Hanau 93 1:6 (6:0)
Ein Spiel zweier starker Hintermannschaften war

der Kamps zwischen Hannover 96 und dem FC.
Hanau 93. Der Niedersachscnmeister hatte aus eigenem
Platz vor 8099 Zuschauern zwar leichte Vorteile , errang
aber nur einen äußerst knappen und auch glücklichen
1:9- (9:6-) Sieg . Das einzige Tor des Tages siel Mitte
der zweiten Halbzeit durch den hannovrischen Halb¬
rechten Pöhlcr . Sonnrein hatte bei der Abwehr. Pech,
da er ausrutschte und den Ball über seine Hände
gleiten ließ . Hanau drängte im letzten Drittel mächtig.
Der nicht allzu schußsichere Sturm fand aber in der
Niedersachsenabwehr , in der Teile II für seinen ver¬
letzten Bruder den Posten des Mittelläufers einnahm,
seinen Meister,

Bauliga Niederlassen
67 Linden — VsB Pcine 2:7 (2:1)

An der Fösse wurde das Vormittagsfpiel zwischen
07 Linden und dem VsB. Peine mit großer Verspätung
begonnen . Die Lindener mutzten vierfachen Ersatz ein¬
stellen und Peine nutzte diesen Vorteil dazu aus , um
mit wuchtigem Stürmerspiel hoch 7:2 zu gewinnen.
Dieser Sieg kann unter Umständen noch von Bedeu¬
tung sein. 07 Linden war schwach im Angriff und
die Verteidigung leistete sich grobe Deckungssehler.

Braunschweig — Arminia Hannover 1:3 (6:1)
Die Braunschweiger Eintracht mußte auch ihr letztes

Meisterschaftsspiel mit einer Niederlage abschließen.
Gegen Arminia Hannover spielte die Mannschaft ohne
Schwung , so daß sich die Sympathien der wenigen
Zuschauer gar bald den Hannoveranern zuwendeten,
die mit 3:1 die Punkte eroberten , obwohl zweifacher
Ersatz in ihren Reihen stand , der sich allerdings sehr
gut einfügte . Von den Braunschweigor Spielern ist
nur der linke Läufer Lippert hervorzuheben , der sich
eifrig einsetzte und ein sehr gutes Spiel zeigte. Bei
Arminia zeichnete sich wieder Fricke besonders aus.
Seiner Umsicht, seinem Schußvermögen und seiner
Schnelligkeit verdanken die Arminen in erster Linie
den Sieg . Nach einer halben Stunde schoß Fricke
unhaltbar den ersten Treffer , und nach der Pause,
als Braunschweig vorübergehend aufgekommen und
durch Flachschuß Lachners zum Ausgleich gelangt war,
buchte Naujokat auf Vorläge Frickcs den zweiten Treffer
und Fricke selbsk stellte endlich mit einem dritten
Treffer den Sieg sicher.

Um den Ischammer-Pokal
der Staffel Bremer, nur eins Üeberraschung nämlü
die Niederlage von Dura Eröpelingen mit 3:ü

Im Dschammer-Pokal -Wettbewerb gab es im Bereich
^ . nämlich

^ . . „. :ü (1:2)
gegen den FC . Lloyd Bremen . Germania Leer schlug
den sV . Meppen glatt mit 6:6 (5:0), die Bremer
Sportfreunde fertigten die Bremer Turngemoinde mit
6:2 (1:1) ab. Der BB . Grohn -Dogesack wunde auf eige¬
nem Platz vorn BfL. Oldenburg mit 2:3 (2:2) aus¬
geschaltet, und im zweiten Lokakderby an der Unter-
weser wiederholte Sparta Bremcvhaven den Sieg über
Bremerhaven 93 diesmal mit 3:2 (3:6). Ein weiterer
Bremer Sieg wirb aus Hannover gemeldet , wo der
Bremer Sportverein mit 2:1 gegen 97 Hannover nach
Verlängerung gewann.

Tura -Gröpelingen — Lloyd 3:5 (1:2)
Nachdem die Lloydmannschaft im vorigen Pokal¬

spiel den Kometen das Nachsehen gegeben hatte , er¬
zielten sie gestern abermals gegen die Bezirksklasse
einen verdienten Sieg . Wohl waren die Platzbcsitzer
zei-weise überlegen und zeigten auch das bessere Spiel.
Dre Gäste spielten gber mit einem solchen Eifer , daß
die Platzbesitzer mit ihrer besseren Technik nicht iveit
kamen. Tura hatte zunächst die besseren Torchancen,
aber die Stürmer waren zu hilflos , die aussichts-
reichsten Sachen zu verwandeln . Die Gäste ließen aber
nicht locker, und so siel nach 25 Minuten der erste

Bermama Bochum4:1geschlagen
Sloties liessen in der kamptbakn - Schon bei der pause sichrte WerderZ:1

Das gestrige Freundschaftsspiel des SV . Werder mit
den Germanen aus Bochum in der Bremer Kampf¬
bahn hatte nicht den Zuspruch gefunden , den man viel¬
leicht hätte erwarten können . Anziehungskraft besitzen
nun einmal nur die Meistevschosisbegegnungeii, wenn
es um wertvolle Punkte gght, oder Pokalspiele . Ein
weiteres tot die unbeständige Witterung . Immerhin
hielten noch einige tausend Zuschauer das Zement-
oval der Kampfstätt « besetzt, als schioeers von Tura
Eröpelingen das Spiel anpfiff . Die Grünweißen lan¬
deten einen , verdienten 4:1-Sieg , nachdem sie beim
Seitenwechsel bereits mit 3:1 in Front gelegen hatten.
Werder versuchte es erstmalig mit Fuhrmann als lin¬
kem Läufer : ober dieser Versuch, wobei TibulAY den
linken Verbindnngsstürmer spielt«, kann keinesfalls als
gelungen bezeichnet werden . Tibulsky ist der gegeben«
Läufer , und Fichvmann ist sür die erste Mannschaft
heute noch nicht vollivertig . Das ist unumwundene
Tatsache, womit die Grünweißen nun einmal zu rech¬
nen haben . Die Bochumer konnten Wohl in der ersten
Halbzeit einigermaßen gefallen, als sie den Wind im
Rücken hatten ; aber im zweiten Durchgang zeigten
sie nur mittelmäßige Leistungen , die für Eauligisten

.keinesfalls überzeugen konnten . Ihr Sturmführer
Schovfch« Hochgefang ist heule auch nur noch ein
Schatten , wenn man seine früheren Glanzzeiten als
Maßstab nimmt . Er versuchte wohl , als Dirigent zu
wirken , aber der jugendliche kämpferische Einsatz fehlt«.
Im übrigen stellten sich die Gegner in folgender Mann¬
schaftsaufstellung : Germania Bochum:  Lasarfki;
Trawnh , Schneider II ; Lasar , Schiefer , Andreas ; Wink-
ier , Philipp , Hochgefang, Mika, Rudzinfki . Werder:
Heideniarm, Tibulsky , Fischer I , MakMcdt , ZiMswitz;
Fuhrmann , Stürmer , Frank ; Freytag , Wittenbechcr;
Zicvsuß.

Die Germanen haben den Wind zum Bundesgenossen,
miit dem sie anfangs das Spiel offen zu gestalten ver¬
mögen ; ober bereits in der vierten Minute toinmen
die Gastgeber schnell durch, Heioemann gibt eine Flanke
zu Ziotkewitz, der jedoch von dem Bochumer Schneider
gestoppt wird . Als dieser den Ball zurückgeben will,
wird die rund « Leberkugel verpaßt , und schon heißt es
durch Eigentor  1 ;0 für LLerder. Das Spiel ge¬
stattet sich äußerst schnell, wobei de» Gästen der
Schiebewind sehr zugute kommt. Wieder ist es Heide-
mann , der mit den, Ball aus der Linie entlanglauft,
zur Mitte kurvt und hoch zu Ziolkewitz  flankt , und
prompt köpft „Alex" in der 23. Minute zur 2:6-Füh-
rung . Vier Minuten später ist es Werbers Sturm-
führer Fischer;  der im Alleingang aus » nb davon¬
geht und mit fcharseiii Schuß das 3:6 l>erstcllt . Die
Bochumer Germanen sind trotzdem keinesfalls entmu¬
tigt , immer sind sie schnell am Ball und gefährden
mehr als einmal das Heiligtum der Grünweißen . Als
von rechts Wintlcr eine hohe Flanke zur Mitte gibt,
nimmt Mika  diese geschickt aus, und da ist in der
3L, Minute auch Zicrsiiß eiirmal überwunden . Dieser
Torerfolg der Gäste sollte dann aber auch der einzige,
mithin der Ehrentrefser bleiben . Mit dieser 3:1-Tor-
ouSbsute geht es in die Pause.

Nach Wicderibe-ssinn haken die Grimwsißen mit dem
Wuw un Rücken durchweg daH Lpietgoschsheii in der
tz>anv ; sie erzielen ungezählte Ecken, ohne aber amanHs
zu erfolgreichen Torschüssen zu kommen. Nur selten
kolnmen die Bochumer vor cOer sogar in den ' Dlrcrf-
räum Werders , und wenn schon, bann scheitern sie
an den Schlußmännern der Grünweißen . Erst in der
8o. Minute war es T i b i, l s k h mit einem Lang-
schnß vorbehalten , das Endresultat herzustellen, als
Iwsarfkl den aus etwa 26 Nieter Entfernung getretenen
Ball wohl sängt , jedoch .wieder aus den fänden ver¬
tiert und über die Linie rollen laßt . An diesem 4:1-
TomerlMnis wird bis zum Schlußpfiff nichts geän¬
dert . — Vor diesem Freundschaftsspiel standen sich die
beiden zweiten Mannschaften des FD. WoltmerAwusen
und^ des SV . Werder im Meisterschaifts-Punktspiel ge¬
genüber , in den, die Grünweißen mit Hnndt und
Freye den Pusdorfern die imponierende Niederlage
von 11:0 beizubringen vermochten ! I!'

Treffer . Der Halblinke nahm eine Vorlage aus der
Mitte sehr gut aus und verwandelte unhaltbar . Tura
wird jetzt etwas besser, aber der Sturm ist zu schwach,
düns Ecken nacheinander werden ausgelassen . 16 Mi¬
nuten vor der Pause fällt dann der Ausgleich . Ein
von links vorgetragener Angriff kann der Linksaußen
im Nachschutz erfolgreich zum Ausgleich über die Linie
befördern . Lange sollte die Freude aber nicht dauern,
denn kurz vor der Pause können die Gäste abermals
in Führung gehen. Der Mittelstürmer kann aus 26
Meter Entfernung einen Weitschuß anbringen , den der
Torwächter überraschend ins Tor gehen läßt.

Nach der Pause legen die Gröpelinger mächtig los
und drängen den Gegner in die eigene Hälfte zurück.
Der Ausgleich läßt auch nicht lange auf sich warten.
Przhlvara I erwischt einen Abpraller und lenkt un¬
haltbar ein . Ilebcrraschcnd kommen die Gäste zum
dritten Tor . Nach einem plötzlich aus der Deckung
vorgetragenen Angriff schießt der Halblinke wuchtig
ins Netz. Kurz daraus begeht der Gröpelinger Tor¬
wart eine grobe Unsportlichkeit , indem er absichtlich
nachtritt . Der Feldverweis war berechtigt und den
verhängten Strafstoß schießt der Rechtsaußen unhalt¬
bar ein . Die Platzbesitzer versuchen noch eine Wen¬
dung herbeizuführen und kommen auch durch Köpper
zum 4:3, aber niit dem Schlußpsiff erzielen die Gäste

.noch das fünfte Tor . . ^

Ueberlegencr Sportfreundk -Sicg
Aus der Kuhhirten -Kampsbahn der Bremer

Sportfreunde  standen sich die Mannschaften der
Bremer Turngemeinde  und des Platzvereins
in einem Pokalspiel gegenüber . Da die Weinroten
einige schonungsbedürftige Kräfte in ihren Reihen

-hatten , wurde mehrfacher Ersatz eingestellt , der sich in
Anbetracht der Stärke des Gegners verhältnismäßig
gut schlug. In der ersten Spiclhälste konnten die'
BTGer in . Führung gehen und zeigten ein überaus
kämpferisches Spiel , so daß die gegnerische Elf nicht
in der gewohnten Weise zum Zuge kam. Wiederum
scheiterte die 'Technik an der Kampfessreudigkeit des
Gegners . Erst eine Minute vor der Pause konnte
Träges er  den Gleichstand herstellen.

Hatten die BTEer zu Beginn des Spiels zunächst
gewisse Vorteile auszuweisen , so mußten sie nach Wie-
deranpfiff det, Sportfreunden das Feld überlassen , die
das Tempo besser durchstanden und nunmehr schneller
zu Erfolge kamen . Trotz ihrer zeitweise recht leicht¬
fertigen Spielauffassung zeigten sie einen shstemvollen
Angriffsaufbau , dem die BTGer Wohl Härte entgegen¬
setzten, aber auf die Dauer erliegen mußten . Nachdem
die Sportfreunde vier weitere Bälle ins Heiligtum
der Turner geknallt hatten , wurde den Schwarzweißcn
ein Elfmeter zugesprochen, der auch verwandelt wurde.
Ein weiterer Erfolg der Platzbesitzor stellte das Schluß-
ergebnis von 6:2 her . Z

woltmerskausenverliert einen Punkt
FV. Woltmershausen— NDL. ll:ll

Das Bezioksklassen-Punktspiel zwischen dem Tabellen¬
ersten FV . Woltmershausen und dem Neuling NDL.
am Wosterdoich ergab nach einem torlosen Spielver¬
lauf Punkteteilung . Das bedeutet sür die PuSdorser
eine empfindliche Punkteinbuße sür die winkende Be-
zirksmeffterschaft , aber sür die Jindorfser einen wert¬
vollen Punktgewinn gegen den drohenden Abstieg zur
alten Kreisklasse. Obwohl die Rotweißen vom Weser-
pavillon im Spielverlauf etwas ' mehr Torchancen be¬
saßen , konnte sich die Fünserreih « gegen die mit stärk¬
stem Krästeeinfatz kämpfenden Kindorfser nicht durch¬
setzen. Bei den PuSdorsern fehlte die große Entschluß¬
kraft , die man noch vor einigen Wochen bewundern
konnte . Wenn diese nicht bald wiederkehrt , ist es aus
mit dem Meisterschaststraum . Am nächsten Sonntag
muß Woltmershausen den TuS . Bremcvhaven 93 aus¬
suchen, eine ebenfalls schtver zu umschiffende Klippe,
zumal auch die Un1e« vescrstädker vom Abstieg bedroht
sind und Pusdorf ohne den bewährten Henke spielen
muß , der sehr wahrscheinlich ein Patient in Hohen-
lychen werden muß , n

1. Bremer Kreisklasse
Am Sonntag kam ein Punktspiel zum Austrag . Der

Tabellenzweite , der Waller TSV ., schlug den FE . Stern
sicher mit 3:1. Mit diesem Sieg erreichten die Waller
den Anschluß an den VfL. Hemolingen.
-Waller TSV . — FC. Stern 3:1 (2:6). Am Reedeich

lieferten sich beide 'Mannschaften einen flotten Kampf,
den die Waller verdient gewannen . Die Gäste zeigten
sich während des ganzen Spiels leicht überlegen und
schassen bis zur Pause zwei Tore . Nach dem Wechsel
kommen die Platzlierren etwas auf und erzwingen
durch Diers das Ehrentor . Doch auch den Wallern ge¬
lingt bis zum Schlußpfiff des Unparteiischen noch ein
Tor.

2. Bremer Kreisklasse
VsL. 97 — BBO . 1:0 (1:6). Beide Mannschaften zeig¬

ten ein schnelles Spiel , das die VsL.er verdient gewan¬
nen . Mit diesem Sieg hat der VsL. sich endgültig die
Staffelmeisierschast gesichert.

M. Vrinkmann — Focke-Wuls 2:2 (2:1). Obige Mann¬
schaften standen sich zmn saftigen Punktspiel gegenüber.
Das spiel endete nach flottem Spiel leistungsgerecht
unentschieden.

Osterholz-Tenevcr — TuS . Arsten 1:4 (1:1). Bis zur
Pause hielten sich die Osterholzer gut . Nach dem Wech¬
sel setzte sich jedoch die reifere Spiolweise der Gäste
durch und erzielten sb noch drei Tore.

Betriebssportgemeinschaft Jutespinnerci — Akt.-Ges.
Weser 3:6 (2:6). Die Mannschaft der Juiespinnerei war
während des ganzen Spiels leicht überlegen und er¬
zwäng bis zur Halbzeit durch ihren Halbrechten zwei
Tore . Im zweiten Durchgang kam sie durch ihren
Mittelstürmer zum dritten Erfolg . (8

Weitere Ergebnisse: Waller TsV . 2 — BSV . 2 5:1
(2:1), VfL. 2 — Focke-Wuls 2 2:6 (1:6), VfL. A. H. ge¬
gen Bremer Sportfreunde A. H. 7:2.

Lußball an der Unterweser
In den Unter,weserstädten konzentrierte sich das

Interesse der Fußballgemeiüde am Sonntag aus das
mit Spannung erwartete .Treffen : SC . Sparta gegen
TSV . Bremerhaven . Auch gestern gelang es den Spar¬
tanern , im zweiten Zmischenrunbenspiel um den
Tschammer -Pokal den Sieg an sich zu bringen , obgleich
TSV . Bremerhaven alles daransetzte , um die Scharte

von vor 14 Tagen auszuwetzen Sparta spielte in der
ersten Halbzeit mit Wind . Nach kaum drei Minuten
Spielzeit brachte ein Eckball den ersten Erfolg . Kurz
daräuf erhöhte Sparta aus 2:6 Zehn Minuten vor
Vaulenpsiss vermochte Sparta das dritte und letzte
Tor für sichln verbuchen Nach der Halbzeit änderte
sich das Bild . TCV . Bremerhaven hatte nun die Ein¬
stigere Spiclseite . In den ersten 26 Minuten vcr-
mochte der TSV . bereits zwei Tore aukuholen . Sparta
setzte nun alles daran , um den Ausgleich zu verhin¬
dern und verteidigte mit allen Kräften selbst unter
Zuhilfenahme der Stürmerreihe . Dadurch gelang es
chnen. den Sieg zu retten und mit einem knappen
3'0-Sieo als Sieger den Platz zu verlassen.

Neben diesem tzußballgroßkamps gab es noch einige
Begegnungen in der ersten Kreisklasse, allcwings
außerhalb der Unterweferstädte . VsB. gewann bereits
am Sonntagvormittag auf Merener Boden gegen den
dortigen Verein 3M Der GSC . mußte sich rn Eux-
haven abermals dem CSV . beugen , der mit 3:- glück¬
licher Sieger wurde.

Kreisklasse0«r>enburg-0stsries!and
Das Punktspiekprogramm in der 1. Kreisklasse war

durch den Ausfall der Spiele in Staffel 1 und 3 nur
_sehr mager . Die Spiele in Oldenburg wurden wegen

der Streicher -Kundgebung abgesagt und das entschei¬
dende Meisterschaftsspiel in der Staffel 3 zwischen
Falke -Steinseld und Tv . Tinklage wurde auf den
3. April verlegt . . -

In der Staffel 2 gab es die erwartete Klärung in der
Meisterschastssrage . Friesia -Wilhelmshaven unterlag
mit 2:3 aus eigenem Platze dem Tabellenführer
SuS . Delmenhorst . Der ziveitc Meisterschastsanwarter
Adler -Wilhelmshavcn unterlag überraschend gegen den
Fußballklub Roland -Telmenhorst mit 2:1 und ist da¬
mit praktisch aus dem engeren Wettbewerb um dre
Stcrfselmeisterscha'st ausgeschieden. Auch die T^ lmenhor-
ster Sportfreunde , die sich noch einige Aussichten aus-
rechnen dursten , haben durch eine 7;0-Niederlage gegen
den wiedererstarkten Wilhelmshavener SV . die letzten
Chancen verloren . — Die Lage in der Staffel 2 ist nun
so, daß SuS . Delmenhorst Tabellenführer ist und daß
der spielfreie DBV . mit 13 Spielen und 17:9 Punkten
auf dem zweiten Platz liegt . Zwischen diesen beiden
Mannschaften wird sich also die Staffelmeisterschaft ent¬
scheiden. 1-

5reundschastsspiele
Der ÄSV . Blumenthal spielte gegen den Hamburger

Eauligisten FC . St . Pauli , und schon in den ersten

Spieiminutcn war man überzeugt , day sie S-imburoei-
Sieger bleiben würden . Tos ganze Spiel der Einlvj
mischen war zerfahren und im Angriff zu wenig vro'-
duktiv , während andererseits die Hamburger schr scknerr
abspielten und besser schaffen. Sehr gut war vor allen
Dingen die Verteidigung der Hamburger , die den steil
spielenden Blumcnthaler Sturm glatt hielt.

In Osnabrück spielte der VsL. gegen Borussia Dort¬
mund unentschieden 2:2 (1:2) und zeigte damit erneut
eine beachtliche Leistung.

Hußball in der Bordmark
HSV . Rordmark -Gaumeistcr

Im Gau Nordmark siel gestern die Entscheidung ru-
gunsten des- HsV . Der HSV . schlug Phönir Lübeck
glatt mit 4:6 und weist gegen Eimsbüttel , die in Lar-
burg .ihr« liebe Not hatten , Borussia Harburg 2-z -ü
schlagen, das bessere Torverhältnis aui . Zwei Freund¬
schaftsspiele ergaben folgende Ergebnisse: Holstein-Kiel
gegen Victoria Hamburg 2:5; Komet Hamburg — M-
germisscn 1911 b;5.

Zußball in kngland
Neben der Pokalschlußrunde gab es aus der Jnsck

auch' Meisterschaftsspiele . In der ersten Liga blich
Arsenal nach einem Unentschieden gegen Westinomwiib
Albion iveiter in Front , zumal Wolvcrhampton Wan¬
derers von Charleton Athletic 1:4 geschlagen wurden
In der zureiten Liga setzte sich in Abivescnhcit von
Aston Villa Manchester United mit einem 4:I-Tiea
über Chesterfield an die Spitze, doch steht Aston Villa
relativ noch günstiger.

1. Liga : Birmingham — Blackpool 1:l , Lharke'on
Athletic — Wolverhampton W . 4;I , Lhclsoa — Eoer-
ton 2;0, Lesds United — Derby Counth 0:2, Liverpool
gegen Manchester City 2:6, Middlcsbrough — Brentsord
6:1, Stoke City — Boston Wanderers 3:2, Westbrom-
wich — Arsenal 0:0. — 2. Liga : Barnsley — Fuchsin
0:6, Bury — Bradsord 5:1, Covenlrh City — Wesibain
United 1:1, Lutton Town — Sheffield Wcdnesdah 2:2,
.Manchester -United — Ehestersield 4:1, Newcastlc Uiih
ted — Blockburn Rovers 2:0, Nottingham Forest gegen
Southampton 2:1, Stockport City — Plymouth Argyle
1:3, Tottenham Hotspur — Norwich City 4:8, — Schott-
land : Aberbeen — Hamliton Acad, 1:0, Ccltic — Ayr
United 1:1, Duwdee — Dhird Lanarck ausg, , Hrbenian
gegen Falkirk 2:4, Kilmarnock — Arbroath 2:1, Mar¬
ion — Rangerers 2:3, Partick Thistle — Motherwell
3:0, Queen of the South — Hearts 2:3, Queens Pack
gegen Clyde 1:1, St . Mirrcn — St , Johnston 8:1.

verdienter deutscher BugbMeg
Zrankreichs starke Zünszchn im 14. LänderkampsZ:0 besiegt

Frankfurt a. Main scheint sür unsere Rugbyspieler
ein besonders glücklicher Boden zu sein. Nach 12 Nie¬
derlagen durch Frankreich gelang am Sonntag wie¬
derum ein Sieg über die spielstarken Franzosen , der
seit 1927 nicht mehr gelingen wollte . Mit 3:9 (3:9)
blieb Deutschland in der 14. Begegnung über Frank¬
reich siegreich. Jsenberg (Volkssport Hannover ) setzte
in der 11. Minute einen Freitritt von der 23-Meter-
Linie zwischen die Stangen . Die äußeren Vorzeichen
waren für den Länderkamps nicht gerade günstig ; bis
zum Spielbeginn regnete ' es ständig , so daß nur
5690 Zuschauer nach dem Frankfurter Stadion gepil¬
gert waren . Nach der Wahl der beiden Mannschaits-
sührer , Dr . Löß (Heidelberg) und ^ Desclaux (Per-
pignan ) und dem Austausch der Wimpel setzten die
Franzosen sofort ihre Dreiviertel zum Angriff ein , der
aber sicher gestoppt wurde . Aber schon nach wenigen
Minuten übernahm die deutsche Mannschaft das Spiel¬
geschehen und blieb bis zum Schluß tonangebend . Der
Kamps spielte sich fast ständig in der Hälfte der
Franzosen , teilweise sogar im Lager der Gäste ab. Dr.
Löß als Gedrängehalb war in ausgezeichneter Form,
so daß unsere Fünfzehn immer im Plus blieb. Bereits
in der 11. Minute erhielt Deutschland an der 23-Meter-
Linie einen Freitritt zugesprochen, der von Jsenberg
(Volkssport Hannover ) durch die Stangen gesetzt wurde.
Deutschland führt mit 3:6 . . . Bis zur Pause hatten

die Deutschen immer etwas mehr vom Spiel . Frank¬
reich konnte nur ganz selten gefährlich werden.

Durch den Erfolg angefeuert , blieb unsere Mann¬
schaft zunächst auch nach' der Pause überlegen. Tann
aber machten sich die Franzosen frei und drängten
zeitweise beängstigend . Mit letztem Einsatz gelang es
aber unserer Vertretung , Erfolge der Gäste zu ver¬
hindern , wenn auch manchmal das Glück aus unserer
Äite war . Die deutsche Mannschaft bot eine ganz
große kämpferische Leistung, setzte alle Kraft ein und
gewann den Kamps verdient . Bei den Nachwuchs¬
spielern machte sich Wohl die mangelnde Erfahrung be¬
merkbar , in der Verteidigung gaben sie aber ihr Bestes.
Ueberragend waren Jsenberg , Hübsch (Heidelberg), Dr.
Löß sowie Thiesis (Berlin ) und Schrörs (Hannover).
Die Franzosen enttäuschten etwas . Teilweise war das
Dreiviertelspiel recht gut ; viele Fangfehler und Vor¬
würfe unterbanden aber manchen Angriff.

Italiens Rugbh -Studenten siegten
Vor dem Fuhball -Meisterschaftsspiel im Olympischen

Stadion zu Berlin trugen die Studentenmannschasten
von Italien und Deutschland ihren zweiten Rugbh-Län-
dcrkamps aus . Die Italiener konnten ihren ersten im
Vorjahre in Rom erstrittenen Erfolg mit 6:6 ((3:8)
Punkten einen zweiten Sieg anreihen . Die Gäste hatten
in technischer und taktischer Beziehung ein klares Ueber-
gswicht.

Um die Tischtennis-Meisterschaft
LSwenberg-Bot-lveiß Kreismeister 18ZS— Bei den Lrauen siegte kertr. Schmiedchen

Die am Sonnabend/Sonntag in den Turnhallen der
Schulen an der Schönebecker und Nürnberger Straße
stattgesundenen Kreismeisterschaften des Kreises Bre¬
men nahmen einen sehr interessanten Verlaus . In
allen Klassen waren zahlreiche Meldungen abgegeben
worden , so daß es spannende Kämpfe zu sehen gab.
Das größte Interesse beanspruchte natürlich die L-
Klasse. Bei den Einzelspielen der Männer konnten
die vier gesetzten Spieler bis auf P . Dörmann , der
überraschend gegen Schildknccht von Schwachhausen
mit 3:0 verlor , die Vorschlußrunde erreichen . In der
oberen Häkfte war es Werner , der nach überaus har¬
tem Kampf seinen Vereinskameraden Knies nur mit
3:2 das Nachsehen geben konnte . Frommhold von
Schwachhansen wurde von Volte (Rot -Weiß ) ebenfalls
zur Hergäbe seines ganzen Könnens gezwungen , um
mit 3:2 Volte zu schlagen, und damit als zweiter die
Borschlußrunde zu erkämpfen . Auch dem gesetzten Lö-
wenbrrg von Rot -Weiß wurde der Weg in die Vor¬
schlußrunde nicht leicht , gemacht. Nur mit viel Glück
konnte er 3:2 Vctter -BTG . schlagen, um dann in
äußerst knappen Sätzen mit 3:8 seinen Kameraden
Schwcdhelm auszuschalten . Dieser hatte vorher zwei
achtbare Siege über H. L. Meier -Kulenkampsf und
Ohlenberg errupgen , mußte sich dann aber der über¬
legenen Spielweise von Löwcnberg beugen . Im letzten
Viertel hatte es Selke von Rot -Weiß , nachdem P . Dör¬
mann ausgeschieden war , nicht mehr schwer, durch
einen 3:1-Siog über Schildknecht in die Vorschlußrunde
zu gelangen . Als erster erreichte dann Werner von
Rot -Woiß durch einen 3:2-sieg über Frvmnchold die
Schlußrunde . In der alleren Hälft « konnte überraschend
Selke seinem Klubkameraden LAvenbcrg kaum nennens¬
werten Widerstand leisten und mühelos stam Löwen¬
berg mit 3:0 in die Schlußrunde . Im Endspiel um den
Kreismeistertitcl gab es dann ein wunderschönes Spiel
zwischen den beiden Rot -Wciß -Leuten zu sehen. Nach
fünf überaus harten Sätzen wurde Löwenberg glück¬
licher Sieger und konnte damit zum erstenmal den
Titel eines Kreismeisters von Bremen erringen . Bei
den Doppelspielen der Männer konnten die gesetzten
Werner/Bolte durch sichere Siege über Vetter/Fahrt¬
mann und Gebr . Dörmann die Schlußrunde erreichen.
In der unteren Hälfte gelang es LLwenberg/Schwcd-
helm, das gesetzte Paar Frommhold/Meier -Kulenkampsf
nach fünf harten Sätzen zu schlagen und gelangten
damit in die Schlußrunde . Das Endspiel wurde da¬
mit ebenfalls zu einer internen Angelegenheit der Rot-
Weiß -Spieler . Mit 3:1 wurden Werner/Bolte ver¬
diente Sieger.

In der Frauen -Klass« war man auf das Abschneiden
von Geschw. Schmiedchen besonders gespannt . Sie
haben von ihrer früheren Form nichts eingebüßt ; sie

Llub zur Valfr und Ulsienliorst setzten sich durch
Vie vcchr besiegte den VfB. Zena 1:0 — Uklenkorst schlug Königsberg mit Z:0

In den Vorrundenspielen um die Deutsche Hockey¬
meisterschaft setzten sich in der Gruppe C unser Nieder-
sachfenmeister Club zur Bahr  und der Nordmark-
meister N h l e n h o r st erwartungsgemäß durch, so daß
sich dies« beiden Mannschaften am kommenden «sonntag
gegenübertreten müssen. In den Meisterschaftsspielen
holten sich der Bremer  H C. und der DSC . Han¬
no  v e r zwei 3:1-Siege über Notweiß Bremen
und HSV . von 18 78 . Horn  schlug im Frcund-
schaftskamps den mit fünffachem Ersatz antretenden
MTV. von 187  5 erst in den letzten Minuten 4:2
(2:2), und SuS . Delmenhorst  sicherte sich durch
einen 1;6-Tieg über Düra Eröpelingen  eine
klare Tabellenführung in der Bezirksklasse. BHC. Da¬
men  schlugen den Club zur Bahr  verdient mit
2:1 (1:6).

Club zur Bahr — VsB. Jena 1:8 D :8). In der Bahr
hatten sich infolge der ungünstigen s -pielzeit nur einige
hundert Zuschauer eingesunbcn , als das Vorrundenspiel
um die deutsche Meisterschaft angepsissen wurde . Wäh¬
rend der Club zur Bahr Bremer ersetzen mußtf , hatten
die Jenaer sogar ihren gesamten Jnnensturm nicht zur
Versügung und waren den technisch überlegenen Vah-
rern nur in der Abwehr ebenbürtig , so daß die Bremer
durchweg im Angriff lagen . Durch übertriebenes Ju-
nenspiel und unt ^r sträflicl>er Vernachlässigung der
Außenstürmer , die im Gegensatz zum Jnnensturm recht
gefährlich waren , scheiterten dqher die bis zum Schuß¬
kreis schnell und gut vorgetragenen Angriffe immer
wieder an der stocksichercnund energischen Abwehr der
Gäste, die neben beiden Verteidigern im Torwart über¬
ragende Spieler stellten. Stets waren die Innenstür¬

mer der Bahr , von denen Menke einen besonders schlech¬
ten Tag erwischt hatte , im Schußkreis zu weich und die
wenigen schwereren Schüsse- wurden ein« sichere Beute
des wackeren Schlußmannes der Gäste. Während der
Gästesturm infolge der starken Ersatzeinstellung in, gro¬
ßen und ganzen recht harmlos war und stets sicher von
der sicheren Bohrer Abwehr : Baudcndistl , Willens und
Busch gestopt werden konnte, waren die Gäste in der
Eckenbehandlung entschieden gefährlicher und gerade
dadurch hätte es bei dem ziemlich ausgeglichenen Ecken-
Verhältnis von 11:8 sür die Bahr leicht eine Neber-
raschung geben können . Das einzige Tor des Spieles
fiel erst wenige Minuten vor Schluß , als die Vahrer,
immer noch frisch, den Jenaern ganz besonders ener¬
gisch zusetzten. Jenas Torwart prallte wenige Minuten
vor Schluß bei einer Ecke mit einem anderen Spieler
zusammen und war noch sichtlich benommen , als Liill-
mann im Anschluß an die bereits abgewehrte Ecke
überraschend erneut durchkam und zum Siegtvr ein-
schoß. Alle weiteren Angriffe der Bremer scheiterten er¬
neut an der Abwehr der Gäste, die in den letzten Mi¬
nuten verstärkt verteidigten . Am kommenden Sonntag
muß der Niedersachscnmeister nunmehr ' nach Hamburg,
um dort gegen den Nhlenhorster Hockeyklub, der sein
Vorrundenspiel gegen Vlanweiß -Königsberg in Königs¬
berg sicher mit 3:6 (3:M gewann , anzutreten.

Bremer HC. - Not-Weiß 3:1 (1:1). In Qberneuland
war der BHE stets etwas besser und hätte schon bei
der Pause n kleinen Dorsprung haben können . Rot-
Weiß am 'tz durch Angelbek. der eine Strafecke ver¬
wand -" n Führung und ließ bis zur Pause nur
ein :- sser durch Bösenberg zu. Nach der Pause

hatten die Oberneuländer das Pech, schon nach wenigen
Minuten ihren Halbrechten Seekamp durch Verletzung

mußten daher fast die ganze zweite
Halste nnt 10 Mann durchstehen. Trotzdem blieben die
Oberneulander auch in der zweiten Spielhälste weiter
überlegen und konnten durch zwei Tore von Frese und
Bösenberg einen verdienten Sieg herausholen

HC. Horn — MTV . von 1875 4:2 (2:2). Recht wacker
hielten sich die mit ,un,fachen, Ersatz spielenden Turner
gegen die vollständige Elf Horns . Durch Sauerteig und
Kihn konnten sie sogar zivcimal die Führung an sich

kamen , sahen und siegten. In der oberen Hälfte waren
es Frl . A. Bahlmann von Llohd und Frl . Gustel
Schmiedchen, die um den Eintritt in die Schlußrunde
spielen mußten . 3:0 lautete das Resultat für Frl.
Schmiedchen. In der unteren Hälfte waren es Frau
Erics von Lloyd und Frl . Gertraud Schmiedchen, die
sich in der Vorschlußrunde gegenüberstanden . Mit 3:1
wurde Frl . Gertraud Schmiedchen sichere Siegerin.
Im Endspiel gab es dann einen harten Kamps der
beiden Schwestern . Wieder einmal mehr konnte Ger¬
traud Schmiedchen äußerst knapp mit 3:1 ihre Schwe¬
ster, die sich verzweifelt wehrte , aber auch weniger vom
Glück begünstigt war — es gab viele Nctzbälle— be¬
siegen und damit cien weiteres Mal den Titel einer
Krcismeistcrin erringen . In der Frauen -Toppcl-Klasse
gab es im Endspiel ein erbittertes Ringen zwischen
Geschwister Schmiedchen und Frau Eries/Frl . Bahl-
manu . Nach fünf spannenden Sätzen wurden Ge¬
schwister Schmigdchen Siegerinnen . Im Gemischten Dop¬
pel konnten als erste Frl . Gertraud Schmiedchen/
Frommhold durch einen knappen 3:2-Sieg über vrl.
Bahlmann/Dörmann die Schlußrunde erreichen. In
der anderen Hälfte waren es Frau Eries/Werner und
Frl . Gustel Schmiedchen/Selke, die sich einen erbitter¬
ten Fünfsatzkampf lieferten , um in die Schlußrunde
zu gelangen . Frau Eries/Werner waren dann die
Glücklichen. Auch in, Endspiel gab es wieder Mi
Sätze, ehe die Sieger in Frau Eries/Werner fest¬
standen.

In der L-Klasse wurden ebenfalls von den teil¬
weise noch sehr jugendlichen Spielern vorzügliche Lei¬
stungen gezeigt, und es hat sich gezeigt, daß Bremen
über einen guten Nachwuchs verfügt . In erster Linie
find die Spieler vom NDL. und von Llohd zu nen¬
nen , die stets mit großem Eifer die Turniere bestreuen.
Im Einzel konnte Fahrtmann von Schwachhausen
durch einen glatten 3:6-Sicg über Rüther von Rot-
Weiß ins Endspiel kommen. Sein Gegner wurde Rüst
(Reichsbahn ), der den jugendlichen BSVsr Faltns mit
3:1 ausgeschaltet hatte , um dann aber gegen gahrt-
mann mit 3:1 einzugehen . Sieger im Doppel wurden
die talentierten Spieler Spreckelsen/Drcisfcrt vom
NDL . In der Vorschlußrunde schlugen sie Fahrtmann/
Fromm von Schwachhansen mit 3:l und im Endspiel
das starke Paar von Llohd, Kölle/Hagcl , sogar 3:8.

Die größte Beteiligung ist Wohl immer in der 6-
Klasse. Auch dieses Mal waren es wieder über -o
Spieler , die um den Sieg kämpsten. Als die besten
entpuppten sich dieses Mal Krämer vom NDL. und
Vollbrccht von FoÄe-Wulf . Im Endspiel gab es einen
3:8-Sieg von Krämer . Im Doppel konnte die starke
Hemelinger Paarung , Jackel/Nych , den Sieg davon-
tragcn.

In der Junioren -Klasse waren Fromme von Schwach
Hansen und Spreckelsen vom NDL. die Schlußrunden
gegncr . Spreckelsen wurde glatter Sieger . Im Top
pel gab es im Endspiel einen große Üeberraschung,
da sich das stark Junioren -Paar des NDL. Spreckelsen/
Dreiffert , die doch sogar in der 8 -Klaffe Sieger ge¬
worden waren , in der Junioren -Klasse von Tietch/
Krämer glatt schlagen ließen.

, Die Leitung des Turniers lag in den Länden des
Kreiswartcs S . Nessels und des Kreissportwartes W.
Frommhold , die für eine glatte und reibungslose Ab¬
wicklung des Turniers sorgten.

Beuer Beutle er Bingermeister
Die erste . Entscheidung bei den Titclkänipfen der

deutschen Amateur -Ringer siel in Dessau im Schwer¬
gewicht. Meister wurde Fritz Müller -Bambcrg, der
seinen letzten Kampf gegen Feldwebel Sicbert -Mawz
allerdings nur mit 2:1 nach Punkten gewann, - en

reißen , Kessemeher glich zedoch beide Male wieder aus . Zweiten Platz belegte Liebern -Dortmund durch einen
Dabei blieb es bis Fallfieg in vier Minuten über Teeg, Zclla-Mehli-,

Lchneestürme über den Zeldberg
wenige Minuten vor Schluß , und erst dann konnten
Wrethuchter und Kesiemeher durch zwei weitere Tore
den Erfolg sicherstellen,

Spiel und Sport — Tura Eröpelingen . In Delmen-
horst mußten die Platzherren ihren Mittelstürmer er¬
setzen,. wahrend die Gäste Torwart und rechten Ver¬
teidiger ersetzten. Bis zur Pause war das Spiel durch,
aus offen, später hatten die Delmenhorster ein klares
Nedergewicht Schußpcch und sicher« Abwehr Turas ver¬
hinderten zedvch bis wenige Minuten vor Schluß einen
delmenhorster Erfolg . Acht Minuten vor Spielende
holten sich die Dclmeftädter jedoch doch noch durch ein
^or des Halblinken beide Punkte und einen verdienten

BHC . Damen — Dahr Damen 2:1. — ABTV kvmb
— Tura 1:4. — Herren : BHC . 2 — Rot -Weiß ' S 6-S-

^ Rot -Weiß 3 7:1: Bahr 2 — Horn 2 6:2;
Bahr 3 — Horn 4:4. — Jugend : Club rur Dakir _ (5nr-
haven 10:1; Tura — Cuxhaven 1:1.

Ein richtiges Verhängnis liegt über dem SkiM-but
des Schwarzwaldes . Während andere Orte durch schn^ -
mangel zu Absagen gezwungen sind, mußte oer
Sprunglauf der . Internationalen Skireimen aus ocm
Fcldberg wegen des tobenden Schrieest,umies austau-n.
Die Weihe der Großen Schanze im Skistadion wird nun
am Ostermontag nachgeholt . So richtete sich ^ gmy
Aufmerksamkeit auf die alpinen Läuse, die mit oei
Torlauf abgeschlossen wurden . Bei den Frauen w
Christi Cranz der Sieg nicht zu nehmen. In od'dd
Durchgängen war sie die Schnellste. Der Ailbcrger - -
lausspezialist WilIV Walch legte mit !:64.2 und IM .»
Minuten so ausgezeichnete Zeiten vor, daß er
in b,cr Kombination noch um Sekunden tu p
schlagen konnte . Wörndle wurde im Torlauf hin
Andh Krallinger Dritter.
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Sechs Handball-öroßkämpfemDeutsch-österreich
^U .«H ...°>»xE M'SftnMch 14:8 - fluch insän , S.°- ,°,Mi°n vnr .' Si°g°

Sports in . Oesterreich bildete der Handball -LSuL-
kamps »wischen den beiden spielstärksten MaNnschafton

Oesterreich, die in E»
Zeit im DRL . vereinigt sein" werden ^ m
Stadion siegte unsere DRL .-Dertretung übe? ch« Mann*
schaft der Sportkameraden Oesterreichs mit 14-«
Toren vor 18 009 Zuschauern , unter thmn nw EnV
gaste ReichSstatthaLr Dr . S ° yb . Jn ° uart  L'
leitcr Bürckel,  Minister Dr . Hueber  Gr 'uv̂ n!
sichrer Hehdrich , Dr . Rainer  Gras Schu
lenburg,  Bürgermeister Dr . Neubachcr  u a m'

Wahrend der Pause begrüßte Dr . S - b ß . I n « u a rt
die Spieler und wies daraus hin , daß sich hier N« i
W°nttscha,t°n aus dem Reich gegenüberstehen, °in Shm.
bot der Verschmelzung, die sich jetzt vor aller Welt
vollziehen tverde. AIs Du. Sehh -5?nauart dann t»>n

vorstEe und ihn bat. den SsU
reich,scheu Sport in den Reichsbund für Leibesübungen
ZÜstimmkng.' " " den Tausenden stürmische

Nach einer überaus herzlichen Begrüßung der bei-
den Mannschaften hatte sich Oesterreichs Vertretuna
rasch gefunden und auch sofort durch Lchmalzer vst?

Neise etwas ermüdete
deutsche Elf ins Spiel kam. Der Breslauer Mittel-
sturmer Ortmann setzte aber seine Mitspieler immer
wieder richtig ein. und sicher reifte der deutsche Er-
olg heran , der biS zum Schlußpsisf mit 14-8 E

deutlich, aussiel , obwohl Oesterreich bis zur Prüfte
durch einen weiteren Erfolg von Schmal,er mit an
die klare Führung hatte .' Lr wnrfLaltL beutst
Jnnenstunn stellt- aber Paar im SIerreiMchen M

S7. .M L 'k'LVN«
Schurrt öawzcii Linksaußen sptclte. und

Neben dem Grüßkamps von Wien fanden noch s,n
Städtespiele statt . Trotz teilweise längerer Spielruhe
zeigten die einheimischen Mannschaften noch ihr gutes
Können. Mit iw onderer Bggeisterung waren die Zu-
sckEr dabei . Jubel herrschte, wenn die DRL .-Fahnen
gehißt wurden . Die Spvrtfuhrer wiesen tn kurzen Wor¬
ten a-üf die Bedeutung des 10. April hin Alle fün ' Be¬
gegnungen endeten mit Siegen der Gäste.

Trotz st-adken Schneefalls fanden sich rund 1000 Zu¬
schauer in Salzburg  zum Städtespiel gegen Stutt¬
gart ein , das die Schwaben 3:1 (8:0) gewannen Die
Stadt Stuttgart ließ durch SA .-Standartensührer Dr.
Klett dem Gmrkiihrer von SÄOurg «in« Mächtige
Fahne des Reichsvundes überreichen , die unter den
Klängen der nationalen Lieder feierlich gehißt wurde

Als großes Volksfest mit Militärmusik wurde der
^l "Lb " s.urter  Kampf gegen München aufgezogen.
Die Nahem gewannen 10:6 (6:3). ^

Mustechandball führten die Leipziger in Linz  vor,
wo sie im torreichsten der fünf Kämpse mit 81^ (13-Z)
siegrei chblieben. Ueberragende Wurfkrast . große Schnel¬
ligkeit und meisterhafte Kombination zeichneten die
Sachsen bei ihrem prächtigen Kampf aus.

Eine zündende Aussprache HM Bayerns Gauführer
SA.-BrdgabsMrer Schneider auf dem Mvoli -Mcktz in
Innsbruck . Voll Jubel stimmten die Massen in das
Sieg-Heil auf den Führer ein . Nürnberg -Wirth siegte

NMr ^ herm ^ ' ^ Spiel stand ganz im
Reich mit Fahnen und Wimpeln war der Platzten

l a <ws betn 3009 Zuschauer einen hvlM
^° °<^ >2ieg der Berliner Auswahl erlebten . Ein¬
drucksvoll war die Art , wie dieser Sieg zustandekam.

Handball in Nieüersachsen
Mi? » Gauklassenspiele im Handball brachten in der

Klärung , denn während der
der MVM ^ FM ' Draunfchwcig 8:3 schlug, wurdeJ -R. 73 Hannover von MSB . 28 Lünc-

gc chlagen. Da kaum anzunehmen ist, daß
Gneisenau verliert , ist Post SB,

wahrscheinlich Gaumeistcr . - - Tura schlug den Tkl
'X°"swder glatt mit 11:0. Aus Hann .-Minden kommt
vtti Sonntags , indem sich Germania
«ist mit 6:12 von den Pionieren schlagen ließ.
Tura Gröpelinoen 16 16  3 L 25:7
Mt -SV . Hannover 18
MSB . IN . 73Hannov . 16
Germania List 16
MSB . M Lünebiirg 16
DSB . 1887 Hannover 16
MW . Bvaunschweia 14
PSV .GneifenmlH .-M. 13
Tkl . Hannover 13

Tura Gröpel . — Tkl . Hannov . 11:9 (5:0)

12
11
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s
6
3
1
0

3
3
6
6
6
9

10
18

121:5«
24:6 131:76
23:7 99:89
20:12 132:110,
19:13 125:80
11:M 66:1M
8:20 83:109
4:22 61:9S
9Ä6 S8:11S

, - Ersatz für -Hellmtch 1 und Müller , für die Eoor-
tzen Und Heinrich II spielten, kam Tura in Hannover
zu einem klaren Sieg , der wohl noch Häher gelautet
hätte , wenn nicht der Schiedsrichter sich soviel Fehlend
schei-dmitzen erlaubt hätte . — Schikvva verteidigte , wäb-
renv Coortzen Rechttzmrtzenspielte. Der SpieLverlaiis
war ein« einseitige Angelegenheit für Tura . Sie lleber-
legenhett im Fcldspiel geht am besten daraus hervor,
wenn man in Betracht zieht, daß der Läufer Givgmann
brei Lore erzielte . Turas lieberlvgenheit betrag
Klassen» ^ W

7>g ^ bünebvrg MSB J .-R. 73  Hannover
um
besten . .
schwächer waren . Die Lüncburgcr siegten verdient
Die 73er haben die letzten Hossnungen begraben.

Post TB. Hannover—MTV. BraUnschweig8:3 (8:2).
In Braunschweig holten sich die Stephansjünger einen
überlegenen Sieg . Die Bramischweiger konnten gegen
dte wursgewaltigen Stürmer der Gäste nicht auskam-rnen.

.Hann.-Minden— Germania»ist
1L:S (8:3). Dte Pioniere sorgten für eine Uederraschung
und dursten sich damit die Gauklasse erhalten haben.
Die Germanen traten mit Ersatz an und konnten ge¬
gen das wuchtige Stürmerspiel cher Soldaten nichts
ausrichten.

Vezirksklasst
Adler-Milhslmshaven— Jahn-Delmenhorst 11:S

In WiHelmShaven verloren die Delmenhovster mit
11:3. Das Ergebnis überrascht ; da aber die Delmen»

Letztes kreisschwimmen im Hansabad
Sute Durchschnittsleistungen— bessere Beteiligung der mittleren Klassen

Unter Leitung des Obmanns für sportliches Schwim¬
men, Ernst Hornig,  und des BSV .-Seniors L.
Reinecke  wurde im Hansabad wieder ein Kreis-
schwimmsestdurchgeführt , dem auch der Kteissachwart
für Schwimmen . Fr . Muu 8 , beiwohnte . Leider waren
Fischer, Heibel sowie mehrere in der Reichshauptstadt
an den Reichsschwimmkämpsen der HJ . beteiligte
Jugendliche verhindert . Um die bremisch« Schwimmer-
schaft entgegen der ehemals bestandenen Absicht noch
einmal vor Beginn der SchwiMmsaison im freien
Wasser zusammenzufassen , ist ein weiteres Kreis-
ichwlmmsest geplant , doch steht der Zeitpunkt der Aus¬
tragung noch aus . Der Sonnabend staub aber in der
Hinsicht unter einem glücklichen Stern , als im letzten
Augenblick neben den Schwimmkameroden aus Del-
menhorst die WiihelmShavener Mariner und die Nien-
buraer Soldaten zugesagt hatten , so daß verschiedene
Wettbewerbe ein recht eindrucksvolles und begÄstern-
des Bild auswiesen . Auch kann man die Feststellung
treffen, daß der BSC . d, 85 vorgestern eine aktivere
Rollo übernommen hatte;

Die 3X1vO-Meter -Bruststasfel für die weibliche Ju¬
gend ließ sich der BSV . in der zweiten wie auch drit¬
ten Klasse nicht entgehen , auch die 4X5V-Meter -Kraul-
stasfel der Mänuer war in der Besetzung Klock-
acther , Braack , Doigt  und Fuchs  eine sichere
Angelegenheit der blauen Farben . In der 2dMosse.
rückten die 8öer auf den ersten Platz , während in der
dritten die Delmenhorster eine ansprechende Partie
zeigten und gegen starke Konkurrenz antreten mußten.
Das 400-Meter -Kraulfchwimmen sah in der Meister-
klasse allein tzrecse  am Start , dem sich E. Äs-
kamp  in der 1 a-Klassc anschloß. Aus den ersten Län¬
gen noch verhältnismäßig benachbart liegend, machte
sich greese allmählich immer mehr sroi und ging un-
angosochten in Front , Dreher  war schon zu Be¬
ginn gegen Askamp abgefallen . Die 9X100-Meter -Man-
ner-LagenstaM holte sich der Bremische Schwimmver-
band tn allen Klassen. Der Drustschwimmipezialist
und Rekordhalter I . Balke  bewies , daß sem Kön¬
nen im Kraulen auch für die 2a -Klasfe genügt . Er
siegte in 1:08,8 Min . um Handbreite vor dem Weic-
raner Bauser.  Die BSDertn I . Werkmeister
erzielte im 200-Meter -Drustschwimmen die gute Zeit
von 3:20,6 Min, , blieb damit aber hinter chrer am
Vorsonntag in Halle erreichten Leistung . Fron El-
friedo Ehlich  erwies sich gegen E. Logemann
als beste BrustsckMimmerin auf der kurzen « trecke.
Im übrigen war die Beteiligung des zarten Geschlechts
nicht so zahlreich. Die Lrganisajion lief gewohnt gilt.

Ergebnisse: 3X100 Meter sür weibl . Jugend , Kl 2:
1. BSD . 5:25,9 Min .. (Mannschaft : Grass, Dökel Ett-
ncr). — Kl. 3: 1. BSV . 5:90 Min . (Mannschast : Hulse-
wede, Keil, Schütte ) : 2. SB . Weser S:2S,8 Min . (Mann¬

schast: Grothe , Dvtchers , KieSIer). — 4XÜ0-Meter -Män-
ner -Bruststaffeh Kl. 2»: 1. BSB . 2.-04 Min . (Mann¬
schaft: Klockgether, Braack, Boigt , Fuchs). — Kl, Lh!
1. BSE , v. 88. 2:09 Min . (Mannschaft ! Delss, Mon-
ningh . Achtrer, Freess), — Kl. 3: 1. Delmenhorst 2:12,8
Min . (Issländer , Busch, Breuer . Köstet; 2. BSD.
2:12,9 Min . (Mannschast : AhreNs, Kuhlmann , Berg,
Lücrs ). - - 209 Meter Brustschwimmen für männliche
Jugend , Kl. 2: 1. H. O- Fruersänger (BSE . v. 88)
3:09,2 Min .; 2. W. Meyer (MC . v. 88) 3:17,8 Min . —
Klaffe 3: 1. R. Metsel (BSD .) 3:99 Mtn .: 2. Fr . Dahr-
mann (BSD .) 3:17,1 Mtn ; 3. W. Ktesler (Weser) 3:18,8
Minuten . — 400 Meter Kraulschwimmen sür Männer,
Kl. dl : 1. H. tzreese (BSD .) 8:10,8 Min . — Kl. In!
1. E. Askamp (BSV .) 8:28,S Min .; 2. Dreyer (BSD .),
— Kl. 1d: 1. H. Stalte (BSD .) 8:48,7 Mtn .; 2. L.
Hettling (Weser) 8:40,8 Min . — 100 Meter Kraul sür
weibl. Jugend , Kl. 2: 1. H. Nickens(BSV .) 1:23,0 Min .,
2. F . Stossers (BSD, ). - Kl. 3: 1. K. Klasc (BSD .)
1:28 Min .; 2. I . Beck cld (BSD .) 1;29,4 Mtn .; 8. I.
Schmiech (BSM 1:34,2 Min .) 4. I . Rieck 1:34,5 Min.
— 3X100 -Meter -gagenstassel sür Männl . Jugend , Kl. l:
1. BSD . 4:12,1 Min . — Kl. 2: 1. BSD . 4:32 Min . —
Kl. 3: 1. BSD . 4:21,4 Min , (JUhrs Dahrmann , Sud-
hofs). — 100 Meter Kraul für Männer , Kl. 2a: 1. I.
Balke (BSD .) 1:08,8 Min .; 2. F . Bauser (Weser)
1:08,9 Min .; 3. G. Klockgether (BSV .) 1:11,0 Min . —
Kl. 2H: 1.' I . Monningh (DSC . v. W 1:14,2 Min .;
2. - Issländer (Delmenhorst) 1:14,7 Mtn .; 3. Delss
(DSC . v. 85) 1:16,5 Min . — Kl. 3: 1. Bohlmann
(MSB .) 1:15,8 Min .; 2. Riede» (MED .) 1:10,9 Min .;
3. K. Berg (BSD .). — SXöO-Meter -Bruststasfel sür
Frauen : 1. BSV . 4:23,8 Min .; 2. DSC . v. 88 4:42,6
Min .-, 3 BSD . 2 4:44,6 Min . — 100 Meter Rücken¬
schwimmen sür Männer , Kl. 1h : 1. Freefe (BSD)
1:18,9 Min .; 2. Dreyer (BSV .) 1:19,3 MiN. — Kl. 2n:
1. H. Stoltc (BSV .) 1:28,7 M « . — Kl. 2H: 1. H. O.
Wiech (BSD .) 1:26,3 Min .: 2. Löther (Marine ) 1:27.8
Min .; 8. R. Riese (Weser) 1:28,8 Min — Kl. 3:
1 Döll (Nienburg ) 1:26 Min .; 2. Busch (Delmenhorst)
1:27,2 Min .; 3. tz. Bauser (Weser tt :31 Min . —
200 Meter Bustschwimmen sür weibl. Jugend , Kl. 1:
1. I . Werkmeister 3:20.6 Min . — Kl. 2: 1. H. Keil
(BSB .) 3:33,8 Min .; 2. I . Rieck (Weser) 3:40,8,Min . —
Kl 3: 1. L. Schütte (BSV .) 3:34,5 Mn .; 2. G. Prote
(Weser) 3:81 Min, ; 3. I . Schnitzler (BSD .) 3:51,4
Minuten . — 80 Meter Kraulschwimmen für Frauen.
Kl. 1h - 1. E . Ehlich (BSC . v. 88) 37,8 Sek.; 2. E.
Logemann (BSV ., 38,8 Sek. - Kl 2a : 1. E Hüner-
bern (BSC v. 88) 37,3 Sek.: 2. L. Schier (BsC . v. 88)
38.0 Sek.; 3. K. Grafs (BSV .) 38.7 Sek. - Kl 2H:
1. G. Hettling (Weser) 44,2 Sek. - Kl. 3: 1 Hoppe
(BSD .) 41,4 Sek.; 2. L. Nathien (Weser) 48,5 Sek. Z

horster gegenwärtig Mannschastsschwicrigkeiten haben,
so ist die Niederlage Wohl auf Einstellung von Ersatz¬
spielern zurückzuführen. i.

Die Spiele im kreis Bremen
Im Kreis Bremen werden die Spiele um die Kreis-

meistcrschast mit drei Spielen fortgesetzt. BTV . sorgte
für die Uederraschung und schlug den vorjährigen
Krcismeister Stern verdient 10:7. Die Ergebnisse:

BTV . — Stern 10:7 (5:2). Das Spiel ging um die
Kreismeisteoschaft. Stern kam mit einer sehr starken
Mannschast, um die BTVer zu überwinden . Sterns
Sturm scheitelte an VTW. Hintermannschaft . Die erste
Halbzeit hatte BTB . bedeutend mehr vom Spiel , denn
sie nutzten das weitmaschige Spiel aus . Dadurch kam
das Ergebnis ziemlich hoch. Für die nächsten Spiele
wird BTV . noch einige Ueberroschungen bringen.

Tv. Oslebshaufen — ABTB . 8:4 (3:4). In der
Panliner Marsch gab es «in spannendes Punktspiel , das
die Oslcbshauser durch befferes Durchstehen verdient
gewannen . Der Spielverlaus war zunächst ausge¬
glichen, um später eine leichte Uebcrlegcnhcit von
Oslebshausen zu ergeben.

Lceste — Vcgesack 13:2 (0:2). Leeste hatte ^>on An¬
fang an ein »Übergewicht und konnte in schneller
Folge eine 8:0-Führung erzielen. Nach der Pause
hielt die »Überlegenheit der Leestcr weiter an . Es
wurden von Leeste noch vier Tore geschossen, während
Vegesack gegen die gute Hintermannschaft der Lcester
nichts mehr erreichen konnte.

Sruppenspiellag in Vaoerden
Zivccks Feststellung der Meister der Landkreisgemein-

schast Derdcn-Achim der dritten Kreisklaffe und der
Jugendklasse im Handball fand am Sonntag in Daver-
den ein Spieltag statt , an welchem vier Mannschaften
der dritten KreiMasse und fcchs Mannschaften der Ju¬
gendklasse teilnahmen . Der Spieltag , der besonders zu
den Schluß-spielen am Nachmittag zahlreich« Zuschauer
angelockt hatte , begann um 9 Uhr vormittags mit den
Borfpielen . Für die Schiedsrichter, die dem Leiter des
Spieltages , Obmann Lettner , Bremen , zur Verfügung
standen, waren diese Spiele gleichzeitig eine Prüfung,
so daß für «ine einwandfreie Durchführung dieser zum
Teil spannenden Spiele eine Gewähr geboten würbe.

Ergebniß«: Klaffe 8: Bevhenia-Verden — Baden 8:1;
Langwedel — Davevden 3:»; Verdenia Werden — Lang-
wödel 6:1. — Jugend : Dhedinghausen — Langwedel 4:2;
Mahnborf — Daverdcn 8:0; Arberacn — Etelscn 8:3;
Mahnbors — Dhedinghausen 22:8; Mahndors — Alber-
gen 8:4.

Obmann Lettner nahm am Schluß die Siegerver-
kündung vor und dankte den Mannschaften und Schieds
richtern sowie den zahlreichen Zuschauern für ihre Un¬
terstützung.

Freundschaftsspiele
Hastedter MTV . — Grambke 3:1 (2:0)
In Hastedt konnten sich die sieggewohnten Evaimibker

nicht durchsetzen, da der Platzverein ihnen eine MaN-n--
schhst entgegenstellte, die vor allem in der ersten
Hälfte das Spiel vollkommen für sich überlegen gestal¬
tet«. Eine ansehnliche Auschauevmemgeseih diesem Tres¬
sen gespannt zu, welches zugleich ein Kräfteverhältnis
der beiden Bezivksstalfseln abgeben sollte. Man konnte
tm Spielverlauf dm ersten Spieilhälfie eine vollkom¬
mene Uebeckegenheit der Htskedter feststellen. Ihre
Stürmerreihe war ober vor dem Tor zu unentschlossen,
fönst hätte dieser Borteil zahlenmäßig noch höher aus¬
fallen müssen, Nls das erreichte 2:0 besagt. Gvambkes
Stürmer zeigten ein überhastetes Angriffsspiel , und
ihr manchmal übertrieben wirkendes Einzelspiel wurde
von der sicheren Hasiedter Hintermannschaft gleich un¬
schädlich gemacht.

Nach dem Wechsel hatte sich Grambke Besser gefunden
und bedrängte anfangs das Hastedter Tor . Ein forscher

Wurf führte nach etwa 10 Minuten Spielzeit zwm 2:1.
Als dann kurz vor Schluß der Hastedter Rechtsaußen
die Führung anf 3:1 erhöhte, war dos Schicksal
Grainibkes besiegelt. (23

Hcercssportv. Oldenburg — Oldenburg » Tbd. 9:8.
Der Staffelsicger in der Staffel Oldenburg (1. Kreis-
klasse) spielte in einem Privatspiel gegen ven Heercs-
sportvcrein Oldenburg (Sdaffelsieger in der Bezirks-
klaffe) und unterlag knapp niit 8:9 Toren . 1.

Bremen spielt Basketball
Die Punktspiolreihe im Basketball wird am Diens¬

tag und Mittwoch in der Jahnturrchalle an der Neuen¬
lander Straße fortgesetzt. Es spielen:

Dienstag : 19.30 »ihr : Br . Hoch- und Fachschulen 1 —
ÄTE . 2; 20 »ihr : Br . Koch- und Fachschulen 2 —
Waller TSD . 1; 20.30 Uhr : Llohd 1 — SA .-Sturm
Nr . 22/75. Mittwoch: 20 Uhr : BTG . 1 — Werder 1;
20.30 Uhr : Tura 1 — Institut f. Gesundh. u. Lstg. 1;
21 Uhr : Argo 1 — Tura 2; 21.30 Uhr : Brinkmann 1
gegen BTG . 3. —

Schwimmsest in Berlin
Im Berliner Stadtbad Mitte warb der Werkverein

der Bewag in einer gutbesetzien Abendveranstaltung
für den Schwimmfport . Die deutsche Spitzenklasse war
durch Fischer, Plath , Arendt und Weiß vertreten . In
den Frauemvettbewerbcn starteten die jungen Däninnen
Elvi Svendscn und Gunfer Kraft , die über 100 Meter
Kraul die ersten Plätze belegten.

Ergebnisse: Frauen : 100 Mir . Kraul , 1. Svendsen-
Dänewark 1:09,4; 2. Kraft -Dänemark 1:10,3; 3. Pvllack-
Spandau 04, 1:11,4. — 100 Meter Rücken: 1. Pollack
1:23,0; 2. HalbSguth -Nixe Cbarlottenburg 1L5,5 ; 3.
Kraft -Dänemark 1:27,4. — 100 Meter Brust : 1. Inge
Heinze-Schönoberg DSV . 1:29,4; 2. Edith Äusse-Reichs-
bahn -SV . 1:30,7; 8. Engolmann -Nixe. — Männer , 100
Meter Kraul : 1. Fischer-Bremischer SB . 1:06,4; 2. v.
Eckenbrecher-ii -Berlin l :02P ; 3. Wille-Universität 1:02,9.
— 200 Meter Kraul : 1. PlatstWiking Ot, 2:28; 2.
Arendt -Poseidon 2:24; 3. v. Eckenbrecher 2:24,1. —
Kunstspringern 1. Weiß -Dresden 180,47; Haster -Bewag
142M Punkte.

Nach Volksabstimmung- kingiiederung
per Veichssportfiilirer von Ischammer und Osten sprach in Wien

Schlagartig setzte am Sonntag in ganz Oesterreich
die Werbung des deutschen Sports ein, die sich über
die ganze Woche fortsetzen wird . Bei der Ankunft des
Reichssportführers auf dem Wiener Wcstbahnhos am
Sonntagvormittag waren Abordnungen der Turner
und Sportler aufmarschiert . Reichsstatthalter Dr.
Sehß - Jnquart,  der mit der Führung des Sports
in Oesterreich beauftragte Dr . Rainer  und zahl¬
reiche Vertreter des Staates , der Partei , der Stadt
und des Sports waren zur Begrüßung erschienen.

Nach einem Empfang des Reichssportführers durch
Gauleiter Bürckel wohnte der deutsche Sportsührer der
Kranzniederlegung durch Generalseldmarschall Göring
am Ehrenmal bei.

In den Räumen der österreichischen SpKtfront gab
der ReichssporMhrer vor Vertretern der Wiener Sport-
presse die Richtlinien sür die Umgestaltung im öster¬
reichischenSport . Ausdrücklich betonte von Tschammer
und Osten, daß allen Gelegenheit gegeben werde, an
dem großen Werk des Führers mitzuarbeiten . Erst
müsse aber das österreichischeBolk vor der Welt dur >-
die Volksabstimmung beweisen, daß es gewillt ist, si>,
zu Deutschland zu bekennen, dann erst könne sich die
Einigung vollziehen. Bei diesem Ausgehen in den
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen wird nicht
überstürzt vorgegangen , sondern stetig und unter Be¬
rücksichtigung der besonderen Verhältnisse der Verbände
die Arbeit aufgenommen . Keiner darf glauben , daß
die Berufsspieler einfach auf die Straße gesetzt werden.
Sie sollen dem Sport erhallen und in den DRL. zu¬
rückgeführt werben. Bor allem im Futzball wird dies«
Spielzeit noch unter den jetzigen Bedingungen beendet.
Dann aber werden die wertvollen Kraft« dem Ama¬
teursport wieder eingegliedert und sogar zur Mitwir¬
kung in der Nationalmannschaft berertgehalten . Nach¬
drücklich betonte der Reichssportführer , daß es keinen
Unterschied mehr zwischen Turnern und Sportlern
gibt.

Nach einigen werbenden Worten für das Deutsche
Turn - und Sportfest in Breslau gab der Reichssport¬
führer bekannt, daß er beim Internationalen Verband
die Berlegung deS Feldhanvball -WeltturnierS nach
Wien beantragt habe, das Oesterreich ursprünglich zur
Ausrichtung übertragen war , aus finanziellen Grün¬
den aber Deutschland überlasten wurde . Als erste so¬
ziale Hisse wurden 180 Kinder österreichischer Sportler
zu einem Ferienausenthalt nach der Jahnstadt Fexy-
bura a. d. Unstrut eingeladen und auch sonstige Zu¬
wendungen in Aussicht gestellt.

Neue VKW.-NeynmaWne
In aller Stille haben die Zschopauer «ine neue Renn¬

maschine entwickelt. Es ist ein 380-cem -Modell, das
beim Eilenriederennen zum erstenmal eingesetzt wird.
Damit erfährt der deutsche Motorsport eine neue

Niedersachsen-Preis der Verufsringer
Der krSffnungsabend des Turniers erbrachte mit fünf kämpfen fünf Siege

Bereits am gestrigen Eröffnungstage deS diesjährigen
Berussringer -Turniers unter der bestbekannten und
bewährten Leitung von Rudolf Zurth  zeigte sich ein
sehr großer PNbltkumsersolg. Der große Centralhallen-

. Saal wies einen sehr guieä Besuch auf , als Neunzehn
athletische Gladiatorengestalten in das svilumspannte
Viereck ausmarschierten nttd der Durnierleiter alle Teil¬
nehmer des RiNgerwettstreites vorstellte. Auch der ge-
boten« Spott konnte in allen sünf Kämpfen vollends
besriedigen, denn in allen sünf Auseinandersetzungen
ergab es sünf Schulterniederlagen , was sich für den noch
kommenden Verlauf werbend auswirken dürste . Die
fünf Kämpfe nahmen solgenden Verlauf:

Krause-  Köln und Gestwinfki-  Polen eröffnen
das diesjährige Turnier mit einem kraft- und schwung¬
voll durchgeführten Treffen , in dem der Pole dem be¬
deutend schwereren Gegner alles abverlangte . Wieder¬
holt setzt Krause seinen Spezialgriff , die Soubleffe, an,
ahne jedoch Gestwinski damit bezwingen zu können.
Im Gegenteil gelingt dem Polen im dritten Gang ein
plötzlich gezogener Hitzlergriss mit Uedcrwurf , mit dem
er den Kölner auf die Schultern zwang. Sieger : Gest-
winski in 17 Minuten.

Langer-  Amerika und Krüger-  Berlin , den Bre¬
mern von den letzten Bremer -Turnieren her in, aller¬
bester Erinnerung , bestreiten den zweiten Kampf in
der von ihnen beliebten und bekannten Art , deren
Kampsesweise aber trotz allem gern gesehen wird.
Selbstverständlich sohlten „Eharlhs '̂ Catch-as -catch--can-
Mechodon nicht, die „Ernst gebührend erwidert . In
der 12. Minute macht der Ncichshauptstädter Schluß
und legt den Deutschamerikaner mit Ausreißer von der
Seite cmss Kreuz.

L ö h - Saarbrücken und N a u - Brandenburg stehen
sich im dritten Tressen gegenüber. Der KaMpfverlaaf
zeigte, daß sich der .Saarländer seit seiner vorjährigen
Gastrolle in Bremen wesentlich vervollkommnet hat:
auch ist er zu seinem Vorteil schwerer gewbrden . Beide
Ringer warten mit technischwertvollen Angriffen und

Die Leichtathleten im vollsten einsah
flusklang der Winterwalbläufe - Sportfreunde und Werder siegten in den kauptklassen

Nach -dem Unwetter in der Nacht MM « -onntag schien
eZ zunächst zweifelhaft , rb der letzte WaldlEz
Frühjahrs durchgeführt werden könne, doch «HZm °«r
Frühe deS gestrigen Vormittags helle FrühttngOfonne
vom teilweise bewölkten Himmel schien, waren alle
Unkcnruse verstummt . Dieser Waldlauf umr fo
mehr an Bedeutung , als der Erlös dem Windcichilf -
werk zuftvß. Ferner konnte der Misgang alff das Ge¬
samtergebnis der M-annschaftÄäufe entzcheidend ,em.
Wie erwartet , stellten k»e Bremer Sport¬
freunde  und die aufstrebende LelMthIekk -Abtei-
lunq des SB . Werder  die Sieger der wichtigsten
Kosikiirronzen. In der HauptNasse d» Mmmer ran-

d!e bis aus d?e Mümer -ä - und -0 « alle Aamt-
wertungen für sich buchen. Der der ' » - Man-
ncr  ist der S -Klasse stand von vvrnllerem W Mb
mit d-r gleichen Sicherheit die hervorragende - Teilung
der Bremer Kann - Wand er « r i n de „7
Eine besonders anerkennenswert«
der Sportfreundomami Bieth,  der wcht
über 10 Kilometer tüEiwnds athletts -lx Gehen oe'vav ^
sondern sich auch den .MOO-Mrter -Lam der „Alten
Herren' nicht nehmen t ^ si. Gleichzeitig
junge Franenabteilung der Bremer - » ft ^
ül'erri's-lwnd anten Leistungen »«1. HvffenMch ttt , my
länger 1lntev»« chmw wattergefunden, der sich auch in den .Waww
wäbrt . Nach dem geftrilwn Büstreten ^
digcn Schar zu rechnen. duNte da,

Drtt iriippen -iachwart " k. sadotvr  bei . r
vielseitigen und mi'ik>m-' >GoIl imter-
bttonnien und bewahrten bcr « trt ^ n

^ -p,n M,innern nni - l, !knr
B'-i-men?-. Timm . da , un^
Verletzung leidet : aurb ' ciate ' ich ^
gewohnter, Form . --- -.-i » -.„a -^ lia , ur
licher Jnansprllchnahmc nicht volttahliO , _

wann . Ein hartes Mißgeschicktraf den alten Kämpen
Hermann Meng er,  der leider wegen unsachgemäßen
Gehens disqualifiziert werden mußte . Die vorgeschrie¬
benen Bedingungen müssen nun einmal auf reden Fall
eingehalten werben . Den dritten Platz belegte Ei-
bach von den Sportsreunden vor dem Wcrderancr
Sckmitt,  Z i e m - Sportfreunde und Meyer-
Schwachhausen. Im 1000-Meter -Laus der Frauen lagen
drei Werdcraneriiinen in Front : FrI . Poscner,
Warneke und Brändl.  Diese gute Placierung
aenüate - jedoch nicht, um den SportsreundiNnen den
Mannschaftssieg streitig machen zu können Die bei¬
den Vereine stellten auch die ubrrgen Teilnehmerinnen,
Den 1500-Meter -Lauf der Jugend S gewann der Wer-
derancr Hüneke  vor Koch - Sportfreunde und sei¬
nen DcreinSkamcraden Piotrowski und S chr e r -
loh.  Einen recht beachtlichen zweiten Platz belegte
der Schwimmer Jürs - BSV.  hinter dem s -gcnben
Fiebelkorn  von Werder . Hoffentlich hatten Mc
Fuaendlichcn auch weiter zur Stange . Einen großen
Vorsprang sicherte sich der Pvstschutzmann Brand'
in der Männcr -O-Klaffe vor Herbst  von der DBO.
„nd den K-muwandcrcrn K » g l er , .L a u t e rb a ch,
Radlofs und Kroß - hellcsorth.  Der 3000-
Meter -Laus der L-Klas,e >ah die beiden ii -Männer
Grambcrg  in 10:03 Min . und Opitz in 10:05
Min vorn . Von der 8 - wie auch OKlaffc kann ge¬
logt ' werden, daß sie diesmal recht zahlreich und vicl-
citia beschickt waren . Es wäre zu wünsa^ n, wenn
ick im kommenden Herbst mehrere Partciglicdcriingen

und Fachäintcr an den Waldläufen beteiligen würden.
Daß unter den obwaltenden Umständen die grünen

Farben beim 3000-Meter -Laus der Männerklosse in
Front liegen würden , war nicht weiter überraschend.
Fanecke und Falk  gewannen ihren Laus in aus¬
gezeichnetem Stil . Die Sportfreunde Lnck und Palm
mussten mit den beiden nächsten Plähen Vvrliebnch-
inctt. Anschließend solgtc ein größeres Wcrdcraucr-
Aiifgcbot,

Den Auftakt der Wstttmupfc an athletisch-
Aktive beteiligte,i b.ld-te »m 9 U >̂r g
Gehen, das Bieth vor Buckmann z-a s

ge-

-Min 4 Tchmitt-rVcrdcr 5l :L3 Min . 8. Ziem-Dr , Sport¬
freunde 56:57 Min . 0. Meyer -Schwachhmiscr Tii - pB.
l 01 "1 Std — lOllO Meter Frauen : I . Posener -Werder
qsts 'Min (Gleseckc). 2. Warneckc-Werder 3:51 Min . 8.3-38 -Min . (Gleseckc).
Brändl -Werder 3:42 Min . 4. M«st«r-Br . Sportfreunde
Z-43 Min 5. Sorg -Br . Sportfreunde 3:4L Min . 6.

Zchcllhaß-Br . Sportfreunde 3:46 Min . — Mannschafts¬
wertung : 1. Bremer Sportfreunde 3:47,4 Min ., 2. SB.
Werder 3:47,6 Mtn . — 1800 Meter Jugend V: 1.
Hilnvke-Wsrder 6:01 -Min . 2. Koch-Br . Sportfreunde
5:02 Min . 3. PiotrowSty -Wcrder 5:06 Min . 4. Schier-
loh-Werder 5:13 Min . 5. Fleischer-BTG . 5:14 Min . 6.
Kleinecko-Wcrdcr 5:23 Min . ^ Mannschastswertung:
1. SB . Werder 5:16,2 Min . 2. Bremer Sportfreunde
5:43,6 Min . — 2000 Meter Jugend A: 1. Fiebelkorn-
Werder 6:07 Min . 2. Jürß -Brcmischer Schwimmver-
band 6:08 Min . 3. Finger -Werder 6:09 Min . 4. Wähde-
Werdcr 6:14 Min . 5. Voßhagc-Turnvercin Friesen
6:16 Min . 6. O8mers -Br . Sportfreunde 6:20 Min . 7.
Nust-Werdor 6:27 Min . — Mannschaftswertung : 1. SB.
Werder 6:17,8 Min,

3990 Meter Männer , Klaffe C: 1. Brand -Postschutz
Bremen 10:14 Min . 2. Herbst-Sportgemeinschaft BBO.
10:27 Min . 3. Kugler -Bremcr Kanu -Wanderer 11:12
Min . 4. Lauterbach-Bremer Kanu -Wanderer 11:12 Min.
5. Radloff-Bremer Kanu -Wanderer 11:12 Min . 6. Groß-
schellesorth-Bremcr Kanu -Wanderer 11:12 Min . —
Mannschaftswertung : 1. Brevier 'Kanu -Wanderer 11:12
M,n . — zgOO Meter Männer , Klaffe B: 1. Gramberg-
SS -Sportgemeinschast 10:03 Min . 2. Opitz-SS -Sportge-
meinschaft 10:05 Min . 3. Potzpe- MTV . Dörverden 10:11
Min . 4. Lütjen -NC. Diamant 10:13 Min . 5. Klockgethcr-
ST .-Sportgemeinschaft 10:39 Min . 6. Nogmann -MTV.
75 10:44 Min . 7. Silken -SS .-Sportgemetnschast 10:54
Min . 8. Eggers -MTV . Dörverden 10:57 Mip . — Mann¬
schaftswertung : 1. SS .-Sportgemeinschast Bremen
10:35,2 Min . — 3000 Meter Alte Herren : 1. Dieth-Br .-
Svortfrenndc 11:05 Min . 2. Bartcls -Dr . Failstkamp :-
Elirb Seros 11:07 Min . 3. Nichter-Edufcho 11:10 Min.
4. Eggers -Faiistkampf-Cliib Heros 11:13 Min . 5. Böthe
Faustkamps-Club Heros 11:18 Min.

3000 Meter Männer A: 1. Jatieckc-Werdcr 9:39 Min.
2. Falk-Werder 9:40 Min . 3. Luck-Dr . Sportfreunde
9:41 Min . 4. Palm -Br . Sportfreunde 9:52 Min . 5.
Hcinemann -Werber 9:54 Min . 6. Plenß -Wevder 10:01
Min . 7. Kestner-Werder 10:05 Min . 8. Kutscher-Werder
10:09 Min . 9. Jburg -Wcrdcr 19:10 Min , 19. Scnkel-Dr.
Sportfreunde 10:17 Min . -- Mannschastswertung : I.
TD Werder 9:51,2 Min . 2, Bremer Sportfreunde
10:09.8 Min . 3. SB . Werder 2 lO:22,I ' Min.

Endergebnisse der vier Wintcrwald ' äusc 1937/38:
>999 Meter Frauen ? Sportverein Werder in I6:N,6
Mn , - - 1599 Meter Jugend B: - portverein Werder in
31:26.5 Min . ^ 2999 Meier Jugend A: Sportverein
Werder in 25:1!- - Min - 3999 Meter Männer . Kl. E:
Bremer Kanu -Wanderer in 41:0', .6 Min . — 3999 Meter
Männer , Klaffe B: TS -sportaemeinsil -ast in 43:07.4
Min . — 3999 Meter Männer , Klaffe A: 1. Br . Sport¬
freunde tn 40:11,4 Min . S. Sportverein Weicher in
40:44,5 Min . 8

Paraden auf , die von dem begeisterten Publikum bei¬
fällig ausgenommen werden. Der mit großem Tempe¬
rament , jedoch überaus unfair durchgeführte Kampf
endete mit einem Schultersieg in der 19. Minute von
Loh, der seinen sympathischen Gegner durch Svubleß
bezwäng.

Wiesberger-  Linz und Smirnoff - Deutsch-
russe repräsentieren die schwerst« Gewichtsklasse dieses
Turniers , die sich in der vierten Begegnung des Abends
gegenüberstanden . Trotz der enormen Körperfülle zeig¬
ten sich beide von erstaunlicher Gewandtheit . So kann
der Schwerste des Turniers , der TeutschösterreicherWies-
bergcr , mit seinen 131 Kilogramm Körpergewicht einen
Hammerlock des DeutschrussenSmirnofs (121 Kilogramm
Körpergewicht) aus dem Stand mit einem Salto spren¬
gen. In der 10. Minute siegt der Oesterreichs,: mit
einem plötzlichgezogenen Schloudcrgriss aus dem Stand.

Nie is che - Pommern und W a l l o s chk e - BreSlau
ist die fünfte und letzte Kampspaarung des ersten Tur-
nierabcnds . Seit seinem letzten Hiersein hat der Bres-
lauer inzwischen weitere Fortschritte und sich weiter an
die Spitzengruppe unserer Spitzenkönner der Beruss-
ringer machen können. So vermochte er Ende vorigen
Jahres den auch in Bremen bestens bekannten mehr¬
fachen Weltmeister Fritz Kley, der auch noch in diesem
Turnier erscheinen wird , in einer auswärtigen Konkur¬
renz zu besiegen. Walloschke behielt aucch in dieser Be¬
gegnung mit Nietsch« in der 13. Minute durch doppel¬
ten Schulterschwung die Oberhand . Il

Belebung , stehen doch jetzt in der 359-tzcia-Klasie zwei
Werke im Kampf, die Meistermaschinen von NSl ».
und die junge DKW. Da -wir  in der Halbliterklaffe
über das prächtige Dreigestirn BMW ., DKW., NSU.
versügen, ist durch die schnelle DKW. nur noch die
250-oem-Klaffe alleiniges Dorherrschaftsgebiet einer
Werkmaschine. Rennleiter Meurer beabsichtigt, am
10. April mit seinem gesamten DKW.-Stall in der
Eilenried « zu starten . Kluge und Petruschke sichren in
der 250-«oii,-Klasie, Winkler und Wünsche in der
350-ecm-Klasie und Hamelehle in der 800-oom-KIasie.

lurnlanderkampf mit Italien verlegt
Die Schauturnen der deutschen Und italienischen

Nationalmannschaften sind aus Ende April verlegt
worden . Der genaue Termin ist noch nicht bekannt.
Sie sollten ursprünglich am 1. April in Stuttgart , am
3. April in Leipzig und am 4. April in Breslau statt¬
finden.

Berliner SL . wieder Hockehmeister. Unter reger An¬
teilnahme der Berliner Hockey-Gemeinschaft wurde am
Sonntag in Dahlem das notwendig gewordene Ent¬
scheidungsspiel zwischen dem Berliner Sportclub und
dem Berliner Hockehclubum die Meisterschaft des Gaues
Brandenburg ausgctragen . Mit dem mageren Ergebnis-
von 1:0 (1:0) verteidigte der Titelhalter BSC . seine
Meisterwürde erfolgreich.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Samt Cloud (Beginn 14 Uhr): 1. Rennen : Nu Tete,
Eeneraltty , Reine vs Picavdie . — S. Rennen : Reine
Atolsa, Aguilina , Ehüwpatty . — 8. Rennen : Aqua Ca-
liente , Rock Pourpre , Cavalla . — 4. Rennen : Sirtam,
Alfredo, Gaffeur . — b. Rennen : Saldi, Sabir , Fastueux.
— 6. Rennen : FraScuelo , Man Ami, Diable a Quatre.

3.
Nennerflebnis!«

Strausierg , 27. März. (Tig. Drahtkericht.) 1. Rennen: 1. n.
Bachmayr u. C. ». Schwerins Eralstorin (N. Pilgg«),
2. Spitzmaus, 3. Moldau. Tot. SS, PI. 1k, 1S. Einlaussweno
194:19. Ferner liefen: Eitel, Königsliebs. — 2. Rennen:
1. FraU G. Mannes Horrido (B. Ahr), 2. Aersro, 8. Perlstab.
Ton 34, Einlnusswetts92:19. Drei liefen. — 3. Nennen: 1. O.
». MitzlassgHui ab (O. Schmidt), 2. Lachtaube, 3. Christine.
Tot. 26, Pl , 1b, 17, Einiausswetto 193:19. Ferner liefen:
Juist, Kriegsflamme, Augit. — 4. Rennen: 1. Drmenienns(I.
Ilnt-rholzner), 2. Palladko, 8. Fsnsterparads. Tot. 27, M. 11,
13, 12. Cinlaufswstto 164:19. Ferner liefen: Leuthen, Arabba,
Burgzierde, Vals, — b. Rennen: 1. O. Kagtschksg Miami »E,
HugueniN), 2. Einschlag, 8. Eisblume, 4. Königskerze. Tot.
1b2, Pl . 16, 42, 1b, 16. Eiulautswstts 2994:19. Ferner liefen:
Bolivia, Twist, Präsent, Ledinchsn, Hausorden, Heimatsreuds.
— 6. Rennen: 1. Frau I . Ramms Balilla (I . llnterholzuer),
2. Lobenswert, 3. H-in-rle. Tot. 46, Pl . 16, 22, 18. Ein-
laufswette 828:16. Ferner liefen: garenkind, Ealsopsts, An-
cona. LachendesLeben, Pamsta. Hagelschlag. — 7. Rennen:
1. Anstalt sOsw. Müller), 2. Parheim, 8. Jan »an Evk,
4. P-irarca. Tot, 62, M. 17, 16. 23. 23. Etnlaufswette
662:16. Ferner tiefen: Altgesell, Parhelios, Trara, Euetz
Again, Fatinelli, Rhein, Abendstsrn, Favors Prinz, Poerdon.

Mülheim-Dulsburg, 27. März. (Eig. Drahtbericht.) I. Ren¬
nen: 1. Gest. Frsismtstens Sankt Märgsn lH. Schmidt),
2. Risiko. 3. H-idgrns. Tot. 82, Pl . 18. 18. 13. Einlaufs-
wette 266:16. Ferner liefen: Norns. Lustibus. Gnu, Friederiks.
— 2. Rennen: 1. M. Herdings Denar (I . Hochst-in), 2. He¬
roine, 3. Septus. Tot. 24, Pl . 13, 14, Elmaiifswstts 38:19.

-Ferner liesen: Golf, Psalzburg. — 3. Rennen: 1. C. A. Echnu-
manns Lharolus (H. Knoche), 2. Aiwan, 3. Sheila. Tot. 46,
Pl . 12, 11, 11. Einlaussweno 146:16. Ferner liefen: See¬
räuber. Snarsreund, Ostaots. — 4. Nennen: 1. Frhr. ».
St -rnfeldts Kurzer Kops (W. Kreienbring), 2. Losurag, 3. Se-
gelslug. Tot. 43, Pl . 17, 14, 17. Einlansswetts 128:19. Ferner
liesen: Enthusiast. Johannes M, Horaz, Cologna. — 8. Ren¬
nen: 1. K. ÜöwsnstsinsAgnnt (I . Hochstein) , 2. Llmpsrich,
3. FrnueNsrsNnd. Tot. 28, Pl . 12, 12. Einlaufswetto 42:19.
Ferner liesen: Janicnlns. Kukuruz. — 8. Rennen: 1. Gebr.
Röslers Panheros fM. Schmidt), 2. Xerxes, 3. Earafan. Tot.
24, Pl . 14, 14, 17, Einiausswetto66:16. Ferner liesen: Perl»
fifchsr, Feuereifer. Amur. — 7. Nennen: 1. Graf Belslel ».
Eymnichs Laufpaß (Ä. Lammatzsch).̂ 2.^Kohinor, 3. Fohre.
Fernsr̂ li
Orchilles,

MllncheN, 27. März. (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. Frau
8 . Hermes Darin» (W. Elcke), 2. Storno, 8. Treuer Husar.
Tot. 196, Pl . 28, 13, 18 Einlansswette416:19. Ferner tiefen:
Onkel Karl, Bsrna. Osaka, BeNbomss. — 2. Rennen: Trab¬
rennen. - - 3. Rennen: 1. H. BuchmnlksrsSaarpfälzer (K.
Schäfer), 2. Erwin »on Steinbach, 3. Baoul, 4. Fünskamps.
Tot. 17. Pl . 11, 17, 18. 18. Einlansswetts 74:19. Ferne-
liesen: Melaenis, Hopit. Renvers. Blanfütz. Chemielehrer,
Pompon. — 4. Rennen: Trabrennen. — 8. Rennen: 1. Hptm.
W. Kanperts Nikolaus sA Mnchan). 2. Mixer, 3. Mitsoll.
Tot. 79. Pl . 13. 22. 14, Einlnusswetts 848:19. Ferner liesen:
Oloarius, Perlhuhn, Opus, Anfang, Eoldmaid. — 6. Rennen:
Trabrennen.

ys nanspan r-oinmagia». n. noninor, s. »onre,
M . Tot. 22, Pl . 18. 28. 23, 23. Einlaufswetw 264:19.
- liesen: Blnmsngöttin, Eladlns, Silvester, Mohamed,
s , Musterknabe, Wernigerode.
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Geburtstage 151 Gedichte
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geburt Dauer der Geburt 13 bis
20 Std., bei Mehrgeburt 12 bis
14 Std. Anfang der Geburt:wenn
die Wehen(i-d.) regelmäßig auf,
treten, dann sofort Hebamme
rufen. Den Dammschutz sollte am
besten immer der Arzt überneh¬
men. Bei regelwidrigenGebur¬
ten mutz di« Hebammeimmer
den Arzt rufen. S. Fehlgeburt,
schmerzlose Entbindung, Nachge¬
burt, Zangengeburt. SteitzgcbUrt.
—Die Geburt hat auch rechtliche
Bedeutung, da mit ihrer Voll¬
endung die Rechtsfähigkeit des
Menschen beginnt,
Geburtstagefallen immer fest¬
lich. wenn auch ohne große Auf¬
wendungen begangen weiden, da
sie die Gelegenheit bieten, Liebe
und Wertschätzung zum Ausdruck
zu bringen. Es kommt nicht dar¬
auf an. baß die Geschenkekostbar,
sondern bag sie mit Liebe und
Geschmackausgewähltund über¬
reicht werben. Geburtstagsbriefe
und Geschenke die mit der Post
versandt werden, machennur
halh soviel Freude, wenn sie
nicht rechtzeitig eintreffen. Das
gleiche gilt für den Namenstag.
Gedächtnis besteht in der Fähig¬
keit. Eindrücke aufzubewahren
und zwar wiche, die des Auf-
bewahrsnswert sind. Es kommt
darauf an. daß das. was auf¬
genommen wird,,auck>richtig ge¬
braucht wird. daß es in der Er¬
innerung fixiert und dann im
Bedarfsfällegefunden wirb. Stö¬
rungen des Gedächtnisses treten
auf. wenn einedieler Fähigkeiten
Schadengelitten hat. Hn der
Jugend sind Eindrücke leichter
aulzunebmen sKinder haben ein

gutes Gedächtnis), da die betref¬
fenden Hellen im Gehirn noch
gn-t-genährt sind. Ererse haben
für Eindrücke,die sie erst im Alter
aufnehmen, gewöhnlich ein schlech¬
tes Gedächtnis, während sie sich
an Dinge ihrer Jugendzeitnoch
gut erinnern können. Zur richti¬
gen Aufnahme ist auch die Auf¬
merksamkeit nötig; diese kann
durch körperliche Störungenbe¬
einträchtigtsein, besonders bei
Kindern mit starker Vergröße¬
rung der Mandeln(Rachenman¬
del). Bei chronischer Alkoholver¬
giftungkann der Kranke oft sich
nicht mehr an das erinnern, was
man eben mit ihm gesprochen
hat, kennt sich weder im Raume
noch in der Zeit aus (Korsakow-
iche Psychose). Das Gedächtnis
übt man am besten dadurch, daß
die Eindrücke scharf und mit der
nötigen Aufmerksamkeit aufge¬
nommen werden, daß sie wieder¬
holt werden, und daß man ver¬
sucht. sie mit andern Gegenstän¬
den zu verbinden.
Gedankenhören ob. -lautwerien:
darunterist die,Erscheinungzu
verstehen,daßGeisteskrankechoren,
wie ihre Gedanken von andern
ausgesprochenoder verhöhntworden.
Gedeck, das zu einer Mahlzeitge¬
hörende Eßgeschirr. In Gasthäu¬
sern nennt man das Gedeckviel¬
fach das fertige Mittagesien.
Gedichte sind bei vielen Festlich¬
keiten im Familienkreise üblich,
iber kein notwendiges Übel, Auch
vom Dichten gilt das Wort:
„Singe, wem Gesang gegeben,
aber auch nur der." Nicht alles,
was gereimtist, ist deshalb auch

»8qllcb clsn  Hnrsiqsnlsli  uns unlskrlsks ltm slnen sinqskancistt Prüfung.
ss sick '

iz > §lsts cisruds » untorlickis ' vvss sr im stissisr nssl Kino gibt . wo stet , günstigs
<austzs>sgsnHsIlsn d'S'Sn
yr -önrSigsn svs , ilclii nu. sm SvIsgsidUcl qssLliÄliiiclisn lsdsn , Luck Üdsi p»ms-
üsnsrslgnlrss vs ! ^ su ^ sn unv Sskannisn wslü man sisl » vsscvsis uncl cNs kisln«
anrslgsn  sincl »Isis slns wsMs 5unvgrubs günstigst Svl«gvntßsl»sn
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Luvb Lrcmovs kacksportlvr stanLcn nickt 2urüek,
kür Lgs isVivterbilksrverb vivMltrvtov.

Die Buchdrucker Kobens geschafft
4 : 2 - 5ieg der Lremer Zeitung über das Staatsttieater im sportlichen Mfjlll . - Zußballtreffen in der Nremer kompfbatin

ES sah noch am Sonnabendabend so aus , als wenn
da so irgendeine Vers rächte Kaltlipsisvont , die eigentlich
in den 'April gehört , da ; große Ereignis , Bremens am
gestrigen Sonntag restlos verhageln und ersänsen
wollte . Aber es war nicht einzusehen, warum ausge¬
rechnet diese  großangelegte , mit liebevoller Mähe
vorbereitete und von reinster Uneigennntzigkeit getra¬
gene Sache schiefgehen sollte. Darum hüpften olle, die
dabeisein wollten , gestern morgen mit einem erleich¬
terten „Na atsol " auS den Betten und strebten hurtig
im funkelnden , blitzblank gefegten Frühttngssonnen-
scheim zur Kampfbahn , wo der nicht nur in Sport¬
kreisen mit großer Spannung erwartete freundschaft¬
liche Fußballkomps „Schminke gegen
Druckerschwärze"  steigen sollte. Es stellte sich
srsilich heraus , daß unser schönes Sportforum am
Peterswerder reichlich groß genug war für die Zu-
schauevmenge, die sich neben dem engeren Freundes¬
kreis von Presse und Theater hauptsäcPich aus den
unentwegten Liebhabern für den edlen Rasensport zu¬
sammensetzte. Die paar Tausend aber , die hier so ge¬
treu zur Stange hielten und den selbstlosen Einsatz
oll der Männer mit begeistertem Dank lohnten , sollten
tatsächlich und reichlich daS erhalten , Ivas ihnen die
großzügige Werbung der letzten Wollfen versplinten
hatte . Es riecht nicht nach Eichenlaub , wenn hier se,t-
göstellt wird , daß sich die beiden Mannschaften ein
stottes , dramatisch bewegtes Spiel lieferten , in dem es
Augenblicke genug gab, wo man sich lang gedienten
Kanonen gegenüber gl-auibche und der funikelncvgÄnoue
Ball die erregendsten Kapriolen vollführte.

Pünktlich um 11 Uhr zwitscherte der Anpsiss über
das grüne , svnnenüberglänzte Rund , nachdem unter
den beschwingten Klängen des Musikkorps der
Schutzpolizei  die weißen und roten Trikots aus
dem Mde mit dem Teutschen Gruß vor der Menge
paradiert hatten . Wie angekündigt , brachte Maria
Bertazzoni  vom Staatstheater mit einem lie¬
benswürdig energischen Schwung den Ball ins Rollen
und . entfesselte so das von edlem Ehrgeiz befeuerte
Ringen um das launische Leder. Auch der Rasen , den
der himmlische Sprengdienst zu kräftig geschmiert
hatte , zeigte seine Tücken. Mancher stürmische Anlauf
und zügig angelegte Durchbruch , mit dem Wohl vor
allem die „BZ ."-Leute unter höllischem Tempo das
Heiligtum der geschminkten Krieger berannten , endete
auf dem Hosenboden, so daß schon in der ersten Halb¬
zeit die malerischen Spuren eines harten Kampfes die
zünstige Sportklust waschreis machten. Mit einer Zähig¬
keit und Forsche, die aber stets in den Grenzen der
Fairneß blieb, wogte das Ringen hin und her , nach¬
dem die „BZ ." zweimal erfolgreich die ..gewichtige
Verteidigung der Roten (Plato , Frank ) über den Hau¬
fen gespielt und - sür den überraschend guten Torhüter
Thaliens unhaltbar eingesandt hatte , drehte auch der
wendige Geiger  seine Mannen mächtig auf , so daß
am Ende trotz des durch den Spielverlauf gerechtfertig¬
ten Vorsprungs der Buchdrucker beim Schlußpfiff ein
klarer 4:S-Sieg für die „Bremer Zeitung " seinen ver¬
dienten Beifall fand , Alles in allem eine Begemrung
von „Amateursportlern ", die über die Freundschaft,
die Theater und Presse auch beruflich verbindet , hin¬
aus den Ansprüchen eines sachgerechten Fußballsports
überraschend Genüge tat . Alle 22 Mann . die den

In bervarragenLor IVeisv vorstancl v« Karl
Trönäle , «ten vielen lLusvbauorn zocke Zpielpkaso

rm erläutern.

Kampf prima durchstanden und den heiligen Spiel¬
regeln wie An Weisungen des überlegen führenden
Schiedsrichters Amann (SB . Werder ) in muster¬
gültiger Disziplin Folge leisteten , hielten vollauf , was
man von ihnen erwartet hatte . Daß auch mal kräftig
danebengefunkt wurde und manche GesechtSlage durch
unsreiwtllige Komik bei aller Brenzligkeit heiter
stimmte , trug nur zur srohen Stimmung dieser fest¬
lichen Sportveranstaltung bei, die Musikmeister Leuch-
tenberger  und seine Mannen schwungvoll aus
Touren hielt , selbst wenn der Märzwind kräftig um
die Eisbeine sauste.

Karl Trändle  vom Staatstheater , dem Turlachs
„Heimradio " eine vorzüglich klappende Lautsprecher-
anlage für seine unerschöpflich strömende Spiel-
rvpottage aufgebaut hatte , entpuppte sich als ein An¬
sager von olympischem Format , der die Menge zr
mifchem Gelächter hinriß und es auch an väterlichen
Ermahnungen für die Spieler und manchen gern ver¬
ziehenen Seitenhiöben aus . die „schwarze Konkurrenz"
nicht schien ließ . Er jedenfalls Hai einen Löwenanteil
an dem beschwingten Verlaus des Prieles , und . wir
wünschen ihm von ganzem Herzen , daß er seine über¬
anstrengten Stimmbänder durch einige nördliche GrogS
wieder in die richtige Oberschmierung bringen konnte!

Für die Pause stieg dann die große lleberraschung:
die rasenden Ritter vom stählernen Roß zogen in die
Arena ein und zeigten der gebannt schauenden Menge,
was aus einem urgesunden Brustkästen und granitt
harten Waden heran stzrcholen ist. Wie die Pfeile sau¬
sten die blitzenden Zweiräder , von unermüdlich kur¬

belnden Athleten angetrieben , über die Bahn . Beste
Jugend - und Männerklasse unseres
heimischen Radsports  war am Start und gab
in verschiedenen Rennen , die in einem 20-Rnnden -Wer-
tungssahren ihren Höhepunkt erreichten , glänzende
Proben von dem Hochstand bremischen Radsports.

Der ganze Sport dieses Morgens stand unter einem
guten stern , kein Unsall trübte die schöne sportliche
Geschlossenheit der Ereignisse , die mit einem dreifachen
Sieg -Heil am Schluß des denkwürdigen Fußballtres-
scns ihren stolzen Ausklang landen . Ter persönliche
Einsatz der Veranstalter und aller tätig Mitwirken¬
den war der Garant des Erfolges . Neben der klingen;
den summe , die als Reinerlös dem Winter-
hilsSwerk  des deutschen Volkes zugesührt wird,
mag allen das Bewußtsein einer freudig erfüllten
Pflicht wertvoll sein, die selbst im Spiel,  inr freund¬
schaftlichen Messen der Kräfte , das große Ziel — den
Dienst am Volke — im Auge behält . Möge daS Bei¬
spiel, daS Theater und Presse, Staatstheater
und „B r e m e r Z e i t u n g", in Bremen gegeben
haben , in Zukunft fortwirken und mögen derlei Ver¬
anstaltungen immer mehr auch den äußeren  Er¬
folg finden , der ihnen gebührt ! 2.

Das Spielgeschehen
Die Alaunen der edlen Kunst halben durch die Wahl

daS Glück, den Wind zum Kampfgefährten zu erhal¬
ten und setzten bald mit flotten Angriffen ein , denen
die Bremer Zeitung eine verstärkt « Hintermannschaft
entgegenstellt . Der Torhüter der BZ ., Ludwig Figur,
kann mehrere gutgemeinte Torschüsse unschädlich
machen, so daß anfangs nichts Zählbares zu verzeich¬
nen ist. Nach den ersten Stürmen der Staatstheater-
mannen setzt die gang in Weiß spielend« Elf der BZ.
zu den ersten Gegenstößen an . Zu der 2V. Almute hat
es erstmalig bei den schwarzroten Gegnern eingeschla¬
gen. Auf Vortage von Phillipsen kann der Mittelstür¬
mer der BZ ., Nagengast,  einen Deckungssshler der
gegnerischen Verteidigung prompt ausnutzen und znr
IV -Führrmg einsenden . Trotzdem der scharfe Wind
ein kluges Defensivspiel ratsam erscheinen läßt , kom¬
men die Weißen vor der Pause noch zu einem zweiten
Treffer . Wiederum nach Ablauf von Ä Minuten kann
Philipsen  aus halblinks auf 2V erhöhen , «in um
so größerer Ersolg , als die Mannschaft der BZ . längere
Zeit ohne den verletzten Schneemann durchstehen muß,
der erst kurz vor dein Pausenabpsisf wieder das Spiel¬
feld betritt . >

Nach Wiederbeginn des Spiels haben die Weißen
den Wind im Rückn und kommen nun auch gleich
zu einem sicheren Einsatz, Nach gutem Ausammenspiel

-des Sturms ist es Schneemann vorbehalten , den Vor¬
sprang der BZ , aus 3V auszubessern. Nach dieser wei¬
teren Torausbeute der Zeitungsmänner , setzen sich die
Schwarzroten mit ganz besonderem Eifer ein . Wenn¬
gleich auch der gefährlichste Stürmer des Staatsthea¬
ters vop seinem ihm sichtlich peinlichen Schatten
Schmidt eifrig bewacht wird , arbeitet sich der schwarz-
rote Sturm einige hervorragend « Torgelegenheiten
aus , deren eine in der 25. Minute durch scharfen
Schrägschuß von Muhs (eigentlich war es leider ab¬
seits ) zum ersten Gegentreffer führt . Gegen den flachen
Schyß war Figur machtlos . Wenige Minuten später
aber ist der alte Abstand wiederhergestellt . Ein schönes
Zusammenspiel zwischen Nagengast und Schneemann
zwingt Schoenewsiß im Tor des Staatstheckters hinter

b.

Lina krouckip: dervextolllovAeKutte siel, in Lvr Lrenier X.ainpklmlin cingetuirücn, um äas klEe
Treffen .,8ebminbv AvAen oruekerseknärre" gespannt 2U verkolgen.
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Wn Lvknappsokuü aus Lein nkveeksIunKsreioken Spielgesekeken . vie .länger Lei- Seknurren
^ Knust setzen geruLs 2N einem korsvdon ^ ngrikk an.

sich zu greifen . War das Spiel bisher stets verhältnis¬
mäßig ausgeglichen- so macht sich vorübergehend eine
leichte Überlegenheit des Sturms der Schwarzrvten
bemerkbar , der dann durch Dr . Hövermann die Tor¬
differenz auch aus 4L herabmindern kann . Kurz vor
Schluß fällt noch ein fünfter Treffer für die BZ ., der

vie kupieren Oexner nuck üer keiüvn Sckluvkt . Hut mun sivk uuvk eben novk nuvk bestem Können botet,Lei , so reibt sieb nueb Lom Kamp!
alles trieLIivb rvisLer Zusammen . ^ u !n . : Lodmiät (5)

aber wegen klarer Abseitsstellung keine Anerkennung
finden kann , so daß die Gegner sich mit dem dem
Spielverlauf entsprechenden 4:2-Resultat trennen
mußten.

Die Radfahrer im Dienst des WHW.
In der zwangsläufig aus eine halbe Stunde verlän¬

gerten Pause des Fußballspiels erschienen unter der
fachmännischen Leitung des B« trkssachwarts für
das Bahnrennwesen , Wilhelm .Meherholz,  die
Rennfahrer des Bezirks Bremen im Deutschen Rad-
fahrer -Verband DNL . auf die 400 Meter lange Läufer-
bahn , um sich in mehreren Nennen gegenseitig die
ausgesetzten Preise streitig zu machen. Die Jugendsah-
rer bestrickn ein Ausscheidungsfahren,  in
dem in jeder Runde der letzte Fahrer auszuscheiden
hatte , so daß der Sieger im Endkampf ermittelt wer¬
den mußte .. Diesen Endspurt entschied Himstedt vor
Köhrmann zu sejnen Gunsten , so daß der Sieger im
darauffolgenden Vorgabefahren  der Jugend¬
lichen als Malmonn zu starten hätte , während Köhr¬
mann mit 10 Meter Vorgabe und die weiteren Placier¬
ten gestaffelt mit noch höheren Vorgaben bedacht wur¬
den . In dem Vorgabefahren drehte Köhrmann den
Spieß um und landete einen schönen Spurtsieg , da¬
bei seine Kampfgenossen aus die nächsten Plätze ver¬
weisend. Das Endergebnis der beiden Jugendrennen
stellt sich nach der Punktwertung deshalb ' wie folgt:
1. Köhrmann - Flottweg  7 Punkte ; 2. Schicrcnbäk-
Diamant 4 Punkte ; 3. Lsmers -Radtouristen Sport
Wanderer 4 Punkte ; 4. Himsted-t-Brema 4 Punkte.

Das Punktefahren  der Männer -Klosse führte
über insgesamt 20 Runden trift WertungSsvurts in
der 5., 10., 15. und Schlußrunde ; es wurde sehr flott
gefahren und ergab in den einzelnen Wertungen inter¬
essante Kämpfe und Spurts mit nur knappen Unter¬
schieden. Wie vorauszusehen war , landete Fehrcke
vom Veloceped-Clüb „Brema " einen Eesanttsiea mit
15 Punkten vor seinen Vereinskameraden Nothtmrsi
(13 Punkte ), Huckriede (6 Punkte ) und Benkns (fünf
Punkte ). l!
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Gefallsucht 182 Gegengifte
gedichtet. Schöner und unmittel¬
barer wirkt meist eine freie An¬
sprache, bei der e:n Redner seinen
ganzen Witz und Humor leuch¬
ten lasten kann.
Gefallsucht, eine meist weibliche
Untugend,entspringt einer über¬
triebenen Eitelkeit sowie vielfach
einem krankhaften Geltungsbe¬
dürfnis.
Gefangene, Gefängnis, s. Besuche.
Geflügel wird als ..weißes
Fleisch" besondersin der Kran¬
kenkost geschätzt. Der Nährwert ist
der gleiche wie bei anderem
Fleisch, aber es ist zarter und
leichter verdaulich. Nur junges
Geflügel eignet sich zum Braten,
altes Geflügel nur mehr zum
Kochen. — Es ist verboten und
strafbar, Geflügel durch Stopfen
(Nudeln) zur Futteraufnahme
zu zwingen.
Gefrierfleisch, meist ausländisches
Fleisch, das zum Transport durch
Gefrieren auf lange Zeit haltbar
gemacht wird. Gefrierfleisch ver¬
liert weder an Nährwert noch an
Bekömmlichkeit! Nach dem Auf¬
tauen mutz es jedoch sofort ver¬
wendet werden.
Gefrorenes. Süßspeise, die in Ge-
frierapparaten aus Sahne, Milch,
Zucker, Vanille oder Fruchtsäften
hergestellt wird. Die erforderliche
Kälte wird durch eine Mischung
von Roheis und Viehsalz erzeugt.
Man unterscheidet verschiedene
Arten von Gefrorenem, fe nach
der Zusammensetzungund nach
der Art des Gefrierene: noch
flüssigen Sorbet. Halbgefro¬
renes (in der Hauptsachegefro¬
rene Schlagsahne) und Granit-

eis. Aus Gefrorenem werden
wiederum verschiedene Eis¬
getränke hergestellt wie Eis¬
kaffee. Eisschokolade und Eis¬
kremsoda (in Selterswasser ge¬
quirltes Speiseeis).
Eesiihlskälte (Frigidität ) findet
sich beim weiblichen Geschlecht,
man versteht darunter Herab¬
setzung oder Fehlen des Ge¬
schlechtstriebes. Die Ursachen sind
meist seelischer Natur : Angst vor
Schmerzen, Abneigung gegen den
Mann , sehr oft unangenehmeEr¬
innerungen an früher Erlebtes.
Ein erfahrener Arzt wird auch
hier Rat und Hilfe finden.
Gefunden, j. Fund.
Eegengjfte sind Stoffe, welche
zwar auch giftig sind. aber die
Wirkungeines bestimmtenGiftes
aufzuheben imstande sind. Da¬
durch werden sie zu sehr wichti¬
gen Heilmitteln bei Vergiftun¬
gen. E. sind auch Stoffe, welche
der Körper selbst im Kampfe
gegen Bakterien erzeugt und
wodurch er imstande ist, die
Stoffwechselgifteder Bakterien
im Körper unschädlich zu machen.
Solche Stoffe werden vom Kör¬
per in überflüssiger Menge er¬
zeugt, so daß bei einer neuer¬
lichen Infektion mit denselben
Bakterienoer Körper sofort den
Kampf aufzunehmen und die
Krankheit abzuwehren vermag.
Diese sog. „Immunität " hält
oft das ganze Leben an. manch¬
mal nur kürzere oder längere
Zeit. Es -ist aucki gelungen, diese
Gegengifte in einem Versuchs¬
tier künstlich durch Einimpfen
von Bakterien herzustellen. Das
Blutserum dieser Tiere (Rinder,

AlL -ALN . A .LLK

Barre,
Vie kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
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Ende ringef. 22.15 Uhr

Lüisrke Lacken
S Akte zum Lacheno. W. Sawitzky
Dl., 20 Uhr, AusterPlatzmiete, zu

ganz » . Preisen: RM. 0,SS—2.70

UnäLns
Romant. Oper o. A. Lortzing

Mt„ 20 Uhr, Sonder-MittwochL
> In neuer Einstudierung! MI s
> Oper o. L. »an Beethoven W

Die letzte Platzm,-Rate ist fällig!
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Dfuckknopf-
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in neuen Mustern.
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Hühneraugen
singewachsene Nä-
gel, Schwielen ent-
ssrnt gepr . Spe¬
zialistin.

E. Akkermann,
Rheinstraße 96

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial
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richtigen Platz
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Nackt.
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Für gröhere VauvorihaibenWestdeutschlands

für Ausführung und Abrechnung für sofort oder später
gesucht, .

Die Besoldung erfolgt nach den Bestimmungendes
RAT. bzw, RfT. unter Gewährung von Vergünstigungen,
wie lleberstiindenpauschale, Trennungsentschädigungbzw.
Umzugskostenentschädigung, volle Erstattung der Zureise-
kosten für verh. techn. Angestellte, Erstatckngder 10 RM.
übersteigenden Zureisekosten an ledige Angestelltenach
den geltenden Bestimmungen.

Arische Abstammung und nationale Zuverlässigkeit
Bedingung. Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild,
Lebenslauf, Zeugnisabschriftenund Angabe des frühesten
Antrittstermins sind zu richten an:

Reg.°Bmssessir Grass
Köln, Lindenstratze20

Laufjunge
nach °d. Schulzeit.
Groß,  Lange-
marckstratzc 259.

Preisskat 8' /,
Geldpreise .Nicden-
darp . Nltenweg 3

WKenvem
tziotz«toctzc.30/2S
sslskön 54271

KunsNuck-
Llopkersii

Lultmaan,
I/Vsbsisticills 10

»tsnstsats
llisseii. - Sll'ieilei'Ll

iuUisrsIr. 770
sinaibieuier

Ganz bequem
macht's Ihnen die
Bremer Zeitung,
wenn Sie eine An-
zeige ausgeben wol¬
len Das erledigen
Sie auf Ihrem
täglichen Wege m
der Geschäftsstelle
Obernstraste86.
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